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fyaHfätitcA-yuMiscAe*

Von Hermann Heinrich Hortung

Litwinows Aufenthalt in Paris ist einer
der Kulminationspunkte der neuen französischen
Außenpolitik . Die Ehren . die man dem Leiter des
„Narkomindel "

, des Volkskommissariates für aus -
wärtige Angelegenkeiten , in Paris erwiesen
bat , gleichen Haar auf Haar den Feierlichkeiten
in Peterbof , als P o i n c a r e 1914 den Zaren be¬
suchte. Die Verhandlungen des französischen
Außenministers Paul Boncour mit dem Sow -
jetbotschafter Dowgaleski . sowie die mehr -
stündigen Unterredungen mit Litwinow ha -
ben eine Luft wechselseitigen Mißtrauens in den
anderen Staaten geschaffen , dies ' umsomehr . als
gerade der von Frankreich offiziell und offziös zu
viel gepriesene Vierervakt von einer franzö -
stsch- italienischen Annäherung sprach . Die neue -
sten Anbiederungsversuche Frankreichs an Ruß -
land lassen klar und deutlich erkennen , daß Frank -
reich wie vor dem Kriege auch beute wieder einen
mächtigen Bundesgenossen im Osten
sucht, da es glaubt , sich auf die Kleine En -
t e n t e doch nicht so gan , verlassen zu können . Es
hat in Paris einigermaßen überraschte Gesichter
gegeben , als der bisher vergötterte rumänische
Außenminister T i t u l e s c u aus der Londoner
Weltwirtschaftskonferenz zum ersten Male von
der außenpolitischen Unabhängigkeit Rumäniens
sprach . Unabhängigkeit heißt ins französische über -
tragen ' Abkehr von Frankreich . Auch die Haltung
Jugoslawiens , das in den letzten Wochen
eine überaus deutschfreundliche Haltung bewabrt
bat , wurde in Paris mir mit größter Sorge
registriert .

Die große Sorge Frankreichs , daß die Kleine
Entente nach eigenem Dünken und im eigen ««
Interesse von nun an Außenpolitik zu treiben ge-
willt ist , ist ja nur allzu berechtigt. Rumänien hat
zwar mit dem Ostvakt die de - facto - Anerkennung
Bessarabiens durch die Sowjetunion quittiert .
Andererseits aber sind die rumänischen Bestie -
düngen , das französische Vertragsverhältnis zu
lockern , ebensalls sehr groß geworden , umsomehr .
als Rumänien in der Vertiefung seiner Be -
Ziehungen zu Deutschland wirtschaftlich weitaus
größere Vorteile erhofft , als dies durch eine Bin -
dung mit Frankreich je möglich sein würde .

Auch in Jugoslawien beginnt man lang -
lam einzusehen , daß man nicht dauernd dasselbe
politische Lied ableiern könne , auch hier kommen
in erster Linie wirtschaftliche Erwägungen in
Frage , die es wünschenswert erscheinen lassen , daß
Jugoslawien neuen Anschluß an neue Partner
sucht .

Einzig und allein Polen scheint die neue fran¬
zösische Orientierung mitmachen zu wollen , wenn -
gleich sich auch in Polen eine Reihe Verständnis -
voller Politiker findet , die eher eine Verstän -
d i g u n g mit Deutschland , als ein Bllnd -
nis mit Rußland suchen.

Frankreichs Angstpsychose, die das entwaffnete
Deutschland von 1S33 genau so fürchtet , wie vor
dem Kriege , hat es mit sich gebracht, daß man nun
in Paris krampfhaft für die Annäherung an Ruh -
ln nd eintritt , da ein Bündnis mit diesem Staat «
die einzige Sicherung Frankreichs darstelle . Man
Ivricht bereits von Riesenaufträgen , die
die französische Kriegsindustrie aus Rußland er -
Balten habe , man spricht von Milionenkre -
d i t e n . die Frankreich der russischen Regierung
bewährt habe . Vereinzelt wohl finden sich Stim -
^ en , speziell in Finanzkreiseu . die sich daraus be-
ftnnen , daß die Sowjetunion der fragwürdigste
Schuldner sei , den das französische Kapital nur
auftreiben könnte . All diese Bedenken jedoch wer -
den zerstreut durch das Eesp «nst eines deutfch - ita -
îenischen Bündnisses , das vielleicht nur in den

doofen französischer Politiker herumgeistert .
Der Viermächtevakt ist wohl unterzeich -

^ t . Man sollte glauben , daß dieser Pakt , der
n°ch vor wenige » Tagen anläßlich der Paraobie -
rung in Rom , als das Zeichen eines zehnjäh¬
rigen Friedens von der Regierungspresse Frank -
reich ? gefeiert wurde , auf einige Monate wen !»»
>tens Sicherheit und Rube gewährt hätte . Aber
^ >n ! In England und Italien wird dieser neue
schritt Rußland » als ein Akt der Unfreundlich -

cJmmev noch Hufvaumungsavheilen :

Korruption beim IMWn Rundfunk
Belastende Mm im Geheimfach - Unstaubliche Bewirtschaftung Mntlicher Mittel- Sörergelder zur Mahlum von Steuerstrafen benW - Weitere EntlMungen in den

nächsten Zagen
Berlin , 1. August . Im Anschluß an den ge-

stern erfolgten Abbau der Ueberovgauisa -
tion in den deutschen Ruudsunkgesellschaften
und den damit im Zusammenhang stehenden
Kündigungen von leitenden Angestellten
der Reichsrundfunkgesellschast ist es gelungen ,
in dem Zimmer eines bisherigen Direktors
ein geheimes Fach zu entdecken , in dem
außerordentlich wichtiges

Belastungsmaterial für die korrupte Ge -
schästsfiihrnng des alten Systemrundsunks

und seines Direktors Dr . Magnus
gefunden wurde . Dr . Magnus , der schon im
Zusammenhang mit der Kuöpfke -Asfaire des
öfteren genannt wurde , ist schon nach flüchtiger
Prüfung des gefundenen Materials als
schwer belastet anzusehen . Sobald die
Sichtung des umfangreichen Materials abge -
schlössen ist, wird die Öffentlichkeit eingehend
über diese neueste sensationelle Korruptions -
affaire im deutschen Rundfunk unterrichtet
werden .

Schon das bisher vorliegende Material läßt
auf eine

unverantwortliche Geschäftsführung
der Reichsrundfunkgesellschaft,

der Dachgesellschaft der deutschen Rundfunkge¬
sellschaften , dessen erster Direktor Dr . Magnus
war , schließen . Er ist ebenso wie sein soeben
entlassener einstiger Mitdirektor Ministerial¬
rat a . D . G ie s e ck e vollverantwortlich für die
Berwirtschastung öffentlicher Gelder bei de»
einzelnen Sendegesellschaften und für die D « l -
dung von persönlichen geschästlichen Vorteilen ,
die sich die leitenden Angestellten in kausmän -
nischen Unternehmungen innerhalb und außer -
halb ihrer eigentlichen Geschäftsbereiche mit
großer Routine z « verschaffen verstanden . Für
diese Behauptung liegen schlagende Beweise
vor in dem soeben abgeschlossenen Unter -
suchungsmaterial des Mitteldeutschen
Rundfunks ( Leipzig ) .

So wurde die geradezu ungeheuerliche Tat -
fache entdeckt , daß die leitenden Angestellten
der Mirag

tn etne Lebensversicherung
eingekauft

waren , deren Prämienkosten zur Hälfte die
Gesellschaft trug . Auf diese Weise waren von
den jetzt entlassenen Leitern der Mirag der In -
tendant Professor Dr . Neubeck , sein kauf -
männischer Direktor Kohl und Dr . Jäger
mit je 50 000 NM ., ein vierter leitender Auge -
stellter mit 30 000 NM . und der Prokurist
Raedel mit 20 000 RM . versichert . Natür -
lich galten diese Lebensversicherungen , die auf
Kosten der Gesellschaft abgeschlossen wurden ,
nur für leitende Angestellte . Bei die -

ser Art der einseitigen Geschästemacherei ent -
hüllt sich mit zynischer Offenheit der Mangel
an sozialem Verständnis dem mitt -
leren und kleineren Angestellten gegenüber .

Man könnte sich fragen , wie es möglich war ,
daß dieses korrupte Verhalten der leitenden
Herren der Mirag von ben verantwortlichen
Berliner Stellen nicht verhindert wurde . Die
Antwort ist ziemlich klar , wenn man erfährt ,
daß sich der frühere Direktor der Reichsrund -
funkgesellschaft Dr . Magnus und Ministerial -
rat Giesecke , sowie der ehemalige Rund -
fuukkommissar Staatssekretär Dr . Bredow
als Aufsichtsratsmitglied des Mirag auf Kosten
dieser Gesellschaft haben versichern lassen in
einer kollektiven Unfallversicherung , obwohl sie
garnicht in Leipzig , sondern in Berlin wohn -
ten .

Nur so war es auch möglich , daß die Mirag
im Jahre 1982 ihrem einstigen kansmännischen
Direktor Dr . Jäger zur Bezahlung einer
Steuerstrafe ein Darlehen von 88 (MM) Mark
gewähren konnte .

Aber auch sonst verstanden eS die leitenden
Angestellten der Mirag , sich auf Kosten der Ge -
sellschaft mit den Hörergeldern reichliche Son -
dervorteile zu verschaffen . Dies geschah u . a .
auf >».

Konto Revrösentattonöfpesen
worauf von den beiden Geschäftsführern Pro -
fessor Neubeck unb Dr . Kohl erhebliche Sum -
men für die Bewirtung von Geschäftsfreunden
und Künstlern liquidiert wurden .

Ein besonderes Kapitel bei der Mirag sind
ferner die sogenannten Reifeliquidationen und
Fahrtanslagen . Die Ausnutzung dieser Kon -
ten geschah jahrelang in einer Form , die für

die Herren Dr . Kohl und Neubeck ganz zwei -
fellos zusätzliches Einkommen bedeuteten . Ver -
ausgabt wurden für dienstliche Reise » 1930
48 678.— NM . 1931 46 351.— RM . 1932
20 211.— RM . Es war keine Seltenheit , daß
Professor Neubeck und Dr . Kohl in einem ein -
zigen Fall allein an Tagegeldern über 1000
RM . liquidierten .

Mit den Reisekosten wurden auch sehr häu -
fig Nepräseutationskosten sehr gro -
ßen Umfangeö verbunden . Ein typisches Bei -
spiel hierfür sind die sog . volkskundlichen Rei -
sen mit den Mitgliedern des Kulturbeirats .
Allen diesen Reisen gemeinsam war der Um -
stand , daß die Teilnehmer auf Kosten der Ge -
sellschaft verpflegt und beherbergt wurden ,
trotzdem sie außer allen Auslagen Tagegel -
der von 40 bis 50 NM . pro Tag erhielten .

ES handelt sich bei diesen Reisen um gänzlich
unberechtigte Gratifikationen , die die Geschäfts »
sichrer Prof . Neubeck und Dr . Kohl den übri -
gen Rciseteilnehmern dadurch zubilligten , baß
sie die Verpflegung und Unterbringung auf
Kosten der Gesellschaft vornahmen .

Mit diesen Enthüllungen über den Leipziger
Korruptionsskandal ist erst ein verschwindend
kleiner Teil aus der Korruption des deutschen
Rundfunks des Novembersystems aufgedeckt .
Mit weitere « Enthüllungen über weitere Kor -
r» ptionsskandale ist in den nächsten Tagen zu
rechnen . Jetzt erst wird der deutschen Oessent -
lichkeit klar werden , wie notwendig die vom
Reichsminister für Volksansklärnng nnd Pro -
paganda angeordnete nnd mit aller Energie
durchgeführte Säubernngsaktion des dentschen
Rundfunks , der nun endlich ein deutscher und
nationalsozialistischer Rundfunk werden soll ,
waren .

8ükne kür den Altonaer Bluffonntag

Rote Meuchelmörder hingerichtet
Berlin , 1 . Aug . In Altona sind heute

morgen die vier Kommnnisten , nämlich der
Seemann August Lütgens , der Arbeiter Wal -
ter Müller , der Schuhmacher Karl Wolfs und
der Klempnergeselle Bruno Tesch hingerichtet
worden , die das Sondergericht in Altona am
2. Juni 1933 wegen der Ermordung der SA .»
Männer Koch und Büttig am Altonaer Blut -
sonntag znm Tode verurteilt hatte . Der
preußische Miuisterprästdeut hatte wegen der
Schwere der Taten , die einen organisierte « ,
hinterhältigen Fenerübersall aus uubewasf -
nete Volksgenossen darstellten und wegen der
im Juteresse der öffentlichen Sicherheit « ot -

feit angesehen und in einem viel beachteten Ar -
tikel des diplomatischen Korrespondenten der
„Times " beginnt man in englischen politischen
Kreisen zu fragen , ob man nicht mehr verloren ,als gewonnen habe , als man das System der
Nichtangriffspakte mit R u ß s a n d zur Verwirk -
llchung brachte .

Aeußerst fragwürdig ist auch der Vorteil , den
Frankreich aus der Annäherung Rußlands an sich
selbst gezogen hat . Eine Woge von Artikeln und
Zuschriften ging durch das Land , die ziemlich un -
verblümt begründeten , sich an Stelle Deutschlands
in das gute Exportgeschäft mit Rußland zu setzen

und gleichzeitig die Zangen st ellung wieder
herzustellen , wie sie Poincar6 vor dem Kriege an -
gelegt hatte .

In Frankreich sind die Zweisel an der
Richtigkeit einer Außenpolitik , die dazu führt ,
daß alle Schwachen sich hinter die Rüstung Frank -
reichs retten , bereits sehr lebhaft . Aber das offi -
zielle Frankreich , das Herrn Herriot in den näch-
sten Tagen nach Rußland entsendet , wird besrie -
digt aufatmen können , daß wieder einmal das
europäische Gleichgewicht hergestellt sei . daß
Deutschland wieder einmal von zwei Seiten
bedroht werde .

« endigen Abschreckung von seinem Begnadi -
gnngsrecht keinen Gebranch gemacht .

Mussolini dankt für Sitlers
Glückwünsche

Berlin , 1 . August . Ministerpräsident Mus¬
solini hat an Reichskanzler Adolf Hitler
nachstehendes Telegramm gerichtet :

„Ich danke Ener Excellenz von Herze » für
das Gedenken nnd die mir gesandte « Glück -
wünsche . Zu meiner Freude habe ich festste!-
leu können , daß aus vielen Teile » des De » t-
schen Reiches Worte der Sympathie z» mir
gelangt sind . Ich beabsichtige , in den nächsten
Jahrzehnten für das Ziel z « arbeiten , das
Ener Excellenz als die Festigung des enro -
päischen Friedens bezeichnen , der auf Gerech -
tigkeit bernhen muß . gez . Mussolini ."

Sauamtliche Mteilnnaen
Die Gauvrapagaudaleitung hat ihre neuen Räu ,

me im Sause des Reichsstatthalters (früher
Staatsministerium , Erbvrinzenstraße 15) . Fern -
spreche » 5375 und 5376, bezogen . Alle Post
ist wie bisher , u adressieren : an die Gaulei .
tung Karlsruhe , Kaiserstrabe 133.

gez. Neumann ,
stellvertretender Gauvropagandaleiter .
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Die Parole des Reichsftatthalters :

Angriff gegen die badWe Srenzlmdnot
Vorbereitungen für die Riesenkundgebung der badischen RENAN, im September - Große Werbemesse für das
badische Erzeugnis - Badens Botk und seine Kultur - Politische Kundgebung mit Ehrung alter Parteigenossen
Karlsruhe , 1. Aug . 1933. sEig . Bericht des

„Führer "
. ) Die Vorarbeiten für die National -

sozialistische Grenzlandkundgebung
des Gaues Baden in Karlsruhe in der Zeit
vom 9. bis 27. September 1933, verbunden mit
der Ersten Nationalsozialistischen Grenz -
l a n d w e r b e m e f s e , werden von allen be-
teiligten Stellen mit größtem Nachdruck sortge -
setzt. Der große Rahmen dieser gewaltigen
Kundgebung des Grenzlandes Baden steht ser -
tig da . und die einzelnen Veranstaltungen ge -
Winnen mehr und mehr Gestalt und Leben .
Alle L a n de s t e i I c , Stände und Be¬
rufe unserer badischen Heimat werden in ei -
ner machtvollen Kundgebung zusammenwirken ,
um nicht nur dem badischen Volk , sondern weit
darüber hinaus allen deutschen Volksgenossen
zu zeigen , was die Südwest mark des Ret -
ches für das große deutsche Vaterland bedeutet ,
wie es arbeitet und kämpft , um sich allen durch
die Grenzlandlage bedingten Schwierig -
ketten zum Trotz zu behaupten und dnrchzn -
sehen . Zum erstenmal wird in diesem Umfang
und in dieser Einheitlichkeit die überragende
Stellung der Jahrtausende alten badischen
Kultur vor Augen gestellt werden .

Mit den besten Erzeugnissen badischer Qua -
litätsarbeit wird weiterhin der große
volkswirtschaftliche Wert badischen Ge -
ivcrbesleißes unter Hervorhebung der be-
sonderen Eigenarten nnferes Landes ge -

zeigt werden .
Am Montagnachmittag fand im kleinen Saal

des Rathauses unter Anwesenheit des Schirm -
Herrn der gesamten Veranstaltung , des Reichs -
statthalters Robert Wagner , des Kultus -
Ministers Dr . Wacke r , des Ministerialrats im
Kultusministerium Dr . Fehrle und zahlrei -
chcr führender Persönlichkeiten der Behörden
und der Gauleitung unter Leitung von Stabs -
leiter R ö h m eine weitere vorbereitende Sit -
zung statt , in der weitere Einzelheiten öes Pro -
gramms besprochen und festgelegt wurden .

Zunächst berichtete der Gaureferent und Lan -
desbeauftragte für Ausstellnngs - und Messe -
wesen , Pg . Robert Rützler , über die Vor -
arbeiten für die Nationalsozialistische Grenz -
landwerbemesse .

Diese Ausstellung wird eine einmütige « nd
gewaltige Kundgebung des Ausbauwillens
der Wirtschaft in dem von der Grenzland -
not besonders schwer betroffenen Baden

darstellen .
Sic ist wie keine andere Veranstaltung geeig -
« et , der badischen Wirtschaft neuen Mnt und
Sclbstbehauptungswillen zu geben
und so dazu beizutragen , Arbeit und Brot sür
viele deutsche Volksgenossen zu schaffen . Die
Leistungsfähigkeit der badischen Wirtschaft wird
weit über die badischen Grenzen hinaus vor
aller Augen gestellt werden und die wirksamste
Aufklärung beim Konsumenten über den Wert
unserer einheimischen badischen Erzeugnisse
vermitteln . Bekanntlich kommen nur die
Spitzen - und Spezialerzeugnisse
der badischen Handels -, Gewerbe -, Industrie -
und Landwirtschaftsunternehmungen zur Aus -
stellung .

Die Anmeldung -der Unternehmen , die sich
an der Grenzlandiverbemesse beteiligen wollen ,
mehren sich von Tag zu Tag . Da der Termin
am 10 . August abläuft und später nur noch
ausnahmsweise Neuanmeldungen berücksichtigt
werden können , ist für weitere Interessenten
trotz der starken räumlichen Ausdehnung des
Messegeländes größte Eile geboten . Die An -
Meldungen sind zu richten an den Referenten
für Ausstellnngs - unö Messewesen Robert Nütz -
ler , Karlsruhe . Karlstraße 10 (Handelskammer -
gebäudc ) , Tclephonruf 7114. Die Messe wird
am Samstag , den 9 . September , vormittags 11
Uhr mit einer Rede des Rei chsstatthat -
te rs feierlich eröffnet werden , womit die natio -
nalsozialistische Grenzlandkundgebuug ihren
Auftakt nimmt . Für die Besucher wird ein
Eintrittspreis von 25 Pfennig erhoben . Es
werden jedoch auch Dauerkarten zum Preise
von RM . 1 — ausgegeben , öie zum Besuch
sämtlicher Ausstellungsräume während der
ganzen Zeit der Messe berechtigen . Da die vor -
gesehenen Holzhallen nicht mehr rechtzeitig ser -
tiggestellt werden können , wird der Freiwillige
Arbeitsdienst Holzhäuser erstellen , die ei -
nen Flächeninhalt von durchschnittlich 100 qm
aufweisen dürften .

Kultusminister Dr . Wacker berichtete über
die Durchführung des

kulturellen Programms.
Auch dieses wird den badischen Charakter der
gesamten Veranstaltungen unterstreichen . Der
Minister machte eine Fülle von Vorschlägen ,
die erkennen lassen , daß beste Kunst von ersten
Kräften dargeboten wird . Die neuen künstleri -
fchen Leiter des Badischen Staatstheaters , In -
tendant Himmighofen und Dirigent

N e t t st ä t t e r werden eine Auslese bester va -
terländischer Bühnenkunst zur Ausführung
bringen . Die Zusammenstellung des Theater -
Programms wird durch die Auswahl ausge -
sprochen volkstümlicher , wie ausgesucht
klassischer Stücke allen Wünschen Rechnung
tragen . Es werden Schauspiele , Opern und
Freilichtspiele zur Darstellung gelangen . Un -
ter den vom Gaukulturwart Dr . Wacker vor -
geschlagenen Stücken seien genannt : „Ich suche
die Erde " von Roth , „Es brennt an der Greu -
ze"

, die „Meistersinger "
? als F r e i l i ch t a u s -

führung im Schloßgarten mit Tanz und
Musik ist „Die Laune des Verliebte «" von
Goethe vorgesehen . Für das musikalische
Programm , das u . a . Kammermusik -
ab ende enthalten wird , steht die Mitwirkung
des Direktors der Badischen Hochschule für
Musik , Professor Franz Philipp in Aussicht .

Dr . Wacker sprach de« besouderen Wunsch
ans , daß die Werke von vergessenen badi -
fchen Komponisten , so besonders des badi -
fchen Mozart , Martin Kraus , während
der badischen Grenzlandknndgebnng wie -
deraufgcführt werden . Er möchte aber auch
noch lebende , badische Komponisten , die lei -
der bisher nicht die ihnen gebührende Wür -
dignng erfahren haben , persönlich zur Ans -

führung ihrer Werke heranziehe « .
Es ist in Aussicht genommen , die unter Lei -

tung von Professor Bühler und anderer ba -
bischer Künstler zusammengestellte W a n d e r -
a u s st e l l u n g für die Zeit der nationalsozia -
listischen Grenzlandkundgebung nach Karlsruhe
zu bringen , wobei die Werke babifcher Meister
in Vordergrund gestellt werden sollen .

Ministerialrat Pg . Fehrle ergänzte die
Ausführungen des Ministers , indem er über
die in Aussicht genommenen Vorträge be -
richtete . Er beabsichtige , über die

Bedeutung und Geschichte des Hakenkreuzes
zu sprechen . Sein Bruder , der Ministerialrese -
rent im badischen Kultusministerium , Profes -
for Fehrle , will die badischen Stämme « nd
ihre Sprachen behandeln . Ferner sind Vorträ -
ge des Ministers Dr . Wacker und des Pg .
Oberregierungsrat F e d e r l e über Familien -
sorschnng vorgesehen .

Sie Sternfahrt der NSKK.
verspricht ein großes sportliches Ereignis zu
werden . Die Parteigengossen aus dem ganzen
Lande , die Wagen besitzen, sollen möglichst voll -
zählig an der Fahrt teilnehmen . Verkehrsdirek -
tor Lacher konnte mitteilen , daß der Ver -
kehrsverein Karlsruhe bereit sei , für die
Kriegsbeschädigten des Landes Fahrten ins
Badner Land in Wagen der Oberpostdirektion
zu unternehmen .

Die NS .-Frauenschast wird eine Tombola
zu Gunsten der Winterhilfe veranstalten .

Ueber die Beteiligung der Bauernkammer
teilte Pg . Dr . Heil mit , daß diese in großzü -
giger Weise an der Grenzlandiverbemesse mit -
wirken werde .

Sie landwirtschaftliche Schau
werde auf dem Schmiederplatz untergebracht
werden . Sie gliedere sich in einen theoretischen
und einen praktischen Teil . Es werde ein

D o r s k i n o aufgebaut werden , in dem Lehr -
filme gezeigt werden sollen . Ferner werde ein
Musterstall für die P s e r d e h a l t u u g errich -
tet »Gerden .
Der SS .-Reiterstnrm wird Reiterspiele vor »

führe « .
Durch die Zuchtgenossenschaften werden Bich -

prämiierungen vorgenommen . Außerdem wird
eine Zuchtschweineschau veranstaltet . Die Ge -
slügel - und Kaninchenausstellung wird im Ho -
tel Nowack eingerichtet . Dazu kommt eine
Ausstellung von Farmeinrichtungen . Ein Tag
wird der Werbung für den badischen Grün -
kern dienen . Es werden Gratissuppen ver -
teilt , um die vielseitige Verwendungsmöglich -
keit des fränkischen Grünkern im Haushalt zu
zeigen . Die Weinkenner werden gleichfalls
durch die Errichtung eines besonderen Wein -
zeltes auf ihre Rechnung kommen , in dem 40
bis 80 Proben der besten badischen Weine aus -
geschenkt werden .

Der Reichsstatthalter und Schirmherr der
Grenzlandwerbekundgebung , Robert Wag »
ner , unterstrich nochmals die große Beden -
tnng dieses nationalsozialistische « Grenz -
landtressens . Unter dieser Parole müß -
ten alle Veranstaltungen stehen und einheitlich
durchgeführt werden . Diese sich auf Wochen er -
streckende riesenhafte Kundgebung müsse nicht
nur im badischen Volk , sondern im ganzen
Reich den Gedanken von der Grenzland -
not Badens lebendig werden lassen . Für
jede einzelne Veranstaltung müsse eine kurze ,
schlagwortartige Parole gefunden werden .
Sämtliche Veranstaltnngen müßten de«» Geda « -
ken « ntergeordnet werden , daß die Kundgebung
unser Ringe » sür das dentfche Volkstum an
der Grenze » die Abwehr fremder Einflüsse nnd
nnsere besondere wirtschaftliche Not znm Aus -
druck bringen .

Stabsleiter Röhn teilte zusammenfassend
als Ergebnis der bisherigen Besprechungen
folgende Termine als feststehend mit :

Am Samstag , den S . September vormittags
11 Uhr feierliche Eröffnung der Grenzland «
knndgebnng durch den Reichsstatthalter .

Am Sonntag , den 10. September NS .-Sport »
tag .

Am Sonntag , be» 17. September großer NT .«
Flugtag .

Am Samstag , de» 23 . September große p o»
litische Kundgebung .

Am Sonntag , de» 24 . September um 11 Uhr
Höhepunkt der gesamten Veranstaltung mit Eh «
rung der alte » Parteigenosse « .

Während der ga « zen Zeit vom S . bis 28. Gep «
tember Nationalsozialistische Grenzlandwcrbe »
messe, i» deren Rahme » vom 22. bis 26. Sep¬
tember die landwirtschaftliche Schau gezeigt
wird .

Ausbau der Landesprovagandastellen
des Reichsyrovagandaministeriums
Berlin , 1 . Aug . Reichsvrovagandaminister Dr .

Goebbels bat am Montag die für die 13
Landesstellen vorgesehenen Referenten ernannt .
Die Landesstellen für Volksausklärung und Pro -
paganda haben mit dem 1 . August ihre Tätigkeit
aufgenommen . Neben den 13 Landesstellen sind
weitere 18 Propaganda stellen errichtet
worden , deren Leiter ebenfalls am 31 . Juli vom
Reichsminister Dr . Goebbels ernannt worden sind.

Leiter »er Landesstelle Bad «n-Wiirttemverg ist
bekanntlich der Pressechef des badischen Staats -
Ministeriums , Franz Moraller . Mit Wir -
kung vom 1 . August an wurden ihm beigeordnet ,
als Referent für Presseangelegenheiten
bei der Landesstelle Baden -Württemberg . der
Hauptschriftleiter des „Führer " . Adolf Schmtd ,
und als R n n d f » n k r e f e r e n t, Alexander
Kleinwort Karlsruhe .

Der Landesstelle Baden -Württemberg wurde
eine Propagandastelle sür Württemberg - Hohen -
zollern angegliedert , zu deren Leiter Ps >
Schmidt - Stuttgart ernannt wurde .

SloßitUcAe TCu*$&eüeßte ~

Reichsstatthalter Sprenger hat in seiner Ei -
genfchaft als Gauleiter sür Hesse« angeordnet ,
daß Mitglieder der NSDAP ., die in eine
Strafsache verwickelt sind , bei Gerichtstermi -
« e« Parteinniforme » » « d Abzeichen » ichttra -

gen dürfe « .

Aufgrund des Gesetzes zur Wiederherstel -
lung des Bernssbeamtentums sind in Ham «

bürg neuerdings über 80 Entlassungen und
Versetzungen in den Ruhestand vorgenommen
worden .

*

I » der Nähe von Tondern wnrden gesteri »
abend deutschc Nationalsozialiste « vo « däni »

sche« Kommnmste « überfallen . Es kam z #
einer Schlägerei , wobei es aus beiden Seiten
Verletzte gab .

*

Der Staatspolizeistelle Aachen ist eS ge¬
lungen , den in den letzten Monaten neu gc-

gründeten kommunistische « Kampsbund gegen
den Faschismus auszuheben und hierbei
IS Funktionäre festzunehmen .

*

Der Führer hat dem Herzog von
sen - Koburg und Gotha , Ehrensührc ^

des NSKK und Kreisstaffelleiter des Stahl -

Helms , den Rang eines Gruppenführers
im Stabe des obersten SA .-Führers verlie -

hen .

Die Ausrettuns
»er bolschewistischen Pest

Zwei kommunistische Kuriere und rund S5 Personen in Erfurt festgenommen
Illegale Druckerei aufgehoben

Erfurt , 1 . Aug . Durch vertrauliche Mitteiluu -
gen war der Polizei bekannt geworden , daß
sich zwei kommunistische Kuriere in
Erfurt aufhalten . Beim Eindringen der Polizei
in ihre Wohnung mußte die Tür gewaltsam ge -
öffnet und , da sich die Kommunisten nicht frei -
willig stellten , zur Brechung des Widerstandes
von der S ch u ß w a s s e Gebrauch gemacht wer -
den . Verletzt wurde jedoch niemand . Bei den fest -
genommene « Personen handelt es sich um ei -
« e« männlichen Kurier aus Norddeutfchland
nnd um einen weibliche «, der sich von Bayern
nach Erfurt begeben hatte . Beide waren im Be -
sitz von neuestem illegalem komm « « istischem
Material .

Ferner gelang es den wachsamen Beobach -
tungen der politischen Polizei und der SA . eine
illegale kommunistische Druckerei
in Melchendorf bei Erfurt auszuheben , in der
die illegalen Ersatzzeitungen des früheren kom -
munistischen Thüringer Volksblatts und wei -
tere hier zur Verbreitung gekommene Flug -
blätter der KPD . hergestellt worden waren .

46 kommunistische Flugblattverteiler
ins Konzentrationslager eingeliefert
Berlin , 1 . Aug . Die Polizeipresse st el -

l e teilt mit : In der Nacht znm 1 . Angnst wnr -
de« in Berlin 46 Personen festgenommen , die
im Begriffe waren , kommunistische Flugblätter ,
i« de«e« zur Beteiligung am Antikriegstag
ausgesordert wurde , zu verteilen . Durch die
Wachsamkeit der Polizei wurden diese Versuche
im Keim erstickt . Unter Berücksichtigung der be -
sonderen Verwerflichkeit dieser kommunistischen
Agitation hat das Geheime Staatspolizeiamt
die sofortige Ueberweifung der 4ö Kommuni -
sten in ein Konzentrationslager an -
geordnet . Noch im Laufe des Dienstag werden
di : Festgenommenen nach dem Konzentrations -
kager in Oranienburg überführt .

Kommunistennest in Celle ausgehoben
Celle , 1 . Aug . Nach langen Beobachtungen

wurden fünf Personen wegen Borbereitung
zum Hochverrat festgenommen . Die Verhafteten
sind überführt , in geheimen Versa mm -
lnngen die Organisation des verbotenen
Notfrontkämpferbundes fortgeführt zu haben .

Kommunistenverhaftungen in Aachen
Aachen , 1 . Aug . Der Staatspolizeistelle ist es

gelungen , den nach der Machtübernahme durch
die heutige Regierung neu ausgezogenen
Kampfbund gegen den F a s ch i s m u s auszulv -
sen . Es wurden 15 Personen , die als Haupt -
snnktionäre für den Aachener Bezirk in
Frage kommen , festgenommen und wegen Hoch-

verrats dem Amtsgericht zugeführt . Aus den
vorgefundepen Unterlagen und den Berhand -
lnngen geht einwandfrei hervor , daß die Aache-
ner Ortsgruppe der Bezirksleitung Mittel -
r h e i n in Köln unterstand und voy dort ihre
Anweisungen erhielt .

Sie italienischen Avangnardisten in
Berlin

Berlin , 1 . August . iE i g . Meldung . ) Ge -
gen 17 Uhr trafen die italienischen Avanguar -
disten ein , die zu Besuch nach Deutschland ge -
kommen sind . Znm Empfang hatten sich einge -
funden die Spitzen der Behörden , von der
S .A . Stabschef Sander , von der S .S .
Gruppenführer D a l n e g e , Oberführer
Henze , der italienische Botschafter in Ber -
lin , Cerruti , Ministerialrat Hägert für
das Reichsministerium sür Volksaufklärung
und Propaganda , Gebietsführer I a h n für die
H .J . und Oberbürgermeister Dr . S a h m für
die Stadt Berlin . Am Bahnsteig war auch
die Stabswache der S .S . aufmarschiert , die bei
den Avangnardisten helle Begeisterung wegen
der ungewöhnliche » Körpergröße ihrer Mit -
glieder hervorrief . Die Avangnardisten mar -
schierten nach der italienischen Botschaft , wo
sie von Ministerialrat Hägert begrüßt wurden .
Von der italienischen Botschaft aus erfolgte
der Abtransport der I u n g f a sch i ste n in
neuen großen Automobilen zum Hans der
Jugend in Neukölln , wo sich zur Begrüßung
wieder eine große Menschenmenge eingefunden
hatte . Aus den Wagen erschollen fortgesetzt
die Kampflieder der sangesfreudigen Jungen ,
deren Grüße überall freundlich erwidert wnr -
den .

Auch Pommern siegreich
Die Landkreise Regenwalde und Neustettin

vollkommen frei von Arbeitslosen .
Stettin , 1 . August . In der Provinz Pommern

sind seit Montag zwei große Kreise , die insge -
samt rund 6000 Arbeitslose hatten , von der Ar -
beitslosigkeit befreit . Es sind dies die Kreise
Regenwalöe und Neustettin . Es ist
hier znm ersten Mal eine n e n e M e t h o d c
angewandt worden . Die Arbeitgeber wurden
nämlich ansgefordert , im Interesse des natio -
nalen Staates auch von sich aus dafür zu for -
gen , allen noch arbeitslosen Volksgenossen Ar -
beit zu geben . Diese Parole an das nationale
und soziale Gewissen der Unternehmer hatte
zur , Folgq , daß diejenigen Arbeitslosen , die
nicht in der Landwirtschaft bei Erntearbeiten
-untergebracht werden konnten , in die Privat -
Wirtschaft übergeführt wurden . In keinem ein -
zigen Falle hat sich ein Arbeitgeber gesträubt ,
seine sozialen Pflichten gegenüber den Arbeits -
losen z« erfülle » .
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Frankreichs geheime Herrscher
Die Saboteure der Welfabrüftung und des Weltgedeihens

Von Ouilya
Frankreich und fem « Trabanten arbeiten mit allen Mitteln an der Verhinderung jeder wirklichen Ab
rustung . In scheinheiliger Verworfenheit verdächtigen sie das waffenlose Deutschland vor aller Welt ,
es hege Angriffs ., » sichten und leiten daraus die Forderung nach „Sicherheit " ab . Was und wer tat -
fachlich hinter diesem Sicherheitsgeschrei Frankreichs steckt, zeigt unsere nachfolgende Artikelserie ,die auf Grund authentischen Materials zusammengestellt ist .

Die Rüftungsinduftriellen
Die Schwerindustrie und ihre Hauptvertre -

ter , der Kanonenfabrikant Eugene Schneider
und der Grubenbesitzer Fran ?oiS de Wendel
sind vorläufig die Beherrscher des heutigen
Frankreich . Ihr unterstehen Großbanken , Trusts ,
Konzerne, die Politik , die Presse . Denn sie hat
Geld. DaS Geld, auf das in Frankreich, wie
in der übrigen Welt jeder Jagd macht, und,
um es zu erlangen , sich selbst, seine Stellung ,
seine Würde, seine politische Meinung verkauft.
Da ? große Gebäude der französischen Schwer-
industrie ist erbaut und befestigt auf der mensch-
lichen Dummheit und Geldgier.

Die Gewinner sind die wenigen Großindu -
striellen , die Geldgierigen , die Politiker , Ban -
kierS und BourfierS , die sich in ihre Dienste
stellen. Die Dummen die französischen Steuer -
zahler , auf deren Kosten die Geschäfte gemacht
werden.

Der Krieg
Der Krieg hat die eigentliche Entwicklung

der französischen Schwerindustrie gebracht. Sämt¬
liche alliierten Mächte außer England , das
eine eigene Rüstungsindustrie hatte , ließen bei
den Schneiderwerken in Creusot, Bordeaux , le
Havre , Chalon- sur -Saöne und Toulon ihr Kriegs-
Material , Kanonen , Tanks , Maschinengewehre ,
Minenwerser , Kugeln usw . fabrizieren . Jeder
Preis wurde gezahlt. Eugöne Schneider ,
der fabrizierte , und Franxois de Wen -
del , der das Rohmaterial aus seinen riesi-
gen Gruben lieferte , machten gigantische Ge-
schäste. Den französischen Generalstab hatten sie
in der Hand . Auch die übrigen Heeresleitungen
standen unter ihrem Einfluß .

Das „Comife des Forges "

die Vereinigung der französischen Schwerindu-
strien , dessen Häupter sie sind , machte die Po-
litte Frankreichs , d . h . EugSne Schneider « und
Franxois Mendels .

Da» „Comit6 de « ForgeS " kontrollierte
aufs genauest « den Verlauf de » Krieges und
die Stimmung in den verschiedenen Lagern .
Wo sich die geringste Regung zugunsten eine»
Friedensschlusses geltend machte, griff «s
rücksichtslos durch . Geräuschlos wurden „anti-
patriotisch - pazifistische" Persönlichkeiten un -
schädlich gemacht.

Die ganze Hetzpropaganda war von der
Schwerindustrie organisiert und bezahlt , um
die z. T . schwer geprüfte franzSfische Oes-
fentlichkeit von der Notwendigkeit der Wei -
terdauer deS Krieges zu überzeugen .

DaS Jahr ISIS war für die Schwerindustrie
besonders mühevoll. Es war unvermeidlich —
man dachte ernstlich an Frieden . Schneider
selbst fuhr nach Amerika , um neue Kredite
für Frankreich zu holen.

ES ging nicht mehr.
Di « Schuldenlast, die der französische Staat

auf sich genommen hatte , um Schneider mit
Milliarden zu füttern , war zu groß geworden .
Amerika lehnte ab.

So kam der Waffenstillstand
Nicht nur strategische oder moralische Gründe

bestimmten ihn im wesentlichen . Es war eine
Frag« des Geldes.

Das Verfailler Diktat
Bei den Friedensverhandlungenwaren es wie-

derum Schneider und Wendel , welche die
entscheidend « Stellungnahme der französischen Re-
gierung bestimmten. War der Krieg in dieser
Form nicht mehr möglich , so sollte wenigstens
kein Frtedenszustand hergestellt werden. Schnei -
der selbst sagte auf der internattonalen
Handelskonferenz in Atlanttc City als Präfi -
dent der französischen Delegation wörtlich:

„Der Krieg ist mit dem Friedensvertrag
nicht zu Ende."

Das Hauptaugenwerk der französischen Rü-
stungsindustriellen war darauf gerichtet, in Hnro-
pa einen Zustand zu schaffen , der die Keime
neuer Kriege und vorhergehender schwerer Kon-
flikte und also neue Gewinnmöglichkeiten für
Schneider und de Wendel in sich trug .

DaS geschah vor allem durch
die deutschen Gebietsabtretungen, d«n Raub der
deutschen Kolonien und ganz besonders durch

die Schaffung de » polnischen Korridors .
Ter Konfliktzustand in Europa sollte um jeden
Preis am Leben erhalten werden, um nach einer
Erholung der Weltwirtschaft und der vorauszn -
sehenden Selbstwiederaufrichtung Deutschlands

einen neuen Krieg ohne Schwierigkeit zu er-
möglichen . Das sollte dann die Fortsetzung des
Riesengeschäfts der Jahre 1914—1913 bringen .

Das Comite des Forges beherrfdit
Frankreich

Der Krieg hat die Schwerindustrie aus einer
Vorzugsstellung in eine Herrscherstellung ge-
bracht. Ungeheure Kapitalien standen ihr zur
Verfügung , der Staat stand zu ihr in einem
Schuldnerverhältnis . Die Großbanken gingen in
ihre Hände über, die Börse kam unter ihren
ausschließlichen Einfluß . Auch an der Spitze
der Staatsbank , der Banque de France , stehen
ihre Leute. Trusts und Konzerne werden ge-
bildet , Unternehmen und Aktienmehrheiten auf-
gekauft, ein riesiger Grundbesitz häuft sich an .
DaS Geld der Kleinsparer ist in ihren Händen,
Hunderttausende sind von ihr abhängig .

Allein die Schneiderwerke kontrollierten 1921
bereits 182 französische nnd ausländische indu-
strielle Unternehmungen . DaS Comits des For-
ges selbst umfaßt 259 Gesellschaften , von denen
sich 159 mit der direkten Herstellung von Kriegs-
Material befassen, während die übrigen inner -
halb 24 Stunden zur Fabrikation von Kriegs-
Material umgestellt werden können ? vom Krieg?-
ende an bis heute sind sie sämtlich mit Aus-
trägen überhäuft . DaS Comitö kontrolliert die
gesamte französische Eisen- und Stahlerzeugung
und eine Menge ausländischer Unternehmun -
gen . In Frankreich unterstehen ihm etwa 399
Banken mit ihren Filialen .

Mit Geld ist im demokratisch - parla -
m « ntarischen Frankreich alles möglich.
Die Schwerindustrie hat es und nützt eS aus.
Ueberall sitzen ihre Männer . Selbstherrlich
besetzt sie die wichtigsten politischen Posten . Als
Hauptvertreter in der Politik sucht sie sich Tar -

dieu und Marin aus . Diese führen die Po-
litik , für die man sich in den Büros des Co-
mite des Forges entschlossen hat , praktisch durch ,
so wie es vorher der Rechtsanwalt des Comitö
des Forges , P o i n c a r 6 , getan hat . Ihr ober-
ster Grundsatz ist : Hinaufdrückung der RüstungS-
ausgaben .

Das Comitö des ForgeS macht Regierungen
kommen und gehen . Es allein entscheidet —
gleichgültig, welche Regierung am Ruder ist —
die großen außenpolitischen und finanzpolitischen
Fragen dank seiner Kapitalkräftigkeit . Bald steht
der ganze „Nationalismus " im parlamentarischen
Leben in sklavischem Abhängigkeitsverhältnis
zum ComitS deS ForgeS. In seinem Auftrage
inszenierte Poincar6 den Ruhrkrieg .

WaS der Schwerindustrie von jeher Sorgen
machte , waren die links - oder besser bürgerlichen
Tendenzen , die sich innerhalb der französischen
Bevölkerung unter notmalen politischen Umstän-
den immer stark zeigten. Die nationalistischen
Abgeordneten hatte man für sich , und sie konn -
ten bedenkenlos der Schwerindustrie zu Dien -
sten sein , ohne daß die ahnungslose Wählerschaft
merkte, daß ihre Abgeordneten eigentlich keine
nationalen , sondern die Privatinteressen
einer Menschengruppe' vertraten , die in der Zer-
störung des menschlichen Lebens ihre Geschäfts-
aufgäbe sieht. Ander? stand eS mit den Soziali -
sten (auch diese sind in Frankreich mehr bürger-
li'dj als sozialistisch ) . Hier wagte man Opposition
gegen die geheimen Herrscher Frankreichs zu ma-
chen . Darauf überzog man auch die linksgerich-
teten Kammergruppen planmäßig mit einem Netz
von Korruption . Aber die breite Masse
des Volkes war aufmerksam geworden. Wenn
sie auch nicht erkannte , jpo die eigentlichen Trei¬
ber saßen, so sah sie doch , daß die „nationalen "

Regierungen die hohen Steuern zum größten
Teil zu militärischen Ausgaben verwandten und
wichtige soziale Erfordernisse völlig vernachläs-
sigten. Die Wahlen von 1924 brachten eine
Linksmehrheit im Parlament .

Fortsetzung folgt.

Vereinfachte Gesetzgebung
Aenderung der SeschtWordnungdes ReichSkabinetts

( Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 1 . Augnst.

DaS Reichskabinett hat gestern eine
Aenderung seiner Geschäftsordnung vorgenom -
men , die die gesamte gesetzgeberische Arbeit der
Reichsregierung auch äußerlich der strukture !-
len Neuformung unseres innerstaatlichen
LebenS anpaßt . Durch das Ermächtigungsgesetz
ist bekanntlich das Recht der Verabschiedung
von Gesetzen an die Reichsregierung überge -
gangen . Die entsprechenden Artikel der W e i -
marer Verfassung , die die Rechte des
Reichstages in der Gesetzgebung festlegten, wnr-
den damit praktisch wertlos und überflüssig.
Die Geschäftsordnungsänderung des Reichs -
kabinetts hat diese Lücke jetzt ausgefüllt . Sie
bestimmt , daß die Präambel jedes Gesetzes
in Zukunft wie folgt lauten wird :

„Die Reichsregiernng hat das folgende Ge,
setz beschlossen, das hiermit verkündet
wirb ."

Praktisch bedeutet diese Aenderung gegen -
über dem früheren Zustand , daß das Recht des
Reichstages , Gesetze zu verabschieden, auch
formell an das Reichskabinett übergegan -
gen ist.

Die zweite wichtige Aenderung , die die neue
Geschäftsordnung deS ReichSkabinetts enthält ,
ist die Bestimmung , daß Gesetze , soweit in
ihrem Wortlaut selbst nicht? anderes bestimmt
ist, in Zukunft mit dem Tage nach der
Verkündigung in Kraft treten . Nach den
bisher geltenden Bestimmungen lag zwischen
der Verkündigung und dem Inkrafttreten
eines Reichsgesetzes generell eine Frist von
14 Tagen .

Eine weitere wesentliche Aenderung ist da«
durch geschaffen worden, daß Verträge des
Reichs mit fremden Staaten , die sich auf Ge-
genstände der Reichsgesetzgebung beziehen,
künstighin nicht mehr der Zustimmung de«
Reichstages bedürfen. Der entsprechende Ar-
tikel der Weimarer Verfassung ist damit
außer Kraft gesetzt . Ueber die Art des
Zustandekommens eines Gesetze ? bestimmt die
neue Geschäftsordnung des ReichSkabinetts
folgendes : Entwürfe zu Gesetzen werden in
Zukunft nicht mehr durch den Reichstag , son-
dern durch
Schreiben des federführenden Reichsministers
an den Staatssekretär in der Reichskanzlei
vorgelegt . Das Schreiben enthält ein Ersuchen,
über den betreffenden Gesetzentwurf in einer
der nächsten Sitzungen des Kabinetts zu bera -
ten . Meinungsverschiedenheiten ,
die sich bei der materiellen Beratung der Ent .

würfe zwischen einzelnen Reichöministern ein -
stellen könnten , werden in einer gemeinsamen
Besprechung der betreffenden Minister lEhef-
befprechung ) geklärt . Gesetzesvorlagen ,
die sich auf Verträge mit fremden Staaten be -
ziehen , hat neben dem federführenden Mini -
ster stets das A u S w ä r t i g e Amt mit ein-
zubringen .

Früher ivar der Gang der ReichSgesetzge -
bung folgender : Der federführende ReichSmi-
nister leitete den vom Reichstage beschlossenen
Wortlaut des Gesetzes dem Reichspräsi -
d e n t e n zu, der dann das Gesetz verkündete .

Die nenen Bestimmungen der Geschäftsord-
nuug legen eine besondere Betonung ans die
Verantwortung des Sachbearbei -

Riefenfahne weht zum Gedenke» eines t»te»
SA . - Führers

Ein 39 Meter hoher Fahnenmast , der in der
Nähe von München errichtet wurde . Die auf -
gezogene Flagge hat einen ungeheuren Um-
fang von 39 Quadratmetern . Dieses eigenar -
tige Denkmal wurde zum Andenken an den
jungen SA . - Führer Georg Sergel geschaffen,
der im vorigen Jahr im Kampf um Deutsch-
landS Wiedergeburt fein Leben lassen mußte .

ters (des federführenden Reichsministers ) ,
der jedes Gesetz vor dem Kabinett selbst ver -
tritt und das Gesetz bei der Kabinettsberatnng
selbst begründet .

Die Richtlinien , die nach der neuen Ge-
schästsordmnig für die Begründung und Ein -
bringung eines Gesetzentwurfes maßgebend
sind , tragen ebenfalls die gleiche Tendenz : Sie
basieren auf der Verantwortlichkeit nnd setze »
damit cine eingehende Vorarbeit und forgfäl -
tigste Bearbeitung jedes Gesetzentwurfes vor -
aus . Der Grnndcharakter der neuen Ge-
schäftsordnung des Kabinetts ist das Bestre -
ben , die gesetzgeberische Arbeit der Reichsre -
gierung möglichst weitgehend zu verein -
fachen . Der parlamentarische Weg ist von
vorneherein ausgeschaltet und darüber hinaus
alles herangezogen , um das Berautwor -
t u n g s b e w n ß t s e i n zu erhöhen , nnd um
cine möglichst starke Aktivität und eine größt -
mögliche Beschleunigung zu gewährleisten . Der
W«g vom Entwurf bis zum fertigen Gesetz ist
heute nnter Ausschaltung jedes bürokratische »
Einflusses so verkürzt , daß in jedem Falle die
Möglichkeit vorhanden ist, ein Gesetz von heute
aus morgen in Krast treten zn lassen. Die ge-
fetzgeberische Arbeit der Reichsregiernng hat in
den letzten sechs Monaten immer wieder ge-
zeigt , daß die Aktivität der neuen Staatsfüh -
rung auf die höchste , überhaupt erreichbare
Stufe gestellt ist . Die Geschäftsorduungsän -
derung des Reichskabiuettes hat dieses Tempo
jetzt auch formell festgelegt.

Aufklärung nach einem Jahr

Reichsbanner befahl Meineide, um
Mörder zu Velken

Lübeck, 1 . Aug . Nach genau einem Jahr
konnte hier ein politischer Mord aufgeklärt
werden , der in der Nacht zum 1. Augnst 1932,
iem Tag vor der ReichStagswahl , an dem
nationalsozialistischcn Handlungsgehilfen M e i-
n e n begangen worden war . Meinen war von
zwei Tätern in bestialischer Weise niedergefto-
chen worden und ist an den tiefen Stichwunden
Verblutet . Nachdem die Bemühungen der Po -
ltzei bisher erfolglos geblieben waren , ist es
jetzt gelungen , die beiden Mörder festzunehmen .
Es bandelt sich um den Iobannes F i ck und den
Lagerhalter K e h d i n g . Fick ist bereits viel ,
fach vorbestraft. Beide gehörten dem Reichs,
banner an . Sie haben bereits ein Geständnis
abgelegt. Danach ist steinen von Fick festge-
halten worden, damit Kehding auch richtig zu -
stechen konnte. Durch die Dolchstiche wurden
de», Ueberfallenen beide Halsfeiten und die
Schlagader» aufgerissen. Die beiden Täter
entfernten sich dann, ohne sich um den Berblu -
tende» zu kümmern.

Die Verhaftung der beiden Täter hat eine
außerordentlich politische Bedeutung . Es hat
sich nämlich herausgestellt , daß das Reichsban -
» er sofort nach der Tat vollkommen im Bilds
mar und , um die Täter zu decken, öen

Befehl an die Führer nnd Unterführer
ausgegeben , Meineide »» schwöre». _

Zwei Unterführer , deren Aussagen der Polizei
sehr zweifelhaft vorkamen , haben dann auch
vor dem Richter einen Meineid geleistet .
Bisher sind im Verfolg dieser Angelegenheit
zehn Führer des ehemaligen Reichsbanners
verhaftet worden , darunter auch der einstige
Oberführer , das ehemalige Bürgerfchaftsmit -
glted Passade .

Das Programm der Coty- Partei :

Bekämpfung der jüdischen Emigranten
aus Seutfchland

Paris , 1 . Aug . Die Coty -Presse macht gegen -
wärttg starke Propaganda für die von Coty ins
Leben gerufene neue Partei „Solidarite fran -
caise "

. Ami du peuvle entwickelt beute das Pro -
gramm und schreibt u . a . : Die Solidarit ? fran -
caise werde mit allem Eifer die deutschen Juden
bekämpfen, di « unseren französischen Arbeitern den
Platz steblen , ebenso di« Kommunisten , die das
Elend unseres Volkes ausbeuten, wie die deut -
fchen Emigranten, die in ihren Zeitungen bereits
unltr Land beschimpften. Wir werden auch in den
offiziellen Volschewisten , deren Anwesenheit in
Frankreich das Andenken unserer Toten und das
Elend unserer Kleinrentner befleckt, abrechnen.
In diesem Zusammenhang wendet sich das Blatt
scharf gegen Trotzki und Litwinoff.
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Revolutionsmuseum m Berlin
Eine Sammlung der Standarte V !

An der praktischen Vernichtung des Bol¬
schewismus haben die politischen Soldaten
der nationalsozialistischen Bewegung einen
Löwenanteil , den niemand der SA . und SS .
streitig machen kann . Es liegt dies ja auch
durchaus in der Natur der Sache , denn selbst -
verständlich waren den nationalsozialistischen
Kämpfern die gefährlichsten Burschen und
Hetzer ihrer Gegend und deren Umtriebe viel
besser bekannt , als der Polizei , die sich ja in
den vergangenen Jahren unter der sozialde -
mokratischen Herrschaft gar nicht gegen die
„ politischen Kinderchen " betätigen durfte .

Die Standarte VI der Berliner SA . hat die
Ergebnisse ihrer Arbeit gegen die marxisti -
schen Staatsfeinde in einem Revolutionsmu «
seum der Öffentlichkeit erhalten . Alles das ,
was bei den Aktionen in den Tagen der na -
tionalen Erhebung in den Nestern der KPD
und SPD . gesunden werden konnte , hat man
zusammengestellt und bietet dem Beschauer so
einen lehrreichen Einblick in die Methoden
dieser Burschen . Ein ganzes Waffenarsenal
beweist die „geistigen Waffen " des Kampfes ,
die daneben auf einem marxistischen Hetzpla -
kat gefordert werben . Rote Fahnen , Druck -
schrist »» , aber auch Geheimanweisungen und
Beweise über die Bespitzelung der SA ., der
Polizei usw . sind ausgestellt . Nach den vorge -
fundenen Plätten über Polizeikasernen usw .
waren die Bolschewisten über alles Notwen -
dige bestens informiert . Die Zusammenfiel -
lung dieses neuartigen Museums beweist
nicht nur den Erfolg der Arbeit der Stan -
darte VI ; sondern auch einen trefflichen Auf -
klärungswert dieser Errichtung , die sich leb -
haften Zuspruches erfreut und sicher andern -
orts bald Nachahmung erfahren dürfte .

ArbeitSbeschaffungs -Lotterie
Arbeit adelt

* Berlin , 1 . August . Früher galt die Arbeit
nur als War e . Kapital und Arbeit , das find
die beiden Gewichte , die auf der Goldwaage
liegen , wenn man den Wirtschaftsprozeß er -
wägen und ergründen will .

Die Wirtschaft ist aber keine Sache an sich,
die irgendwo in der Luft hängt und zwischen
Kapital und Arbeit hin und her pendelt , son »
dern sie ist ein L e b e n s v o r g a n g , sie ist
und befördert das Leben . Ihr Ziel ist das
Wohl des Menschen , ihre Triebkraft ist der le -
bendige Mensch , der die Arbeit leistet . Indem
er sie leistet , dient er nicht nur dem Kapital
„ an sich" oder der Wirtschaft „ an sich"

, sondern
er dient dem Wirtschaftsleben feines Volkes .
Er steht auch an dem bescheidensten Platze als
Glied im großen Getriebe . Er arbeitet also
nicht nur so blindlings ins Blaue , er arbeitet
„ mit "

, und diese Mitarbeit adelt ihn . Wenn
wir die Wahl haben , aus unserer Arbeit nicht
nur Lohn , sondern auch Freude zu ziehen , so
werden wir uns nicht lange besinnen . Wir
werden dem Volkskanzler dankbar sein , der
uns wieder die Freude an der Arbeitsge -
meinschaft erschließt , jene Freude , die end -
lich wieder der Arbeit ihren Adel zurückgibt .
Adel verpflichtet . Der Arbeitsadel verpflich -
tet alle , die seiner teilhaftig sind , zum Opfer
für diejenigen , die die Arbeitsfreude wohl ken -
uen , sie aber schuldlos entbehren müssen .
Ihnen wieder zu Lohn und Brot zu verhelfen ,
ist das vornehmste Ziel des neuen Staates .
Dabei kann der Einzelne auf mancherlei Weise
mithelfen . Die große Arbeitsbeschasfungs -Lot -
terie macht es besonders leicht : Das Kescheid« .
itc Opfer von 1 .— RM ., das sie verlangt , wiegt
sie dadurch auf . IV, Millionen Mark werden
an die glücklichen Gewinner zurückbezahlt .
Ten Hauptgewinn dabei machen aber die Ar -
beitslofen , und das ist ganz in Ordnung so .

Rekrutenvereidigung tn Wilhelms -
Häven

O Wilhelmshaven , 1 . Aug . Zum ersten Mal
>in der Nachkriegszeit fand hier eine Rekruten -
Vereidigung in großem Rahmen statt . Die
hiesige Schiffsstammdivifion hatte die SA , SS
und den Stahlhelm , die Marine - und Krieger -
vereine usw . «ingelaben , die fast vollständig er -
schienen waren . Die SA war burch den Grup -
peusührer Freiherrn von Schorlemer -Bremen
und Gruppenführer Hertzog -Oldenburg beson -
ders vertreten . Der Vereidigung voraus gin -
gen Gottesdienste beider Konfessionen . Der
Chef »der Marinestation der Nordsee , Vizeadmi¬
ral Foerster , brachte in seiner Rede zum Aus -
druck , daß man am Anfang einer neuen Zeit
stehe , in der das deutsche Volk zur einigen
Volksgemeinschaft zusammenstehe . Alle erstreb -
teu nur das eine Ziel : Das freie glückliche
Deutschland .

Die Rekruten traten dann zur KriegSflagge
und sprachen , die rechte Hand auf die Fahne ge -
legt , den ihnen vorgesprochenen Schwur im
Sprechchor nach .

Nie deutsche Landmannschaft
geschlossen im W. -Studentenbnnd
Berlin , 1 . Aug . Der Führer der Deutschen

Landmannschaft (Koburger L . C .) , Dr . Kreis -
hausen , verkündete anläßlich der Uebergabe

des Vorsitzes in der Deutschen Sandmann -
schuft an Salia - Bonn die neuen Satzungen
des Verbandes . Das Führerprinzip ist damit
für die Deutsche Landmannschaft auch fat -
zungsgemäß festgelegt .

Gleichzeitig bestimmte Dr . Meinshansen
nach Anhörung des Führerstabes und der
Amtsleiter , baß jeber immatrikulierte Land -
mannschaftler sofort seinen Eintritt in den
NS .-Studentenbund zu erklären habe . Die
Deutsche Landmannschaft ist der erste Massen -
studentische Verband , der korporativ Mitglied
des NS . - Studentenbundes geworden ist.

Serbstübungen des Reichsheeres
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Die für die erste Geptemberhülste vorgesehe¬

nen Manöver der 5. Division und des Grnp -
penkommandos müsse « aus Ersparnisgründen
aussalle « . An ihrer Stelle finden vom 3 .- 8.
September einschließlich kleinere Uevnnge « der
5. Division ans dem Truppenübungsplatz Mit « -
singen nud in dessen Umgebung statt .

Künftig vierzehntaglicher Luftschiff-
verkehr nach Südamerika

O Hamburg , 1 . August . In der Geschichte des
Verkehrs »wischen Europa und Südamerika wird
der kommende Sonnabend als ein Tag erster

Ordnung vermerkt werden . Mit ihm beginnt der
zweiwöchentliche Lustschiffdienst nach Südamerika .
Künftig wird also das Luftschiff „ Graf Zeppelin "
alle 14 Tage von Friedrichshafen nach Rio de
Janeiro starten . Die Verdichtung des bisherigen
vierwöchentlichen Dienstes ist verkehrsmäßig ein
Vorteil , der nicht hoch genug eingeschätzt werden
kann , denn nach den bisherigen Erfahrungen der
Hamburg -Amerika - ^ ime , die feit langem die Pas -
sagierannahme für den Zeppelin - Dienst besorgt ,
sind Regelmäßigkeit und Häufigkeit der Fahrten
die notwendigsten Voraussetzungen für ein «
ständig zunehmende Zahl der Fahrtteilnehmer .

Schreckenstat eines Geisteskranken
Frau und Kind mit dem Hammer nieder -

geschlagen

O Hamburg , 1 . August . Am Montag wurd « .
wie die Polizeipressestelle mitteilt , der Maschinen -
arbeiter Reinhold F . festgenommen . Er hatte
seinen Verwandten erklärt , daß er sein« Frau
und sein Kind in seiner Wohnung erschlagen
habe . Die Polizei , die von den Verwandten ver -
ständigt wurde , nahm sosort eine Durchsuchung
der Wohnung des F . vor und fand die Frau und
die zweieinhalbjährige Tochter mit schweren Hieb -
und Stichverletzungen auf . Beide wurden sosort
in ein Krankenhaus gebracht , wo das Kind in -
zwischen gestorben ist . Man hofft , die Frau am
Leben erhalten zu können . Der Täter war bis
vor kurzer Zeit in der Staatskrankenanstalt Fried -
richsberg untergebracht , weil er geistig nicht nor -
mal erschien . Er gab zu. Frau und Kind mit
einem Hammer niedergeschlagen zu haben .

Arbeiter von Eingeborenen befdioden

Bomben auf Min
Sie Ansprüche des „Wilden Tapir "

* London , 31 . Juli . Bier englische Bomben -
flugzeuggeschwader überflögen am Montag das
Gebiet des Bajauri -Stammes in der indischen
Nordwestprovinz und drohten in Flugblättern
mit einem Lustbombardement am Dienstag -
morgen , falls öie drei Rädelsführer der letzten
Unruhen nicht sofort ausgeliefert werden . Die
englischen Flugzeuge wurden heftig beschossen.
Der Haupträdelsführer ist der sogenannte wil -
bt Tapir , der Ansprüche auf den Thron von
Afghanistan erhebt . Die Bajauris beschossen
am Dienstag auch eine Anzahl von Arbeitern ,
die im Austrage der euglischen Truppen die
Anmarschstraßen nach dem Unrnhegebiet in
Ordnung setzten . Mehrere englisch - indische Re -
gimenter und zwar Batterien trafen am Mon -
tag tn öer Umgebung des Unruhegebietes ein .
Infolge der großen Hitze wurde beschlossen ,
keine weißen Truppen einzusetzen .

Die englische Presse benntzt die Gelegenheit ,
um für die Forderung auf der Abrüstungskon -
serenz , daß England in seinen Kvlonialgebieten
Bomben abwerfen dürfe , Propaganda zu ma¬
chen. In mehreren Blättern werden die an sich
nicht außergewöhnlichen Unruhen groß aufge -
macht . In den Kommentaren wtvd erklärt , daß

sie ein neuer Beweis für die Notwendigkeit des
Luftbombardemeuts seien . So schreibt die
Rothermere -Presse , daß die Operationen gegen
die Aufständischen viel wirkungsvoller durch
Bombenflugzeuge durchgeführt werden könnten ,
als durch Infanterie oöer Artillerie , die bei den
unsichtigen Bodenverhältnissen großen Ber -
lustcn ausgesetzt wären .

ln Japan und der Mandldiurei

Schwere SochwasserMden
Zahlreiche Todesopfer .

Tokio , 1. August . Die Verbindung mit der
japanischen Nordinsel Hokkaido war in den
letzten Tagen infolge starker Stürme unter -
brochen . Erst am Dienstag trafen die ersten
Nachrichten von bort ein , die eine außerge -
wöhnlich heftige Ueberfchwemmung meldeten .
Ueber 12 000 Häuser sind unter Wasser gesetzt
oder von den Fluten erfaßt und zerstört wor -
den . Die amtlichen Feststellungen über die
Menschenopfer sind noch im Gange . Von pri -
vater Seite verlautet , daß etwa 160 Menschen
in den Fluten umgekommen seien .

Auch in der Mandschurei steigt das Hochwas -

Die Volksjugend u
tt

die Zeitung der badiidien Jugend ,
die vom Landesiugendführer Kemper herausgegeben wird und am 1. Juli d». Js . erst«

malig im Führer - Verlag erschienen ist, hat

allgemein bewunderndes Snteresse
gesund «« . Die gewaltigen Nachbestellungen (die erste Nummer ist bereits i» der dritte «

Auflage ausverkauft !) haben bewiesen , daß sich diese hervorragende Zeitung die Herzen der

ganzen badischen Jugend im Sturme erobert hat .
Di « Zeitung erscheint vorläufig « inmonatlich zum Einzelv «rkaus »pr « ise von 10 Psg .

Btrsand erfolgt lediglich an örtliche Sammelstellen ! Einzelbestellungen find da .

her an diese, bzw . die örtlichen Standortführer der Hitler -Jugend zu richten !

Ab 1 . Oktober ds . SS. Postbezug möglich!
Lehrer und Jugenderzieher

werden bei Bestellungen ab 2» Exemplaren als Sammelbesteller zugelassen und erhalten

solch« «in «« größeren Rabatt , der i« eine eigens dafür »u errichtende Kasse lSchülerkass «)
abgeführt nxrden muß .

Zeitungsverkaufsftellen
melden sofort ihren Bedarf an den Führer -Berlag .

Versand an Sammelstellen erfolgt nur gegen Nachnahme !

Badische Zungens und Möbels!
Beffellt noch heute Eure Zeitung bei dem dortigen Standortführer der HJ . !

SebietSführnng der Sitler-Äugend. Führer -Verlag. S .m .b .S.

fer infolge anhaltender Regengüsse weiterhin
an . An zahlreichen Stellen sind die Bahnli¬
nien stark gefährdet . Nach Meldungen bc*
Bahnverwaltungen sind bereits sechs Eisen -
bahnbrücken unterspült oder fortgeschwemmt
worden . Schwere Gefahr besteht für einige
Tunnels . Wo der Bahnverkehr noch aufrecht
erhalten werden kann , erfolgt er unter beson -
deren Vorsichtsmaßregeln . Ein bedeutender
Teil der Getreideernte ist durch das Hochwas -
fer stark gefährdet .

lm Ladeort Morecambe

Grvßfeuer vernichtet LandungSvier
t Million Mark Schaden

+ London . 1 . August . Durch ein verheerendes
Großfeuer wurde der 150 Meter lange Landung ?-
vier in dem englischen Badeort Morecambe am
Montagabend vollkommen zerstört . In einer
Stunde hatte das Feuer , das durch einen überaus
starken Sturm angefacht wurde , den gesamten
Pier samt dem Musikpavillon , dem Ballraum ,
einen Eislausplatz , mehreren Läden , Kassees usw .
vernichtet . Tausende von Zuschauern sahen dem
Brande von der Uferpromenade aus zu . Der
Schaden wird auf ungefähr eine Million Marl
geschätzt.

Vre! Morde, 30 Brandstiftungen
Das Schuldkonto von »w« i Tiroler

Bauernburschen

München , 1 . August . Den Behörden ist es ge«
lungen . zwei Bauernburschen Franz Bachler und
Alois Lechner in Hopfgarten (Tirol ) zu verhaf -
ten , die über 30 Brandstiftungen begangen haben .
Nunmebr wurde festgestellt , daß die Verhaftete »
im Verein mit einem dritten Bauernburschen na -
mens Anton Crementi auch drei Morde und zwei
Mordversuche in Hopfgarten und Umgebung be-
gangen haben . Sie haben u . a . die Geliebte des
Bachler ermordet und die Leiche dann in einem
Heustapel verbrant . Einen zweiten Mord haben
die drei an einem Landwirt verübt .

Verhängnisvoller Kraftwagenunfall
Ein Tot « r , fünf Schwerverletzte

Steißlingen ( Württ .) . 1 . August . Bei Salach
ereignete sich in der Montagnacht ein schwerer
Kraftwagen »usainm «nstoß . Dabei überschlug sich
der schwere Maybachwagen der Wllrttembergischen
Metallwarenfabrik Geislingen , sämtliche sechs In -
sassen unter sich begrabend . Von diesen wurde
der Oberschützenmeister Ströblen getötet . Di «
Gattin des Gen « raldir «ktors der Württembergs -
schen Metallwarenfabrik . Frau Debach . wurde
schwer verletzt , ebenso ihr Zimmermädchen , der
Führer des Kraftwagens , sein Bruder und «ine
weitere männliche Person . Die Schwerverletzten
wurden in das Eöppinger Krankenhaus gebracht .

Sie Ursache des Vrünner ExylosionS-
Unglücks

Brünn , 1. Aug . Die geheimnisvolle Explo -
sion im Hotel „Europa " scheint ihre Aufklärung
gefunden zu haben . Es handelt sich wahrschein -
lich um eine Liebestragödie . Eine Frau mel -
bete , daß ihre 2Sjährige Tochter Irma Zwiesel -
bauer mit ihrem acht Wochen alten Kind ver -
schwunden sei . DaS Mädchen hatte « ine Be -
kanntfchaft mit dem 81jährigen Bauassistenten
Knop , in dessen Wohnung festgestellt wurde , daß
er zur gleichen Zeit wie Irma Zwieselbauer
das HauS verlassen Die Schristzüge der
Eintragung des angeblichen Adolf Bauer im
Fremdenbuch des Hotels stimmen mit der
Schrift Knops überein . Knop zeigte in den letz -
ten Wochen Anzeichen von Trübsinn . — Am
Lause des Nachmittag wurden zwei weitere
Tote aus den Schuttmassen geborgen .

Mahatma Gandhi wurde in bei DienStag -
nacht 1 .40 Uhr wenige Stunden , bevor er zu
seinem neuen Protestmarsch aufbrechen wollte ,
in Sabarmati verhaftet und nach dem dortigen
Gefängnis gebracht .

*

Der dänische Dampfer „ Timbria " ist seit
mehr als drei mal 24 Stunden überfällig . SS
handelt sich um einen starken und seetüchtigen
Dampfer mit sieben Mann Besatzung . Man
fürchtet , daß er im Kattegat untergegangen
ist oder steuerlos treibt .

*

Infolge großer Überschwemmungen sind in
ber chinesischen Provinz Schensi über 4000
Menschen ertrunken .

*

In den Kohlengruben auf der Insel Hok -
kaibo (Japan ) , in denen erst am 27. Juli eine
Explosion acht Todesopfer fordert «, ereignete
sich am Montag erneut eine Explosion . Dabei
wurden 14 Arbeiter getötet .

*

Um die Lohnforderungen der seit sechs Wo -
chen streikenden Bauarbeiter zu unterstützen ,
haben sämttiche städtischen Arbeiter von Straß -
bürg den Generalstreik proklamiert .
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philosophischer Skeptizismus und deutscher Tatgeist
Wie wcltenweit ein kühles philosophisches

„System " von der schöpsertschen Tatkrast un -
serer geistigen unö nationalen Erhebung ab -
sticht , kann an gewissen Gedankengängen des
neuen Buches von Richard Benz über „Geist
und Reich " beispielartig gezeigt werden . Läh¬
mend , zersetzend , den Austrieb unsicher ma -
chenö : so muß dieses in reiner Theorie abhan -
delnde Werk wirken . Eugen Diederichs Verlag
gibt dem Buch den Ausweis mit , daß „es im
Geiste öes Reichskanzlers aus nationalem Gei -
ste an nationalen Einseitigkeiten und Jrrtü -
mern Kritik übe , innere Arbeit unö Selbstbe -
sinnung fordere " . Wir beschränken uns «hier aus
einige Stichproben , die diese Verlagsethik Lü -
gen strafen müssen . Benz glaubt der zu sein ,
der einem „elementaren Zeitgeschehen , dessen
verzerrte Geisterlippen das erlösende Wort
nicht auszusprechen vermögen , der dem Stum -
men Sprache verleiht .

" Wie sieht diese prophe -
tische Beschwörungskraft deS wahre » Deut¬
schen aus ?

Das Nationale ist ihm Gegenschlag gegen
das „Uebernationale "

, dessen „ Exponent im
abstrakten Sinne das kapitalistische Prinzip ist,
konkreter die marxistische Internationale ,
phantastischer die Freimauerei und die alljüdi¬
sche Verschwörung "

. Das triebhaft Unterbe -
wußte , das heute die Erschütterungen auslöse ,
fei die brutale Reaktion - des Körpers , der
Faust . Der alte Sozialismus und der neue
Nationalsozialismus könnten nicht ivegdispu »
tiert oder durch vernünftiges Zureden aus der
Welt geschafft werden , man könne ste aber in .die Gewalt bekommen , lenken und weiterden »
ken . Im russischen Kommunismus erkennt
Benz «ine Grundidee der Brüderlichkeit , die
einmal eine asiatische Religion werde begrün -
den können . Im deutschen Schicksal lägen
problematische Dinge , mit denen sich die Be -
wegung bewußt anscheinend nicht befassen
dürfe ! Demagogisch unüberbietbar erscheint
Benz der „Schuldmythos " ^Dolchstoßlegende ,
Novemberverbrecher ) , damit der Haß gegen
Personen und Institutionen . Selbsterkennt -
nie sei demgegenüber , Schuld in sich zu
suchen .

Der Mythos vom Blut ist ihm nur ein Teil
vom Mythos der Schuld : der deutsche Rasse -
mythoS ist die unzulängliche Fassung des rein
gesühSmäßigen Antisemitismus , der als Jn -
stinktreaktion zuerst vorhanden war . Es ist für
Benz bezeichnend , daß „ der einzige große
Deutsche , der je dem Rasseglauben huldigte .
Richard Wagner , in die Tiefe sprachschöpferi -
schen deutschen Wesens nicht hinabreichte " .
Seine Musik trage ausgesprochen orientalisch ,
ekstatischen Einschlag .

Man halte folgende Sätze zu gewissen Ab -
schnitten von Adolf Hitlers „Mein Kampf "
hin : „Das Eindringen und Vordringen des
Judentums in geistige Bezirke liegt daran ,daß bisheriges Deutschtum freiwillig Positiv -
nen räumt , in welche „jüdischer " Geist aller -
dings mit erstaunenswerter Vehemenz dann
nachgedrungen ist. Als technischer Erfinder ,

Ingenieur , als industrieller Arbeiter und Un -
ternehmer kommt der Jude kaum vor . Er
hat nur an der Auswirkung dieses gewaltigen
dynamischen Prozesses im Handel und an sei-
ner Finanzierung starken Anteil gehabt . „Der
heutige Nationalsozialismus ist nicht antitech -
nisch , nur antikapitalistisch , er wandelt also im
Grunde die marxistischen Bahnen " . Presse ,
Bühne , Konzert , Kunsthandcl , Kritik : das
wurde zur Domäne des Judentums , „weil von
rein deutscher Seite , die materiell geworben
war , das Geistige mißachtet und ohne Skrupel
anderen überlassen wurde ".

Welchen Niederschlag hat die Rasselchre bei
Benz gefunden ? „Aechtung ist bequem und
gedankenlos , erstaunliches Maß von Miß -
trauen gegen die eigene Kraft , sei es des Bln -
tes oder des Geistes , von der man anscheineich
nicht glaubt , daß ihr die physische und kul -
turelle Assimilation und Resorption des gerin -
gen Prozentsatzes jüdischer Volksgenossen ge-
lingen könne "

. Zur „ schöpferischen Ueberwin -
dnng " gibt es nur geistige Waffen bei Benz .
Den einfachen Gemütern leuchtet dies ein ,
dieses Steigern in eine Rolle des „höheren ,
edleren , der Vorsehung besonders am Herzen
liegenden Typus " . Benz findet es sehr nahe -
liegend und wahrscheinlich , wenn „Genien
fremden Blutes das vom Deutschen selbst ver -
lassene und verachtete Sprach - und Geistesele -
ment als einen Welt - Wert in Besitz und Hut
nehmen und schöpferisch gestalten " .

Nachdem Benz die einzelnen Rassetypen
Deutschlands spitzfindig zerfasert , von einem
,^Kampf der Langschädel gegen den Rundschä -
del " ironisch spricht , kann er ja nur „mit Lä -
cheln und Achselzucken " an dieser Lehre vor -
übergeben : krankhafte Übersteigerung des
Natioiialbegriffs zur „ legendären höheren
Rasse ", „zugleich unbewußtes Eingeständnis
eines tiefen Mangels ".

Der Ausspruch „Brechung der Zinsknecht -
schast" gilt der Rache „ an den vermeintlichen
Urhebern der Krise " . Statt Personen zu
„ schmähen ", solle man reden von der „ Bre -
chung der Mechanisierung "

, von jenem Kamps
gegen eine anonyme Macht in sich selber . In -
ternationale jüdische Finanz , westliche Demo -
kratie , das sind lediglich leere Schlagworte .Das Positive demgegenüber heißt : Goethebe -
reitschaft ! Ter geistige Führer sei in Deutsch -
land bislang unbekannt : „ Wir kennen nichtdie eigentlichen Mittler des Geistes , die das
Ueberlieferte in neuen Ordnungen des Gei -
stes fassen und es zur Norm für die Empfan -
genden , Nichtschöpferischen erhöhen ".

Angesichts der heutigen Männer und ihre ?
reinen Kulturgewissens ist es ein starkes Un -
terfangen zu sagen : „ Denn ein solches Ein -
greifen ( in die persönliche Freiheit des Schaf -
fens und Wirkens geistiger Menschen ) könnte ,wie jede Zensur , nur mit höchster Verantwor -
tung und erprobtem Wertgefühl erfolgen, - nichtaber in Rücksicht auf agitatorische Bindungen ,die dem aufgepeitschten Volke endlich die ver -
sprochenen Opfer vorzuwerfen verpflichten .

Daß aber es auf die Dauer kein Maßstab
sein kann , ob Literatur , Dichter , Schauspieler ,
Maler , Wissenschaftler jüdischer Herkunft sind ,
das haben die Einsichtigen mich in den anti -
semitisch aufgezogenen Parteien allmählich be-
griffen und gäben heute vielleicht etwas da¬
rum , zu stichhaltigeren Merkmalen deS „Un¬
deutschen " zu gelangen . „ ES tst ein kühner
Schlag ins Antlitz der deutfchen geistigen Re -
volution , in ihren Tatgeist , wenn geschrieben
wird : „Was aber schon in dieser Frage sich als
unzulänglich erweist , versagt katastrophal , wo
es sich um eine positive Neuordnung der beut -
schen Dinge , ja nur um eine Neuorientierung
über Weg und Ziel , um den Begriff , was gei -
stig „Deutsch " sei , handelt . „ES wird dem
Volke schwer sein , das Vorbild des „ elensini -
schen Griechen " als Muster vorgestellt zu schen ,
ihn nachzueifern , so wie es Benz wünscht , ihm
wird sein „ sublimes Höhenbewußtsein "

, das
nur von „ganz Wenigen " heute getragen
wird , abgehen müssen .

Die „dritte Konfession ", die Benz anstrebt ,
gründet sich auf alle hohen Geister deS Nor -
dens wie Vach , Goethe , Beethoven , will alle
Kirchen in sich fassen , ohne selber mehr Kirche
zu sein . Das „dritte Volk " ist da , seine „ Grie¬
chensehnsucht " vermag das dritte „Reich " nicht
zu sehen . Die Entrüstung Europas über Ruß -
lands „ Gottlofenpropaganda " ist für Benz nur
„welthistorische Prüderie "

, „ die mit Worten
sich bereit zeigt , einem vatikanischen Kreuzzug
sich anzuschließen — dieser Kreuzzug würde
mit demselben Recht gegen die Methoden der
internationalen Wirtschaftsmächte , gegen die
Laboratorien der Technik , gegen die neuere
Philosophie und Psychologie zu unter -
nehmen sein : denn diese sind nicht weniger
„gottlos " als jene Propaganda es ist , die nur
die Naivität besitzt , es offen zu bekennen " . Die
dritte Konfession will sich selbst als höchsten sa-
kralnen Wert des Staates in Kunst , Tragödie ,
Philosophie wie im Griechischen darstellen . Das
„dritte Volk " existiert in kleinen Edelschichten .
Das „Vor -Bild " Stefan Georges klingt beut -
lich hierbei nach . Neben den großen Musik -
genien kommen nur Luther und Bismarck zuWort , auch hier eingezwängt in ihre zeitlichen
Schranken . Adolf Hitlers Namen wird nir -
gends erwähnt . Sein Werden und Wirken liegt
nur in nebelhafter Ferne der Barbarei , auf
die keine hellenischen Strahlen Benzscher Gei -
stessonne fallen dürfen . Deutscher Tatgeist
fällt nicht unter die Rnbrik des Buches . Im
Skeptizismus endet diese Philosophie , die dem
heißen schaffenden deutschen Tag gerade das
erlösende Wort innerer Anteilnahme und
Schicksalsverbuudenheit schuldig bleiben muß .

Benz sagt schließlich sehr eindeutig : „Im
neuesten Blut - und Rasseglauben kehrt die jü¬
dische Idee vom Auserwählten Volk schon in
unheimlicher Verwandtschaft wieder . — Nor -
bischer Geist hat nie Mut aufgebracht , sich mit
gutem Gewissen als organische Erfüllung und
Vollendung eines nordisch - assimilierten Chri -
sten -Judentums zu fühlen " . Christlich und

national sind eine „Scheinversöhnung " einge -
gangen : „Die Nationalisten von heute wissen ,
warum sie keine Weltanschauungskämpfe wün »
schen : sie fürchten , daß eine kousessionelle Dis -
kussion , die sie sich anders als konfessionellen
Streit und Zwiespalt nicht vorzustellen ver -
mögen , die Meeschen vom politischen Zwie -
spalt abzieht . „Und alles zusammenfassend
steht am Ende die Frage , die den ganzen Ge -
daukenbau durchzog : „Darf aber das Erwachen
Deutschlands identisch sein mit dem Einschlafen
deS Geistes ? "

Solche Fragestellungen zeigen , in welcher
akademischen Kühle und Höhe heute noch Men -
schen leben können , die der Zeit das rettende
Anker hinwerfen wollen . Die Prophetie deS
Buches ist nichts anderes als griechentrunkener
GeisteSkult , der sich bei der Lektüre des Zeit -
genossen , der sich aktiv helfende Kraft holen
will , immer nur als philosophischer SkeptiziS -
mus entpuppt . Wir brauchen aber auf der
ganzen Linie anfeuernde Bücher , die dem beut -
schen Tatengeist klare , nationale , gläubige und
heldische Kräfte im Geiste Adolf Hitlers zu
schenken vermögen . H . S .

Eine LucherPlakette
Moshaoes

USber den bisherigen Feiern Mrbundertjäbri '
gen Gedenkens an den Mann und das Werk der
deutschen Reformation C1917—1930) lastet « der
Druck deutscher Schmach breiteten sich die Nebel -
schwaden deutscher Not . Den bevorstehenden 450.
Geburtstag Martin Luthers grüßt die Sonne
der deutschen Freiheit , und ibre Strahlen haben
das Fragen und Sehnen nach den Brunnenstubei
urdeutjcyer Kraft , dem Evangelium , geweckt.

Stahlhart sind die Forderungen lutherischer
Frömmigkeit ' sie verlangen den Menschen in der
-Letalität seines Lebens und Willens : „Rehmen
sie den Leib , Gut . Ehr '

, Kind und Weib . .
aber glühend ist Luthers Liebe zum deutschen
Vott : „Für meine Deutschen bin ich geboren ,
ihnen will ich dienen . .

Die lebenswahre Versinnbildlichung dieser bei -
den Kraftquellen des deutschen Reformators gibt
in überzeugender Synthese von Stoff und Geist ,
starrem Eisen und sprechender Kunst , die von dem
bekannten Bildhauer Moshage entworfene in
Laiuchhammer gegossene Luther -Plakette wieder .

Lauchhammer — die jahrhundertealte Kunst¬
werkstatt , aus der seit dem Jahre 1785 eine große
Anzahl von plastischen Bildwerken von unver -
gänglichem Wert , wie das Lutherdenkmal zu
Worms aus Rietschels Künstlerhand hervorgegan¬
gen ist — bietet diesen künstlerischen Zimmer «
schmuck zum Wohlfeilen Preise von RM . 2 .25
( bei Sammelbestellungen von 25 Stück an je RM .
2 .—) zuzüglich Bervackungs . und Versanbspesen .
den Protestanten der Welt an . Wer diese Lu -
therplakette erwirbt , sichert sich nicht nur ein über
des Alltags Sorgen und Kämpfe dauernd erbe -
bendes Frohgefübl , sondern hilft Luthers Werk
in unserem Volke zur Vertiefung der nationalen
Erhebung stärken , denn von jeder Luther - Plakette
führt die Mitteldeutsche Stahlwerke G . - G . den
Betrag von 0,25 RM . an die Lutherstistung ab .

Wiederaufleben »es Riedersckopfiieimer
Heimat Naturtheaters

An der Hauptbahnlinie , zwischen Offenburg
und Lahr liegt die durch seine in den bergan -
genen Jahren aufgeführten Heimat - und Volks -
schauspiele bekannt gewordene Dorfgemeinde Nie -
derschopfheim . Die über Badens Grenzen hinaus
berühmt gewordene idyllisch - Freilichtbühne
ist 4 Minuten vom Bahnhof entfernt und liegtam Fuße des dicht mit Wald bewachsenen Si -
kenbergs . Mit Genugtuung und Freude darf
sich die Heimatgemeinde Niederschopfheim mit
ihrer wackeren Laienspielerschar zu jenen zählen ,die mit zähem Ringen und Beharrlichkeit den
^ ampf im einträchtigen Zusammenwirken gegendie schon seiner Zeit bestandene Unkultur und
dolksbiologische Entwurzlung auf sich nahm und
sich damit an der Pflege und Förderung des
Heimatgedankens ein großes Verdienst erwarb .

Wenn auch die Ungunst des Zeitgeschehensdann und wann böenhaft an den Aesten des
Unternehmens und der Spielerschar rüttelten ,i° hat sie den Stammbaum dennoch nicht vom
^ efen , triebhaften Lebensrhythmus und ihren
Tenkformen seither abzulenken vermocht .

Tie politische Umwälzung in unserem Vater -
land hat den Blick für das Volkhafte und für^ ie Lebenskräfte unseres Volkes neu geöffnet ,

^
tteher dies Geschehen freuen wir uns von Her -

denn diese Werte standen von Anfang an° cwußt im Mittelpunkt unserer Arbeit und
Zielsetzung .

Renn dieser Tage in einigen Tageszeitungenvm Abbruch unserer Freilichtbühne die Rede
war , so sei hier richtig gestellt , daß dies nicht^ treffend ist ? vielmehr handelte es sich hier nur"w eine Loslösung von einem Berein .

»iaum hat die neue Regierung in der iveffent --
lchkeit bekundet , daß sie der Entwicklung der

Freilichtbühnen besondere Bedeutung beimißt , sowerden — wenn wir recht unterrichtet — auchü' oit in den Städten Stimmen laut , Neuanlagen>° lcher Bühnen zu erwägen . Hierzu glauben wir

kaum annehmen zu können , daß die Anregungen
der jetzigen Regierung anf eine Multiplikation
solcher Anlagen hinausläuft , besonders in
einem Kreis , wo schon solche bestehen , sondern
vielmehr jene , welche jahrelang an der Veisla -
chung und Verzweckung des Materialismus und
Liberalismus in Not geraten oder gar ver -
nichtet wurden , wieder lebensfähig zu machen .
Solche Institutionen haben in den Städten mit
ihrer drückenden Atmosphäre kaum einen Raum ,
sie müssen hinausverlegt werden in die Natur ,
die der große freie Atem eines der menschlichen
Kleinigkeit entrückten Lebens durchweht .

Los vom Asphalt und der Mechanisierung des
Lebens . Hin zur Quelle unseres Seins , zum
Volk und seiner Scholle , hin zu einer natur -
gewolten Volksverbundenheit , hin zu jenen Stät -
ten und Auen , wo wir den Pulsschlag der na -
türlichen , und volkgearteten Lebensgrundlagen
genießen können .

Die Wandlungen der Zeit werden uns unauf -
haltsam Formen aufzwingen , die die Städte in
der heutigen Struktur veranlassen werden , mehr
denn je das Gesicht dem flachen Lande
zuzuwenden . Die gegenseitige Abriegelung von
Stadt und Land hat bis vor kurzem Jdeolo -
gien erzeugt , die in ihrer Einseitigkeit zu einer
drohenden Gefahr für den ganzen Volkskörper
geworden sind . ES scheint , als ob daS organische
Gleichgewicht zwischen Geist und Körper ge -
stört worden ist .

Unser Bolkskanzler Adolf Hitler brachte erst
vor einigen Tagen zum Ausdruck , daß vott nun
ab der Umformung und Erziehung deS Men -
schen die vornehmste und wichtigste Aufgabe
beigemessen werden muß . Zur Erfüllung dieser
gigantischen Aufgabe werden neben der allge -
meinen Schulung die Heimat - und Volks -
schauspiele mit ihren volkserzieherischen und
volksbildenden Tendenzen zur vollen Lösung die-
ses Problem » einen besondere !, Platz einzuneh¬

men haben . Volksbildung ist die Lebensaufgabe
der Erziehung . Das heißt aber nichts anderes ,als daß im Vordergrund alles volksbildnerischen
Bemühens , die lebendige Volksgemeinschaft steht .
Das ist der Ausgangs - und Zielpunkt dieses
Wirkens . Damit ist jeder Individualismus und
jeder blasse, einförmige und einseitige Jntellek -
tualismus grundsätzlich ausgeschaltet und der
Schwerpunkt der Arbeit auf die Pflege aller
wehrhaft völkischen Kräfte gelegt . Durch die Dar -
bietungen der Heimat - und Volksfchauspiele ,
die sich aus einem bunten Kranz von Dialogen ,
Szenen , Musik , Gesängen und Reigen usw . zu-
sammenwindeu , soll eine Erziehungsausgabe ge-
leistet werden , die das Höchste im Auge hat !
Erziehung zum Ideal des Menschentums , Er -
ziehung zur Innerlichkeit und echten
menschlichen Gemeinschaft . Von diesem Gesicht »-
Winkel aus gewinnt das Laienspiel seine be-
sondere Bedeutung . Inhalt und Darstellung müs-
sen Kündet großen Geschehen » und ge¬
läuterte Werte sein . ES muß die KrSfte der
Gemeinschaft stärken , mit dem Gemüt durch-
dringen und jedem Besucher ein hehre » Erlebnis
sein . Sein Schöpfertum muß auS den biologischen
Erbveranlagungen genialer Persönlichkeiten flie -
ßen und ahnenbedingt sein . Vor allem müssen
wir heute begreifen , daß e» sich nicht allein
um die Erneuerung eines z . Teil abgelaugten
Lebensbodens handelt , sondern um ein neues
Wir , um einen neuen Menschen , um eine
neue Haltung deS Einzelnen gegenüber den
Aufgaben des sozialen , kulturellen und seeli-
schen Lebens . Hieraus ist zu hoffen , daß der
glücklich aufstrebenden Heimat - und VolkSspiel -
bewegung die Erfüllung beschieden sein wird ,
die dem deutschen Volk , die Früchte voll erwachsen
und im Reifen begriffen sind , wenn es einig ,
treu und groß.

TCuUukeß&e niuHtUcAau
Der „Deutsche Kampfsilm "

Im Rahmen des Kampsbundes für Deutsche
Kultur ist der „Deutsche Kampsfilm "

(DSSt

als der von der Reichsleitnng des K .s .D .K . an »
erkannte F i l m d i e n st gegründet worden .

Der D .K .F . hat unlängst seinen ersten Film ,
der die Kampfbuudführertagung in Erfurt und
das große SA . -Treffen in Anwesenheit de ?
Führers , Alfred Rosenberg und anderer füh -
render Persönlichkeiten zeigt , im Reichsinnen -
Ministerium vorgeführt . Dabei waren u . a. zu -
gegen die Herren Raether , von der Film -
stelle im Reichspropagandaministerium , Ur -
ban , Reichsgeschästssührer des K .f .D .K ., Dr .
Walter E t a n g , Leiter der „Deutschen Bühne ".
Die guten Aufnahmen fanden allgemeine An -
erkennung .

Der „Deutsche Kampffilm " wirb künftig i»
enger Verbindung mit dem ReichSpropaganda -
Ministerium und der Reichsleitung deS K.f.D .K.
feine Aufgaben durchführen . Als nächste Arbeit
übernimmt der Filmdienst die Aufnahme deS
großen SonnnerfesteS in München und der
Kampfbuudtagung in Danzig .

*

Theaterverlag Albert Laugen/Georg Müller
gegründet . Nachdem die „Deutsche Btthne " di«
alleinige deutsche ThvaterbesucherorAmisation
geworden tst, und der Bühnenvolksbund sich
durch Konkurs aufgelöst hat , ist der Bühnen -
volksbuudverlag durch Kauf an den Münchner
Verlag Albert Langen/Georg Müller überge -
gangen . Nach Löschung des bisherigen Na¬
mens wurde der Theaterverlag 1Albert Lan¬
gen/Georg Müller G . m . b. H ., Berlin , neu
gegründet . Die Leitung des ehemaligen Büh -
nenvolkSbundverlageS ist abberufen worden .
Alleiniger Geschäftsführer de » Thea .t« rverla -
geS Albert Laugen/Georg Müller ist Dr . Fer -
dinand JunghanS . Der neue Verlag übt neben
seinem bisherigen Arbeitsgebiet auch den ge-
samten Bühnen vertrieb des Berlage » Albert
Langen/Georg Müller au » . Zu seinen Auto -
ren gehören unter anderen : Paul Trust ,
HannS Johft , Ernst Bacmeifter , HanS Fried -
rich Blunck , Friedrich Griese , Henry von Hei -
seler , HanS Christoph Kaergel , Rolf Lauckuer
und Heinz Steguwett . Neben der hohen dra -
matifchen Kunst und der dichterischen Komödie
pflegt und vermittelt der neue Verlag beson -
der » auch M volkStÜMlich « Hxjel .
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HANDEL UND
Die Krise des Markenartikels

Man spricht gegenwärtig von einer Krise des Mar -
lenartikels . Viele Pollsgenossen verwenden den Mar -
lenartilel , ohne sich genau bewnlzt zu sein , was er ei -
gentlich vedeutet . iss sind Verbrauchsartikel , die von
einer bestimmten Firma , unter einer bestimmten Be -
Zeichnung (Marke ) , in sest verschlossener Packung , unter
gleichbleibender . Ausmachung in den Verkehr gebracht
werden . (Zigaretten , Waschpulver , Kölnisch Wasser ,
Zahnpasta , Hantkremen usw . ) Sic können wegen der
Stabilität der Qualität und der stets gleichbleibenden
äußeren Ausmachung dem Publikum durch Reklame
bekannt gemacht und ständig in Erinnerung gebracht
werden .

Dem Wiederverkäuser bedeuten die Markenartikel
zweifellos eine große Geschästserleichterung . Da ste das
Publikum kennt , hat er es nicht erst nötig , sie ibm zu
empfehlen und zu beschreiben , er ist der Notwendigkeit
enthoben , sie beim Verlaus Uber den Ladentisch abzu -
packe » oder gar , wie eS früher bei vielen Drogen der
Fall war , wohl gar erst zusammenzustellen .

Auch beim Publikum sind die Markenartikel zweisel -
los beliebt . Es empfindet auch den Vorteil , die fertige
Packung beim Einkauf ohne Zeitverlust in Empsang
nehmen zu können , die Qualitäten des Erzeugnisses
von vornherein genau zu kennen , was z . B . für
Hausfrauen hinsichtlich des Waschpulvers wichtig ist.
Sie wissen genau , wie sie die Wäsche zu behandeln hat
während eine unbekannte Seife unliebsame Ueberra -
schlingen bringen kann .

Und dennoch spricht man von einer Krise des Mar -
lenartikels . Soweit diese ins Publikum getragen wor -
den ist, ist sie wohl nicht zulcht daraus zurückzuführen ,
daß unter der schwindenden Kaufkraft der Kriseuzeit
die Marken -Jndustrie vielfach uuter Beibehaltung der
bestehenden Qualitäten billigere und daher minder -

wertigere einführen mutzte , somit der Unterschied zwi -

schen wilder Ware entschwand .
Innerlich aber viel begründeter ist di« Krise ixS

Markenartikels aus der Wirtschaftsform , die sich für
ihn entwickelt hat , die des fpekulativen Großkapitaltz -

mus .
Aus dieser ergab sich zunächst die überragende Herr -

schaft der Maschine und damit Vernachlässigung der
menschlichen Arbeitskraft , sodann eine monopolistische
Vormachtstellung großer Konzerne einzelner Branchen ,
die den Wiederv ^rläusern die Verdienstspanne beschnit -
ten , kurz eine vielfach miltelstandsfeindliche Politik der
Markenfabrikanten , die umso schlimmer wurde , je
mehr von 1924 an die Fnsionspolttik in den einzelnen
Branchen Fortschritt « machte . Man wird also der Krise
nur Einhalt gebieten können , wenn man die Struktur
der Marken -Artikel - Jndustrie ändert . Uebrigens ist
diele Krise eine Weltkrise , die sich ebenso in England
und Amerika zeigt . Nirgends aber will man den Mar -

kenartikel selbst, der zweifellos einen Fortschritt gegen
früher bedeutet , miffe » , wohl aber ist man mit seinen
wirtschaftlichen Folgeerscheinungen unzusrieden .

Diese Aenderung der Struktur wird von einer schar-

fen Kontrolle der einzelnen Unternehmungen ausgehen
müssen . Die Zusammenhänge und Verslechtungen , die

häufig eine unerträgliche Abhängigkeit vom Auslande

zeigen , müssen aufgedeckt werden , die Arbeitslöhne , die

ArdeitSzeit und die Verdiensispannen müssen reformiert

werde » . Di « Rückbildung der Konzern « zu Einzelde ?
trieben ist erforderlich , die ihrerseits bestimmte Abma -
chungen hutsichtlich Qualität und Packung einzugehen
hätte , sodatz das , was wirklich vorteilhaft am Marken -
artikel ist, erhalten bleiben kann .

Man macht auch dem Markenartikel den Verhältnis -
mäßig großen Aufwand an Werbung zum Vorwurf .
Das ist irrig , vorausgesetzt , daß die Werbung ver -
nünstig und nicht marttschreierisch ist. Vernünftige
Reklame soll dem Publikum die bestimmten Eigenschaf¬
ten « iues Artikels vertraut machen , es zu seinem Vor -
teil belehren .

Es darf auch nicht vergessen werden , daß Reklame
vielen tausend Volksgenossen Lohn und Brot gibt , den
Druckern , den Papiermache ! » , den Künstlern und daß .
vor allem der Bestand der so notwendigen Zeitungen
und Zeitschriften ohne Reklame überhaupt nicht denkbar
wäre . . Dr . E . R . Uderstädt .

Stark « Beteiligung an der
1 . Braunen Großrneffe in Leipzig

Obwohl der Beschluß , die 1 . Braune Großmesse im
Rahmen der Leipziger Herbstmesse vom 27 . bis 31 .
August abzuhalten , erst vor wenig mehr als einer
Woche gefaßt wurde , liegt beute bereits eine überra -
fchend große Zahl von Nachfragen nach Messeständen
und von sesten Bestellungen vor . Das Interesse
an dieser Veranstaltung ist in weiten Kreisen besonders
des gewerblichen Mißstandes außerordentlich groß , so
daß schon in Erwägung gezogen werden mnß , liber die
ursprünglich in Aussicht genommenen Hallen hinaus
noch weitere Hallen hinzuzunehmen .

Die Beteiligung an der 1 . Braunen Großmeff «, die
eine außerordentlich eindrucksvolle Willensäußerung d«r
Wirtschaft des nationalen Deutschland s«in wird , ist
durch die Festsetzung besonders «rmäßigler Standmie -
ten a»ch dem kleinsten Produzenten möglich gemacht .
Di « Standmiete beträgt einheitlich 11 .80 RM . für den
gm . in gedeckter Halle , soweit Vorhand « » , einschl . Koie
Für Tischslächen werden 23 .Kl) RM . für den laufenden
Meler berechnet . Stände im Freien kosten 4 .11) RM .
für den gm . Gas , Wasser und Elektrizität stehen zur
Versiigung »nd werden entsprechend dem Verbrauch
berechnet . Für den Anschluß wird erhoben für Waffer
8 .— RM . je Anschluß , für elektrischen Strom 4 RM .
je abgesichcrten Ampere .

Zur Ausstellung sind nur deutsche Waren d« utfchen
Ursprungs zugelassen . Das deutsche Kapital muß an
I« dem Betriebe überwiegenden Anteil haben . Der Fir -
meninhaber muß arischer Abstamniung sein . Ucber die
Erfüllung dieser Bedingungen ist eine Bescheinigung
der örtliche » Führung des Kampsbundes für den ge¬
werbliche » Mittelstand unerläßlich . Anmeldungen sind
zu richten an die Mesfeleituug der 1 . Braunen Groß -

messe : Pg . Theilig , Leipzig , Ausstellungsgelände . Mit
der Anmeldung ist di« erste Hälfte d« r Standmiete ein -
zuzahlen auf Postscheckkonto Leipzig S8828 (Pg . Ruck,
Leipzig ) : der Restbetrag muß spät «st«nS 2 Tage vor
Erössnuug der Messe bezahl ! sein . Die obengenannte
Melleleitung sowie das Leipziger M «ßamt geben gern
alle gewünschten Auskünfte .

Baulparkarienenffdieidungen
Der Scnat d«s ReichSaufsichtSamtes für Privat »« !«

sicherung hat solgende Entscheidungen getiossen :
„ Bei dei „ Normende " Gemeinnützige Deutsche EI -

genIieim -Bauspar G .m .b .H . MiiNhcim (Ruhr ) ist t «r
Antiag auf Eilaubuis zum Gefchäftsbctiieb abgelehnt
woiden . Die Abweisung des Antiages wirkt wie ein
Auslösungsbeschluß . Die bestchcnden Bauspaiveiträge
werden vereinfacht abgewickelt . Die Liquidation wird
einem vom Reichsaufsichtsamt zu bestimmenden Ligui -
dator übertragen .

Bei der Bau - und WirtWaftSgemeinschaft e.G .m .v
in Stflu . in Eutin und der „ Selbsthilfe " Gcmeinnütilkc
Eigenheim -Bau - u . Spargcfcltfchaft m .b .H . i . Liqu . in

Hannover werden die bestehenden Baufparverträge vci -

eiufacht abgewickelt . Die Liquidation wild einem vom
Reichsaufsichtsamt zu bestimmenden Liquidatoi über -

tragen . Gleichzeitig wurd « ein Zahlungsverbot erlassen .
Der Mitteldeutschen Bausparkasse AG . Hannover ist

die Erlaubnis zum Geschästsb « tr >« b unt «r Bedingungen
erteilt worden .

Der Antrag der Deutschland Bauspar A.-G . für Stadt
und Land in Berlin -Lankwi « auf Anordnung der v«r -

einsachtc » Abwicklung dei bestehenden Banfpaiveitiäge
winde abgewiesen .

Die Uebertraguug de? Bestandes der „ BolkShilfe : "

Gemeinnützige Bausparkasse e .G .m .b .H . Stuttgart auf
die exs.1t . Bausparkasse e .G .m .b .H . In Leonberg ist un -

t« r Bedingungen genehmigt worden .
Die vorgenannien Entscheidungen sind noch nicht

rechtskräftig . Bei der „ Eigenfcholle " Siedlung « , und

Baufpar G .m .b .H . In Tharandt wurde die Verhängung
einer Ordnungsstrafe gegen den Vorstand weg «» Nicht -

einreichuiig von Unterlagen beschlossen.
Di « bisher unter Bedingungen zugelassen « Baufpar -

lasse „ Fronsrei " G .m .b .H . Hamburg ist endgültig zuge¬
lassen worden .

Amerika an erfter Stelle im deutlchen
Bierexport

Nach der Aufhebung der Prohibition hat die « u »-

fuhr deutschen BiereS nach Amerika « ine » rasche»

Aufschwung genommen . Während im April von 14 477

Hektoliter G«samtaussuhr an Bier Amerika nur IS

Hektoliter bezog , waren es im Mai bei 22974 Hektoliter
schon 2032 , im Juni bei 24 831 Hektoliter sogar 6808

Hektoliter oder 27,42 Prozent der Gefamtausfuhr . Bet
einem Wert von 5 .63 Mill . RM . im ersten Halbsahr
1933 stellte sich der wertmäßige Anteil Amerikas auf
11 .97 Prozent . Ersreulich ist auch die Steigerung der

Aussuhr von Biersässer » , die ' im April nach Amerika
252 dz . im Mai 2454 dz , im Juni 10 25« dz betrug

( im ganzen ersten Quartal 1933 nur 5 dz ! ) . Die deut¬

schen Hopsenexporte nach Amerika betrugen im ersten
Halbjahr 1933 5360 dz ( Wert 1 .59 Mill . RM . ) gegen -

über 859 dz im gleichcn Zeitraum 1932 , die Ausfuhr
un Bierhefe flieg ans 3867 (1453 ) dz im Werte von
0.8 Mill . RM .. die Bicrextraltausfuhr auf 1435 (442)

dz im Werte von 91 000 RM ., die Brauereimaschinen -

ausfuhr erreichte 98 dz im Werte von IS 000 RM .

Mehlpreife ermäßigt
Die füddeutfcheu Großmühl «n haben ihr « Ford « rchi-

gen für Weizenmehle erneut um 0.25 RM . per 100

Börsen und Märkte
Berliner Börse

vom 1 . August
Di « Entwicklung an den Effektenmärkte » enttäuscht

Im Augenblici wieder einmal . Di « Maßn ..> men der

ReichSregierung zur Wiederausrichiung der deutschen
Wirtfchast können infolge der völligen Zlagnation des

Börsengeschäftes keinen Widerhall sinden . Auch die Er -

Wartungen , die man an den heutigen Monatsbeginn
geknüpft halte , erfüllten sich nicht , da die Limiten !« »«-

rungen nur zögernd vorgenommen wurden . Infolge
der starke» Umfavschrumpfung ist die UnlemehmungS -

lust vollkommen gelähml . Auch die augenblicklichen Ab -

sührungen innerhalb der Berliner Mallerschast tragen
hierzu wesenllich bei . Viel besprochen wurde heule der

Appell Dr . Schachts an das Ausland , der erneul zeigt ,
daß die deutsch« Regierung zur Zusammenarbeit bereit

ist . ebenso aber auch die deulschen Lebensansprüche un¬
ter allen Umständen durchsetzen wird . Im einzelnen
waren Farben mit einem Verlust von lYt erwähnens¬
wert schwächer . Muag (—1V4) sielen ebenfalls durch
schwache Hallung aus , wobei aus den nachlassenden
Geschäftsgang bei Uniernehmungen , an denen die Ge >

sellschaft beteiligt Ist, verwiesen wird . Von den Werten
der Siemens -Gruppe waren Siemens 1 höher , Schul -

ker! dagegen 1 Proz . niedriger . Bayerische Moloren

plus VA waren gelragt . Buderus verloren 2, Ver -

einigte Stahl 1 , Ta - iswerte waren knapp behauptet .
Lediglich Thür . Gas plus 3>4 . Die steigend « Koks - und

Benzolerzeuguiig regte sür diese Werte « twaS an . Im
Gegensatz zum Aktienmarkt waren Renten wieder gut
behauple !. Slahlvereinsobligaiione » konnten töte A» k-

wärlSbewegung um iy t Proz . fortsetzen . In Reichs -

anleihen bemerk !« man wieder guie Känse , gefragt
war di« Hilserding -Anieihe . All - und Rcubesitzanleihen
w »rd« n auf gestriger Basis gehandelt .

Tagesgeld erforderie unverändert 5— 7 Proz . Am

Valulenmarkt konnte sich der Dollar auf die allerdings
noch unbestätigten Nachrichten , daß in de» Vereinig ,

te » Staate » vorläufig noch keine Inflation durchgeführt
werden soll , kräftig besesiige » und zog gegen Pfunde
aus 4,45 an , gleich einer Parität von 3,12 Mark für
den Dollar in Berlin . Das Pfund war international
leicht abgeschwächt . Psunde -Paris 85 ' /u , Psundc -Mark

18,94 .

Frankfurter Börfe
vom 1 . August 1933

Tendenz : uneinheitlich . Die Börse hatte w«nig Ge -

fchäft und Anregung . Die erneuien Abschwächnugen auf
den amerikanischen Warenmärkten und an den lieber -

see -Essekleiibörse » veranlaßle jedenfalls die Bank « »-

lundschaft zur Zurückhaltung , denn « s läge » nur wenig
Kausausiräge vor , obwohl eine Reihe günstiger und

optimistischer Berichte aus der deutschen Wirtfchast zu
verzeichnen sind . So wird über « in« höher « deutsch«

Kunstseidenaussuhr , über weitere Belebungen In der

rbeinisch -westsälischen Industrie und vor allem über

die Pslege des Renlenmarkles berichtet . Das wesentlich «
der heutigen Börse war die langsame weii « r« KurS -

sleigerung aus den Renlenniärkten und eine gesunde
Versassung des Kapftalinarktes , die aus daS Vertrauen
in die Wirischaft hinweisen . Pfandbriefe wurden 0,25
bis 0,5 Proz . höher genannt . Die Neubesttz - und All -

befitzanleihen zogen je % Proz . an . Nur fpä !« Schuld -

blicher bröckelten Im Verlauf 0,5 Proz . ab .
Aktien eröffneten uneinheitlich und neigten im Ver -

lauf infolge der Gefchäftsstille allgemein zur Schwäch « .
J G . Farb « n -Jnd , gaben insgesamt VA, Erdöl 0,5
nach , während Rütgers und Scbcideansiall zu Beginn
lim eine Kleinigkeit fester einsetzten . Der Elektrontarkl
zeigte eher festere Kurse . So erhollen sich AEG . um %,
Siemens um 1.25, Licht und Kraft um 0,5 und La -

mcver um Vs Proz . Bekula waren b«baupl « l . G« ssür « l
1 Proz . schwächer . Am Monlanmarkt setzten sich die
Kursrückgänge , die bereits am Vortage vorhanden

waren , welter fort . Mannesmann 0,5 Proz ., Phönix
0,75 Proz ., Stahlverein 0,75 , Harpen « 1 , Klöckn«r 1 ,
Rheinbraun 1,5 Buderus 1,25 schwächer . Kaliwertc
!ag«n etwa 1 Proz . niedriger . Arn Schifsahrisniarkt
Nordd . Lloyd % Hapag 0,25 Proz . niedriger , Im ein -

zelnen waren Remberg 0,5, RelchSbankanleile 0,5 , Me >
lallgesellschaft 0,25 , Siidd . Zucker 1,5 , Daimler 0,25
Proz . schwächer . Holzmann heule auf Grund des Aus -
laudsauflrages um 0,75 Proz . angezogen . Im weiteren
Verlauf zogen die Kurse am Renlenniarkt weller etwas
an , auch der Aktienmarkt wurde etwas freundlicher .
Tag «Sgeld 3 .7ö.

Mannheimer Effektenbörse
Stimmung : uneinheitlich .
Das Geschäft war klein , nur Spezialwert « hatten Um .

sätze . Die Tendenz blieb uneinheitlich , Farben uuver -
ändert , etwas fester waren Westerregeln und Südd .
Zucker . Von Brauerei -Aktien wurden Durlacher Hos
mit 51 , Ludwigsh . Aktienbrauerei mit 77 gehandelt .
Am Versichcruugsmarkt gelangten nach Paufe Bad .
Asseenranz mit 28 RM . pro Stück zur Notiz . Am Ren .
tenmarlt Altbesitz etwas befestigt , Goldpfandbriese
knapp behauptet .

6 Proz . Baden 84, 7 Proz . Heidelberg —, 8 Proz .
Ludwigshasen 61 . Mannb . Ablösung 62,5 , 8 Proz .
Mannheim Stadt 65, 8 Proz . Psälz . Hhp . Gold 85.
8 Proz . Rhein . Hhp . Gold 84 , 6 Proz . Bade » Bonds
113 . —

Bremen -Besigheim 76 , Brown Bovert 14 , Zement
Heidelberg 81 , Daimler -Benz 29,5 , Dt . Linoleum 42,5.
Durlacher Hof 51 , Eichbaum -Werger 64 B , Enzing «?
74, J .G . Farben 130,75, 10 Proz . Großkraft Mann¬
heim 110, Kleinleln 51 , Knorr 180 , Konferve » Braun
56 , LudwigShafener Aktienbrauerei 77, Mez 50 . Pfälz .
Mühlen 74 , Pfälz . Preßh « s«n 83, Rheinelettra 87. dt .
VA . 85, Rheinmühlen —, Schwartzsiorchen 83, Seil -

Wolfs — B , Sinner 65, Südd . Zucker 154 , Ver . dt . OeM
86 , W«stercg « ln 127, Z« ll Waldhos 41,5.

Badische Bank 113 , DD -Bani 54,5 , Psöl, . HVP . Bank
65 , Rhein Hyp . Bank 100 , Kommerzbank 50 , Dresdner
Bank 45,25 .

Badische Assecuranz 28 , Mannh . Versicherung 23,
WÜrtt . Transport 36.

Ludwlgshas «n «r Walzmühl « 74,5 , Alkbesitz 78, Neube¬
sttz 11 .

Berliner Metalle
Eleklrolyttupser eis Hamburg . Bremen » der Rol -

lerdam 58. Originalhüllen -Aluminlum In Blöcken 160,
in Walz - oder Drahtbarren 164 . Relnnick « ! 330 . Antt -

mon Regiilus 39— 41 . Feinsilber 1 Kg . s« ln 37 .25 bl »
40 .25 .

Berlin , 1 . August 1933. (Funkspruch . Metalltermin -

Notierungen . )
Kupfer : Aug . 49 G , 49 .5 Br . Sept . 49 ® , 49.5 Br .

Okt . 49 G . 49.75 Br . Nov . 49.5 G , 60 Br . De, . 49.75

bez . , 49 .5 G , 50 Br . Jan . 49 .75 G . 50 Br . Febr . 50 G .
50 .75 Br . März 50 .25 G . 51 Br . April 50 .5 G . 51 .25
Br . Mai 50 .75 G , 51 .75 Br . Juni 51 G , 51 .5 » r . Juli
51 .25 G , 52.5 Br . Tendenz : flau .

Blei : Aug . 17 G . 17.5 Br . Sept . 17 .5 G . 17.75 Br .
Okt . 17 .5 G . 18 Br . Nov . 17.75 G . 18 .5 Br . Dez . 17 .75
G . 19 Br . Jan . 1s G . 19 .25 Br . F « br . 18 G . 19.7\5 Br .
März 18 .5 ® , 20.25 Br . April 18 .75 G . 20 .75 Br . Mal
19 G 21 Br . Juni 19 .25 G , 21 .25 Br . Juli 19.5 G .
21 .5 Br T« ndenz : flau

Zink : Aug . 22 .75 G , 23 Br . Sept . 23 .25 ® r . Okt . 23 G ,
23.75 Br . Nov . 23 .25 G . 24 Br . Dez . 23.5 G . 24.5 Br .
Jan . 23.75 G , 24 .75 Br . Febr . 24 G , 25 Br . Mär ,
24 .25 G . 25.25 Br . April 24 .5 G . 25.5 Br . Mai 24.75 G ,
25 .75 Br . Juni 25 G . 26 Br . Juli 25 .25 G . S6 .5 Br .
T « ndenz : schwach.

Berliner Produktenbörse
Weizen , märkischer 173— 75, Tept . 187 .5 , Ott . 190 .5

bis 190 .5 . Tendenz : stetig . — Roggen , märkischer 141
bis 49, Sept . 156- 156 , Okt . 157—157, De« . 159—159.
Tendenz : stetig . — Wintergerste neue 2zell . 146—54 ,
4zeil . 133— 38. Tendenz : stetig . — Haser , märkischer
134—140 , S « pt . bis 132 . Tendenz : ruhig . — W«izen .

mehl 22 .6—26.25. Tendenz : ruhig . Roggenmehl 20 .4

bis 22 .25 . Tendenz : ruhig . Weizenklei « 9 .3—9 .4 . Ten .

denz : ruhig . Roggenkleie 9 .3—9 .4 . Tendenz : ruhig .
Viktoria ^Zrbsen 24 —29 .5, SP « lsc«rk>len 20 - 22 , Fut -

t«rerbsen 13.5—15, Peluschken 14.75—16.25 , Ackerbohnen
14 —15 .5, Wicken 14 .25— 16 , Leinkuchen 14.5—14 .7 inkl .
M .. Erdnnußkuchen 14.8 inkl . M . Erdnußkucheumehl
15 .4 inkl . M .. Trockenschnitzel 8 .6—8 .7 ab Hamburg ,
Extrah . Sohabohnenfchrot 13.6— 13.7 inkl . M . ah Stet -

tin dt » . 14 .2 inkl . M . inkl . Sack ab Abladestatton ,
Kartoffelflocken D .G .H .-Ware 1Z .2—1Z .S .

Mannheimer Produktenbörse
(nichtamtlich )

Da vom Mehlmarkt jede Anregung fehlte , nahm de»

Brotg « tr « idemarkt einen ruhigen V« rlauf . Auch Mehle
lagen ruhig bei w« it« r ermäßigten Preisen . Futter -

mittel sind zu unveränderten Preisen angeboten .
Im VormittagSverkehr hörte man so .gende Preise

per 100 Kilogramm waggonstei Mannheim :
Weizen iul . 19,70 , mitteld . 19,80 , meckl. Pommern ,

scher 19.60, psälz . 19.75, Roggen 16 .75—17.00, Hafer
inl . 16 .00 , Winiergersie neu 16 .40—16 .50 , Futergerfte
16.25- 16.50 , PlatamaiS 19.75—20 .00 , Biertreber 13,00
bis 13.50 , Weizenmehl füdd . Spez . Null mit Austausch .

Weizen 30 .25—29 .75 , dto . auS Jnlandiweizen alter
Ernte 29.25—28 .75, do . mit neuer Ernte 29 .25- 28 .75.
do . die Austauschweizen 28 .25—27 .75, WeizenauSzugS -

mehl 33 .25- 32.75 bezw . 32.25—31 .75 b«zw . 32 .25- 31 .75

bezw . 31 .25—30 .75, Weizenbrotmehl südd . 22 .25- 21 .75

bezw . 21 .25- 20.75 bezw . 21 .25- 20 .75 bezw . 20.25
bis 19.75 , Roggenmehl nordd . 22 .75—23 .75 , südd . , psSlz .
23 .50— 24 .50, Weizenkleie sein 7 .75, Srdnußkuchen 15.50

Vis 16.00 RM .

Magdeburger Zudiernotierung
vom 1. August 1933

(« elb,ucker . einschließlich Sack und Verbrauchssteuer
d- u« ° s° r nelo ab Verladestelle MU !

bürg .) 32.45. Aug . 82 .60 u . 32.70 (innerhalb 10 Tagen ) .
Tendenz : stetig . Aug . 5 .10—5 .00 . Sept . 5 .20—5 .00 . Okt.
5.40- 5 .20 . Tendenz : ruhig ..

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 11 .49.

Butternotierung
vom 1. August

1 . Qualität 117, 2 . Qualität 110, abfallend » 108 RM .
Tendenz : fest . Bemerkungen : Markenbuter auch höher .

Obstmärkte
Wein heim : Anfuhr 200 Zentner . Nachfrage rege .

Pfirsiche Ig 23- 29 . I 20- 24, H 15- 19, Himbeeren
22—23 , Bromb « rcn 20, tfitk . Kirsche » 9—12 , Reineclau .
den 10— 14, Mirabellen 16—24 , Stachelbeeren 6—14,
« flauen 9 — 15, Zwetschgen 16- 24 , Birnen I 10— 19,
XI 5—8 , Aepfel I 10—17, II 7—9 , Johannisbeeren
8- 10. •

HnndschiiWelinrr © roftmorlt
Anfuhr und Nachfrage gut . Kirschen 15— 25, Him »

beeren 19—21 , JohamiISVer « » 10—12, Aprikosen 24
bis 26 , Pfirsiche 18—20 , Frühdirnen 10—12, Pflaumen
10— 13, Aepfel 10— 17, Reineclaude » 15—19, Mira¬
belle » 19—20 , Zwetschge » 16—18, Tomaten I 17—19,
II 10— 13, Buschbohnen 6—7, Stangenvohnen 15—17,
Gurken 13—21 Pfennig .

*

vbftmarktberlchi Bühl vom 31 . Iul ! 1933
JohanniSberen 14, Himbeeren 29—31 , Stachelbeeren

15, Pfirsiche 24- 25, Flotto 18, Pflaumen 11 —18,
ZW« ! Ichg«n ( Zimmers ) 19—22, Birnen 13—15, Aepfel
15—18. — verkauf sehr gut .

Kilogramm ermäßigt . Südd . Weizenmehl SP « «/ , Null
mit Anstanschweizen aüernüg stell!? sich dami ! aus
30 —30 .25 RM ., die übrigen Mehlen entsprechend höher
bezw . niedriger .

Für Spezial Null werden zurzeit vier Preise notie « :
Weizenmehl mit AuSlatischweizen altcrntig , desgl . mit
Auslauschweizen neuernllg , Weizenmehl aus Inlands .
Welze» altcrntig und dto . »euerntig .

„Sturm " -? igarettsnsabrik stellt 16
Blinde ein

Die ArdettSmöglichkeit sür die Blinden war von jeher
beschränkt . Nun hat erstmalig die Direkiion der
„ Sturm "-Z !gare !! ensabrik , Dresden , in großem Stil
den Versuch gemacht , Blinde in Ihren FadrikatioiiSgang
einzuschalten .

Seit einiger Zeit werden 16 Blinde , 4 weiblich « und
11 männliche , in der Tabaklöserei und seiner eine
Stenotypistin tm Büro beschäftig ! . In einem großen
Saal , in dem 120 Personen an Einzellischen zu i«
acht Arb « itern sitzen, sind die Blinden verieill . Die
Tabakbuschen werden aus großen Kisten abgefädelt und
aufgeblättert . Ein laufendes Band sorgt sür die Wc >«
tergabe in die Tabaklchncidcrei .

Das Bestreben von den Blinden ist es natürlich , den
ihnen gestellten Ansorderungen gerecht zu werden , um
möglichst vollwertig « Arbeit zu leisten . Di « bisherigen
Ergebnisse lassen darauf schließen , daß dieses Ziel « r -
reicht wird . Di « Einschaltung von Blinden in einen
lebenswichtigen Fabrikationsgang bedeulet sür ste nicht
nur eine materielle Hilfe , sondern auch eine ideclle ,
wird ihnen doch so die Möglichkeit gegeben , ihre Kräfte
zu nutzen und ein arbeltStätlgeS Glied der menschlichen
Gemeinschaft zu sein .

Es ist zu wünschen , daß auch In anderen Slidlen
derartige Fabriken sich den Versuch , Blinde an der f« r
sie möglichen Atbeii teilhaben zu lassen , zum Vorbild
nehm «n .

Einfuhrbeschränkung für die
Schweizer Holzeinfuhr

JXr Schweizerische Bundesrat Hat am 21 . Juli auch
die Einfuhr von Nadelholz vervoten und an « in » Ein¬
fuhrbewilligung gebunden . Die schweizerische Sektion
für Einfuhr hat nun bestimmt , daß in der L»ng »rtch>
tung gesägte ? oder gespaltene » Nadelholz sowie auch
fertig behaueneS nunmehr nur auf Grund einer Sin «
fuhrd « will !gung eingeführt werden kann .

Berliner Effektenkurse
vom vom

l .Ang . 31 . Juli
FCitren bla¬
nche Weitet
Ablösungs¬

schuld alt 77.50 77.80
Ablösnngs -
. schuld neu 11.- 11.20

6% Reichsani . 83.25 83.—
Banken t
Berliner

Handelsges . 87.50 88.—
Deutsche

Bank-DIsc.
Dresden . Bank

54.75 55 .—
45 .25 45 .25

Reichsbank 151», . 152.50
Schiffahrt »-
aktlen i
Hapag 14.- 14V.
Hamburg Söd 19—
Nordd . Lloyd 14.75 15—
Indiutriemktten :
Aku 23.75 84—
Accumn-

iatomi 170.— 170—
AKQ 21 .25 20 ' /.
BMW 137.75 136.50
Hemberg 49 .75 49 —
Berger 161.75 162.-
Bergmann 12.- 12—
Berlin -

Karlsruher 78«/. 74 .50
Brown Boveri 14—
Daimler 28 .50 29.25
Enzinger¬

74—werke 74.25

m 1 . Auf . 81. J
iweüer

. jindustrie
_ Jsenkirchen
Oesftlrel
Gritzner
Harpener
Hoesch -Eisen
Jlse Bergbau
Junf hans
Asohersleben

Klöckner
Kollmar &

Jourdan
Lahmayer
Mez
Oberbedarf
Phönix
Rhein . Braunk .
Rhelnelektra
Rheinstahl
Sohuckert
Schultheiß
Siemens
Sinner
SOdd . Zucker
Ver .Gi ^nzstofi
Vereintet e

Stahlwerke
Wanderer
W esteregeln
Waldhof
Privatdiskont

lang
Prlvatdiskont

kurz
Getchlftslos

180.75
61.7#
80.28
22—
101.901
62 —
ISO-
SS—

122—
57 '/,

124.75

8'/ «
36.25
205 .50

89' t
101.50
117 "«
153.50
65 '/»
152.-

36 25

3Vt

180«
6X75
80 .50
303. 1«
10»' -.
6J</.

34. 50

12»—
58.-

187—
124.50

36 .75
204 —

90—
204 —
118 —
154.—

156.50

37 '/»
89 .50

•11.—

3 - ,

3 '/i
Tendenz !

Seuergotsohefne 1984 vom 1 .Auf . 97V«— vom 81 . Ja Ii t ?' ,

Frankfurter Effektenkurse
vom

l . Ang .
vom

31. Juli
F «4rtv«rsln »-
11che Wert « :

Ablösung !Ä all
AblOsungs-

schnld neu
6/o Bad.

Staatsanleihe
ö°'oBadenkohle
PfBli . Hypoth .

Bk. R. 2-6
lypoth

. Bk . R 6-9
Wllrtt . Hypoth .

Bk . Iu . II
Bukani
Bad. Bi
Den'. Bank

id ' rvis «.
Frankfurter

Hyp. Bank
PflUier

Hyp . Bank
Reiohsbsnk
Rheinische

Hyp . Bank
Sehlffahrt » -
wartat

lordd. Lloyd
Indnttrleaktlen :

Bad . Masehin .
Bayerische

Spiegelglas
lergmann' iment

Heldelberg
Daimler

Ber
Cen

77.25 77.75

11.06 11.25

8t»/i SS-

81— SB.—

83— 88.50

80.50 86 50

115— 118—
54.75 55 —
87 .50 68—
65.50
150»/«
9fl.fO

151.50

98—

14.50
15.25

14.50
15.50

21—
117—
33—

20 .25
117—

83 .50

81.75
28—

81.50
29 .75

vom vom
l . Aug . 81. Jn ]|

eutsche
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Berliner Devifen
vom i . August

Geld Briet Ueld

Buen . -Air . 0 .928 0 .932 Italien 22.16
Kanada 2.897 2.903 Tugoslavien 5. 195
Konstantin 1 .998 2 .002 Kowno 41 .71

Japan
Kairo

0 .864 0 .866 Kopenhagen 62 . 49
14 .36 14 40 Lissabon 12. 71

London 13 .98 14 .02 Oslo 70 . 2»

Newyork 3 . 147 3 . 153 Paris 16 . 43
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Das Gesetz zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit »" mm

Karlsruhe » 1. August . Nachdem die b a d i s ch e
Regierung den Kampf gegen die Erwerbslosig -
keit auf der ganzen Linie aufgenommen hat ,
erscheint es geboten , kurz zusammengefaßt der
Öffentlichkeit die Richtlinien bekannt zu
geben , die für das große Arbeitsbefchaffungs -
Programm maßgebend sind . Dieses geht be -
kanntlich von dem Gesetz zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit vom 1 . Juni 1933 aus . Zu
diesem Gesetz , (RGBL . I S . 232 , Abschnitt I
Verminderung der Arbeitslosigkeit ) sind un -
term 28. 6. ds . Js . die Aussührungsbestim -
münzen erlassen worden (RGBL . I ® . 425 ) .
Desgleichen haben der badische Finanz - und
Wirtschaftsminister (mit Erlaß Nr . 11877 vom
20 . 7. 1933) sowie der Minister des Innern mit
Erlaß Nr . 81124 vom 26. 7. 1933) nähere Aus -
führungsbestimmnngen herausgegeben .

Nachstehend sind nochmals in aller Kürze die
hauptsächlichsten Bestimmungen ausgeführt :

Art der Arbeitsförderung
Die Arbeitsförderung geschieht durch Gewäh -

rung von
• ) Darlehen oder b ) Zuschüsse« .

Darlehe «
Darlehen werben nur für solche Arbeiten ,

die volkswirtschaftlich wertvoll find und die
auS eigener finanzieller Kraft in absehbarer
Zeit nicht würden ausgeführt werden können ,
gewährt .

Es kommen hier folgende Arbeiten in Frage :
1 . J « standfetzu « gs » » nd ErgLnznngsarbeite «

a « Vcrwaltungs - « nd Wohngebäude « ,
Brücken und andere » Banlichkeite » der
Länder , Gemeinden , Gemeindeverbände
und sonstigen öffentlichen Körperschaften .

Diese Darlehen sind für S Jahre zinsfrei ,
jedoch in de» erste » S Kalenderjahren , die anf
die Darlehnögewährung folgen » i» gleiche »
Teilbeträgen , also jeweils 20 Prozent zu tilge « .

Es können grundsätzlich nur Kredite von
20 000 Mark und darüber für vorstehende Ar -
betten bewilligt werden , wobei zu bemerken ist ,
daß mehrere Einzelmaßnahmen zu einem An -
trag zusammengefaßt werden können . Es kann
auch ein übergeordneter Verband als Dar -
lehnsnehmer und Träger für Darlehen der
ihm angeschlossenen Gemeinden auftreten . In
Baden sind die Bezirkswohnungsver -
bände als übergeordnete Verbände bestimmt .
Es können somit auch Gemeinden für Repara -
tur - und andere Kosten unter 20 000 Mark
durch Vermittlung der WohnungSverbände
diese Darlehen erhalten .

2 . Vorstädtifche Kleinsiedlungen .
8 . Landwirtschaftliche Siedlungen .
4 . Flntzreg « licr « ngcn .
5. Anlage « zur Versorgung der BevSlker « « g

mit Gas , Wasser uud Elektrizität .
Hier ist zu bemerken , daß die Darlehen in
der Regel nur für die Erneuerung , Ver -
Besserung oder Erweiterung bestehen¬
der Anlagen gewährt werden , für neue
Anlagen nur in besonderen Ausnahme -
fällen .

ö . Tiefbauarbeiten (Kanalban , Hafenbau ) .
Hierzu ist zu bemerken , daß als Tiefbau -
arbeiten Straßenbauten nicht anzusehen
sind . Für diese Tiefbauarbeiten kommen
nur solche in Frage , die mindestens 10000
Tagewerke erfordern , überwiegend Erb -
bewegung erfordern und einen ganz ge -
ringen Materialaufwand aufweisen .

Die Verzinsung dieser sämtlichen Dar -
lehen soll 5 Proz . jährlich nicht übersteige « .
Tie Laufzeit der Darlehen soll der Voraussicht -
lichen Lebensdauer der Arbeit angepaßt sein ,
jedoch im allgemeinen 20 Jahre nicht über -
schreiten . Die Darlehen werden gewährt zu
Ziffer 1 , 5 und 6 : von der Deutschen Gefell »
schaft für öffentliche Arbeite « A .-G . Berli « ,
Ziffer 2 : Deutsche Bodenbank A .-G . Berli » ,
Ziffer 3 : Deutsche Siedlungsbank A .-G . Ber -
Ii », Ziffer 4 : Deutsche Rente « ba« k-Kredita » -
stalt A .- G . Berli « .

Die Arbeit darf nur an solche Unternehmer
vergeben werden , die sich verpflichten , die
Arbeitszeit in ihrem Unternehmen bis zum
30. Juni 1934 höchstens 40 Stnnden wöchentlich
umfassen zu lassen .

Bei den erforderlichen Neuein stellun -
gen dürfen nur bisherige Arbeitslose be-
riicksichtigt werden und zwar in erster Linie
Kinderreiche , Familienernährcr und langfristi¬
ge Erwerbslose , insbesondere solche, die der
SS . , SA ., SAR . oder dem St . und ihrer be-
ruflicheu Herkunft gemäß dem «»rkommcndc «
Berufszweig angchöre « .

Von den eingestellten Erwerbslosen müssen
Mindestens 80 v . H . U n t e r st ü tz u n g s e m p -
s ü n g e r der Arbeitslosenversicherung , der
Krisenfürsorge oder der öffentl . Fürsorge sein .

Die Arbeiten müssen sofort begönne » und
Möglichst bis zum 1. Juli 1934 beendigt sein .

Die Anträge sind von den Gemeinden in
dreifacher Fertigung auf besonders vorgeschrie -
benen Formularen — die von der Firma Pa -
lacz und Kücken , Berlin NW 40, Melanchthon -
straße 23 bezogen werden können — unter Zu -
kügung der erforderlichen Unterlagen :
« kjzze , Beschreibung der Arbeit , Kostenvoran -
schlag , zerlegt in Sach - und Lohnaufwand ,
Stellungnahme der technischen Behörden , des
Nasser- und Straßenbauamtes usw., Abschrift

AuSführungSbestimmungen
des Gemeindebeschlusses von den Städten un -
mittelbar dem Minister deS Innern , von den
übrigen Gemeinden den Bezirksämtern vorzu -
legen .

Zuschüsse
Einmalige nicht mehr znrückzahlbare Z « -

fchüsse werde « gewährt : Für Instandsetzungen
an Wohnungsbauten und Wirtschaftsgebäuden
landwirtschaftlicher Betriebe , sowie
für die Teilung von Wohnungen und den
Umbau sonstiger Räume von Wohngebäuden
in Kleinwohnungen , wobei zu bemerken ist ,
daß im Gegensatz zu früher auch für Instand -
setzung von Neubauten diese Zuschüsse ge -
geben werben können . Als Wirtschaftsgebäude
landwirtschaftlicher Betriebe gelten auch Wirt »
fchaftSgebäude von Gärtnereien , mit Ausnahme
der Landschafts - und Friedhofgärtnereien , der
Dekorationsgärtnereien , der Blumen - und
Kranzbindereien sowie der Betriebe , die sich
ausschließlich oder überwiegend mit dem Han -
bei oder der technischen Verwertung gärtneri -
scher Erzeugnisse befassen .

Brauereien , Mühlen , Ziegeleien und ähnliche
Betriebe sind gewerbliche Betriebe : die
besonderen Gebäude solcher Betriebe können
daher nicht mehr als landwirtschaftliche Wirt -
fchaftSgebäude angesehen werden . Gehören ber -
artige Anlagen jedoch unmittelbar zu einem
landwirtschaftlichen Betrieb und befinden sie
sich in landwirtschaftlichen Wirtschaftsgebäuden ,
so ist eine Zufchußgewährung zulässig .

Für das Land Bade « ist ei « Betrag vo «
1665 000 Mark für diese Zwecke zur Verfü »
gnng gestellt , welcher Betrag prozentual anf
die einzelnen Arbeiten verteilt wird .

Bezüglich der Höhe der Zuschüsse bleibt
eS bei den bisherigen Bestimmungen , d . h . für
Instandsetzung werden bis zu 20 Proz . der als
zuschußfähig anerkannten » nd tatsächlich nach -
gewiesenen Kosten gewährt , bei Wohnungßtei -
luug biS zu L0 Prozent der zuschußfähig aner -
kannten und tatsächlich nachgewiesenen Kosten ,
jedoch nur bis zum Gesamtbetrag von S00
Mark pro Woh « n » g . Die Anträge auf Bewilli -
guug dieser Zuschüsse sind von den Interessen -
ten an die Bürgermeister zu stellen , wel -
che ihrerseits das weitere veranlassen .

Mit den Arbeiten darf erst begonnen werben ,
wenn die Zuschüsse bewilligt sind . Für Arbei -
ten , mit denen vor der Antragstellung begon -
nen wurde , dürfen Zuschüsse nicht bewilligt
werden .

Freiwilliger Arbeitsdienst in Schweden
nach deutschem Borbild

( Drahtbericht unserer Berliner Gchristleitung )
Berli «. 1. August 1933.

Nach Mitteilunsen aus Schweden hat der
dortige Ausschuß zur Bekämpfung der Arbeits -
losigkeit ten Beschluß gefaßt , nach dem deutschen
Vorbild einen Versuch mit ber Einführung des
freiwilligen Arbeitsdienstes zu
machen . Dieser Arbeitsdienst soll auf der
Grundlage freiwilliger Anmeldungen durch die
arbeitslose Jugend selbst aufgebaut werden .
Hierbei solle » körperlich « Erziehung « nd Un -
terricht neben die z » leistende Arbeit als Ans -
bildnngsfaktoren treten . Wie aus den bis jetzt
vorliegenden Nachrichten ersichtlich tst , bahnt
sich in Schweden fast die gleiche Entwicklung an ,
wie wir sie in Deutschland bei den Anfängen
des Arbeitsdienstes erlebt haben . Auch hier
zeigt « s sich wieder einmal , wie Sie deutsche Tat
Vorbild für andere Völker wird .

Kapitalabfindung statt Pension
Ein Vorschlag des Karlsruher Oberbürgermeisters Säger

Ter Auswand sür Versorgung der Beamten der Ge -
metnden und des Staates wächst in einer Weise an ,
daß daraus größte Gesahren für die Wirtfchastssührung
dieser Körvcrschast «» entstehe » können , wenn die Ent -
Wicklung so weiter gel» wie bisher .

Nach Feststellungen in der Stadt Karlsruhe billig !
in den der Gehalts - der VersorgungS - Versorguugsaus «
Jahren auswand auswand wand v . H . des

NM . RM . GehaltSauswand .
1928 7 201 755 864 998 12,01
1929 7 337 694 896 897 12,22
1930 7 262 347 909 826 12,53
1931 6 043 627 873 465 14,45
1932 5 578 540 93311K) 16,73

Aehnlich liegen die Verhältnisse in der Stadt Mann -
heim : die entsprechenden Zahlen stirb hier :

1928 13 031 654 1 430 756 10,98
1929 13 188 683 1 497 843 11,36
1930 13 175 167 1 599 043 12,14
1931 11202 925 1 589 222 13,74
1932 9 704 500 1 715 000 17,67
Nach dem Staatsvoranschlag des Landes Baden be-

trägt im Jahre 1932 der GehaltSauswand 98 648 070
RM . . der Versorgungsaufwand 22 041 650 NM ., d . h .
22,34 v . H . des GehaltSauswand «? . Die Badische Ver -
sicherungSanstalt für Gemeinde - und KörperschastSbe -
amte hat mit folgenden Tatsachen zu rechnen : Es de-
trugen in den Jahren :

die umlagepfl . der Versor - v . H .des
Dienstetnkominen gungsauswand Einkommens

1928 22 045 725 2 233 601 10,13
1929 22 712 986 2 481 464 10,93
1930 21530 399 2 705 520 12,57
1931 19 584 631 2 913 562 14,88
Endlich seien der Einzelschrift Nr . 26 zur Statistik

des Deutschen Reiches 1933 folgende Zahlen entnommen
(aus össentlichen Verwaltungen ohne Betriebe ) :

1929/30
Gehälter und Versorgung ?- v . H .
Vergütungen gebiihrnisse der Geh .
Mill . RM . Mill . RM .

Reich 819,3 371,9 45,39
Lander 1895 .0 486,8 25,69
Gemeinden 1716,8 298,0 17,36
Gemeinde verbände 217,3 32,1 14,77
Hansastädt - 192,0 33,9 17,66

zusammen 1222,7 25,264840,1
1930/31

Gehälter und Versorgung « . v . H .
Vergütungen gebührnisse der Geh .
Mill . NM . Mill . RM .

Reit » 803,8 391,5 48,70
Länder 1885,7 491,1 26.04
Gemeinden 1692,2 298,8 17,76
Gemetndeverbände 217,5 31,7 14,57
Hansastädte 191,0 34,5 18,06

zusammen 4780,2 1247,06 26,10
Bei allen Aufzeichnungen ist also ein stetiges Anstel ,

gen des Anteils der VersorgungSgebührntsse am Ge -
baltSaufwand zu erkennen . Ob diese Entwicklung ihren
Höhepunkt erreicht hat oder erst erreichen wird , ist nicht
errechnet . SS könnte angenommen werden , daß bei der
zunehmenden Ueberalterung t «S Beamtenkörpers Stei -
gerungen noch eintreten werden . Aber wenn dem auch
nicht so wäre wenn ein Beharrungszustand schon ein -
getreten wäre , könnte an der Tatsache nicht vorüber -
gegangen »verden , daß auf die Dauer VersorgungSge .
bllhruisse von mehr alS 15 v . H . des Gehaltsaufwan .
des nicht mehr tragbar sind . Es muß daher ein Weg
gefunden werden der diese Last der öffentlichen Hand
vermindert , ohne die Rechte der Beamtenschaft auf V«r -
sorgung zu schmälern . Vielleicht ist der nachfolgend be-
schrieben « Gedanse ein Fingerzeig für eine künftige
Aenderung und Entwicklung :

Der Beamte spart siir sich und seine Familie die Wer -
s» rming selbst und erhält hierzu Zuschüsse seiner An -
stclliingsbehSrde . Im Falle seiner Zuruheseyung wer -
den ihm die von ihm selbst ersparten Beträge und die
Zuschüsse seiner « nstellungSbehörde mit Zins und ZI » .
feSzlnS als Kapital ausgefolgt . Im Falle seines TodeS
vor der Zuruh « fetzung erhält die Familie den erspar -
ten Betrag alS Kapital ähnlich wie wenn der Beamte
eine Lebens - oder Rentenversicherung abgeschlossen ge-
habt hätte . Die Sparbeträge des Beamten , die «rsord 'er -
lich wären , um im Lause der Jahre ein ausreichendes
Kapital aiizilsammeln , würden jährlich zusammen bei
der unten angesührten Berechnung nur etwa 13 v . H .
eines errechneten Durchschnitseinkommens ausmachen ?
seinen Anteil mtlßl « sich der Beamte abziehen lassen ,
vielleicht beim Wiedergutmachen der ihm heute auser .
legten Abzüge , die Körperschaft häte eine Ersparnis von

etwa 10 v . H . des BcsoldungSaufwandeS , daraus st«

die UebergangSzeit von der heutigen Form der Ver -
sorgung zur künftigen finanzieren müßte .

Der Beamie hätte statt einer Rente ein Kapital , da ?
er bei früheren , Tode seineu Angehörigen vererben
könnte . Die Badische Versicherungsanstalt für Gemeinde -
und KörperschastSbeamte hat ein durchschnitliches Le<
bensalter der verstorbenen Mitglieder ermittelt :

im Jahre 1926 von 58 Jahren ,im Jahre 1927 von 57 Jahren , 11 Monaten ,im Jahre 1928 von 58 Jahren , 2 Monaten ,im Jahre 1929 von 58 Jgdren , 1 Monat ,
im Jahre 1930 von 57 Jahren , 9 Monaten ,tm Jahre 1931 von 57 Jahren , 9 Monaten ,im Jahre 1932 von 57 Jahren , 10 Monaten ,tm Durchschnitt der obigen Jahre von 57 Jahren , 9

Monaten . Wenn also der Beamte schon in diesem Alter
zu sterben pflegt , hat dessen Familie siat einer kärg -
licheii Witwenrente ein stattliches Kapital , das sür ihren
wirtschaftlichen Weiterbestand wichtiger » nd vorteil -
haster ist als eine Rente , die sofort erlischt , wenn
die Witwe kurz daraus ihrem Manu « im Tode folgt
oder überhaupt nicht « intritt , wenn die Frau d«S Be -
amten vor ihrem Mann « stirbt .

Wie hoch das Kapital , das die Ausgabe der Versor -
guug zu übernehmen hat , sein kann und muß , « rrechnet
sich folgendermaßen :

ES ist angenommen , daß « in Beamter mit 25 Jahren
in BesoldniigSgruppe 4 h (srüher VII ) beginnt »nd
nach Durchwanderung sämtlicher Stufen bis nach 4 a
(früher IX ) ausrückt , hterselbst bis zum Höchstgehalt
verbleibt und mit 63 Jahren in den Ruhestand tritt .
Di « Gesamtsumme seiner Bezüg « tst damit 172 753,92
RM . . durchschnittlich jährlich 4546,15 RM . oder 378,85
RM . monatlich .

Bei seiner Zurruhesetzung erhält der Beamte etil
Ruhegehalt von 75 Prozent seines letzten Dieustein -
kommen - - 4101 .36 RM . jährlich oder 341,78 RM .
monatlich .

Nach der allgemeinen deutschen Sterbetasel für 1924
biS 1926 hat der 63jährige noch « in« mittlere LebenSerwar -
tung von 12,67 Jahren . Der mit 63 Jahren pcnsto -
nlert « Beaint « erhält also durchschnittlich 12,67 Jahre
lang seine Pension von 4101,36 RM . jährlich , zufam -

men vi 964,23 RM . Der Barwert der 12,67 Jährt
lang « n jährlichen R «n !e von 4101,36 RM . deträgt
40 141,96 RM . bei Annahm « einer Verzinfung von
4 Prozent . Wollte man dem Beamten bei feiner Pen -
stonierung ein Kapital übergeben , das ihm gestattet , die
eine Hälfte feiner Pension aus den Zinsen und die
andere HAfte aus dem Kapital zu entnehmen , f »
wären dazu 51 267 RM . bei einer Verzinsung von
4 Prozent ersorderlich . Dieser Betrag würde thin « in«
Ren <e in voller Höhe seiner Pension mit 4101,36 RM .
auf die Dauer von 1794 Jahren , also vi » zu « inem
Lebensalter von 80% Jahren , gestatten . Um etn Kapi -
tal von 51 267 RM . in 38 Jahren einschließlich 4 Pro -
zent Zins und ZinseszinS zu erhalten , sind jährlich «
Rücklag « » in Höh « von 596,33 RM . erforderlich - -
13,IS v . H . des durchschnittliche » jährlichen Einkommen »
vo» 4546,15 RM . Bei je hälftiger Verteilung der Rück,
lagen aus den Arbeitgeber und Beamten wären von
beiden jährlich 298,17 — 6,56 Prozent d«S Durchschnitts¬
einkommens auszubringen . Würde der Beamte aber
schon mit 41 Jahren sterben , so wäre « in Gehalt von
zusammen 77 006,40 NM . erdient , die 13,12 Prozent
jährliche Rücklage würde auf IS 043 RM . anwachsen .

Unter Annahme d« S Beginns des ruhegehaltsfähigen
Dienstalters mit 20 Jahren hat die Witwe beim Tod «
deS Mannes eine » Anspruch aus Witivengeld in Höhe
von 60 Prozent aus 65 Prozent des letzten GehalteS ---
39 Prozent au « jährlich 4676,40 RM . - - 1823,80 RM .
Das angesammelte Kapital von 15 043 RM . gestattet
etn « Rente in Höhe der Pension auf dt« Dauer von
rund 10 Jahr «n .

Bei Eintritt d« S Todesfälle « d«S Beamten tm 51 . Le¬
bensjahre würde die Rücklage , die die Witwe auSbe -
zahlt bekäme , 24101 RM . betragen .

Bei Eintritt d«S TodeS mit 57 Jahren , dem von der
Badifchen Versicherungsanstalt sür Gemeinde , und Kör .
perschaftsbeamte ermiit « llcn DurchschnttSalter , würde
ein Kapittl von 85 975 RM . angesammelt fein , das dte
Zaynung einer Rente In voller Höhe der Witwenpen -
ston auf die Dauer von rund 21 Jahren zuläßt .

Wesentlich ungünstiger liegen die Verhältntsse beim
Dienstetntrtt im 80 . Lebensjahr ( bei akademisch gedil -
delen Beamten ) . Ein solcher Beamter beztcht btS zur
Zurruhesetzung tm 63 . Lebensjahre zusammen 234 345
RM ., d » rchschnittlich jährlich 7101,36 RM . Alz Ruhe -
gehalt erhält dieser Beamte 75 Prozent aus monatlich
736,16 RM . --- 552,12 RM . oder jährlich 6625,44 RM .
Um die Hälste deS Ruhegehaltes = 3312,72 RM . aus
einettl Kapital als 4proz . ZinS beziehe » zu können ,
ist « in Kapital von 82 818 RM . in 33 Jahren anzu -
sammeln durch jährliche Rücklage » in Höhe von
1250,82 — 17,61 Prozent deS DiirchschntlSgehalteS , das
sind je 625 .42 — 8,805 Prozent für Stadt « nd Beamte .

Würde man an Stelle der Ruhe « und Htnterbliede -
» enverforgung die Ansammlung von Rücklagen treten
lassen , so wären lediglich sür diejenigen wenigcn Fälle ,
in denen srühzeitiger Tod oder Zurruhesetzung ein -
tritt , zusätzliche Versorgungsgehalie zu zahlen . Bei ein -
tretender Dienftunsähigkett mtt 45 Jahren könnte aus
der Rücklage das Ruhegehalt nur auf 5% Jahre be¬
stritten werden , im Falle dcS TodeS das Witwenge ,
halt jedoch auf 10 Jahr «. Da b« t Todesfällen des
Mannes im jugendlichen Alter mit einer Wiederver -
heiratung der Frau gerechnet werden kann , würde » in
einer größeren Zahl derartiger Fälle die angefcmmel .
ten Rücklagen ebenfalls auSrciche » . Bei einer Zurruhe -
setzung von 57 Jahren an , die ja in der Regel nur
bei Dienstunsähigkeit wegen körperlicher oder geistiger
Gebrechen einsetzt , kan» insolg « der durch die vorlie -
gende Krankheit verminderte » Lebenserwartung eben -
falls mit einem Ausreichen der Rücklage gerechnet
werdcn .

Der GehaltSauswand der Stadt Karlsruhe b« trSgl für
1983 5 390 920 RM . Nach Abrechnung de» Aufwandes
für Angestellte usw . verbleibe » rund 5 000 000 RM .,
aus denen S.5 prozenttge Rücklagen zu Lasten der Stadt
325 000 RM . ausmachen . Einschließlich der seitens der
Beamten in gleicher Höh « zu leistenden Rücklagen würde
sich tm Laufe von 20 Jahren ein Kapital von 19 855 570
RM . einschließlich Zins und Zlulenszlnsen , u 4 Prozent
ergeben .

ES würde den Rahmen dteser AuSfllhrungen über ,
schreiten , wollte man dieselben ergänzen durch Berech -
niingen verstchcrungslechntschcr Art nach der voraus «
sichtliche» Lebenserwartung . Diese Arb « it« u sollen der
spätere » Weiterentwicklung des den AuSfübrungen zu
Grunde liegend «» Gedankens überlassen bleiben . Aber
rs soll nicht unerwähnt bleiben , daß dte oben errech ,
netcn R «nten bzw . die Kapitalbeträge in der Regel
nicht ausgebraucht sein werden nach Ablauf der errech-
neten Rentenzeit , sondern die Regel der Entwicklung
wird die fein , das ; die kapitalempfangenden Rudege -
haltSberechtigten oder die Witwen derselben das Kapi -
tal nicht gänzlich auszehren , sondern versuchen , durch
bescheiden« Anspruch « mit be» Zinsen und vielleicht
einein kleinen Kapitalverbrauch auszukommen , damit
der Rest deS Kapitals seiner Familie erhalten bleibt .
Dam » wäre aber auch die Möglichkeit gegeben , daß dte
Töchter der verstorbcnen Beamten mit einer beschei-
denen Mitgift heiraten , die Söhne sich mtt « inem klet -
nen Kapital eine Eristenz gründen könnten . Und das
ist da ? letzte Ziel dieser Aenderung in der Gestaltung
der Ruhe , und Hinterdlievenenversorgung .

Diese Versorgung noch zu erhöhen , wird der verant -
wortungsbewubte Beamte noch ergänzende Lebens - und
Rentenverstchcruilgsverträg « mit einer privaten Ver -
sichcrungSgesellschaft abschließen , wi « er es jetzt auch
schon tut . sFortfetzung folgt .)

• \

Eine hesrte Nuß
gibt 's da zu knacken ; aber mit etwas Scharfsinn und Ueberlegung werden
Sie schon hinter die Sache kommen . Sobald unser großes Preisausschreiben
erscheint , lernen Sie das heute noch so „geheimnisvolle Haus " kennen , das
aber in Wirklichkeit nicht so geheimnisvoll ist . Im Gegenteil , es geht dort
ganz lustig zu . Aber wir dürfen heute nichts verraten . Achten Sie auf die
weiteren Ankündigungen .



\
Bin uerreisl

vom Mittwoch , den 2 . August
bis Samstag , den 26 . August

flunenarzi Dr. Dorll.Bastall
Meine Vertretung übernimmt

Dr . Bayer . Baien Baden , Sofiensir . 16

r
Dr . Adolf iiisam

Zahnarzt

übt Jetzt seine Praxis

uiaidstr . 30 aus
Im Haut * l . ResidenzllchtspIele

8003

Holländer , Kindervade -
wanne , Eichen -PIÜfch -
Kinderfessel zu verk .
Gartenstr . 72. 30S2

Einige wenig gebr .

Bervielsaltigungs -
Maschinell

äußerst g linst . abzug .
Otto Lampion ,

Karlsruhe , Lammstr .
13 «Friedrichs »! .)

26643

Eine
12/55 PS . Presto -
Pullmann -Limoustne ,

6— 7sttz ., gut erhalten ,
preisw . zu Verl . An -
geb . u . 26650 an den
Führer -Verlag .

$ crrtn < an » Damenrad
wie neu . Preiswerl zu
Dcitaufrn Ttrlnn erntt -
jenflt . « 17483

GELEGENHEITSKAUF !
Zwei kl. Schlafzimmer -Sinrichlungen in astl .
Birnbaum - und in Kirschbaumbolz angefer -
ligl , rein poliert , nur erstkl . Arbeit . Wasch-
kommode mit weiß . Marmor , Schrank 130
Ztm . breit mit Jnnenspiegel , Nachttisch mit
Glasplatten sowie einzelne Möbel und Küche
hat zu den erstandenen Unkosten zu Verlan -
feit . — Otto Zink , rnert). Schreinerei , Kappel -
robetf , Trompeterftr . 231 . — Dieselben Mö¬
bel werden auch aus günstige Teilzahlung ab -
gegeben . 26093

Herren - u .
Damenrad

Hill, zu verlaus . Kai >
fei str. 172. SO.'g
M o l o r r a d , Puch ,
stenersrei . 198 ccm , zu
verkauf . Müller , Win -
terftr . 27 . 30S7

EtSfchrank
180 Ztm . hoch. 1,40
breit , 1 Schreibtisch zu
verlausen . , evtl . wird
auch Wein dageg . ge-
nommen . Niitt . Win¬
ter str . 37, 1. St .

26686
Nähmaschine

Mass , gut erb ., Verl ,
biZl . Lachnerstr . 23, I.
Str . rechts . Z027

2 mod ., guterhalt .

IMR
bill . zu verkaufen . —
Wilftclmst .56, K . Buhl
3040

Elektr . 26710

Wasch
Jlufomal

„Protos "
, 50 Str . f .

110 Volt , kompl . zu
Verkaufen . Nur we¬
nig benutzt . Neuwert
210 XU . Verlaufswert
80 TU . Anzuf . Kriegs -
f« . 77, 1 . St .

Srammoptzon
lKofferapparat ) , nur
gut erb ., preisw . zu
laus . ges. Händl . aus -
geschl. Preisang . und
Marke unt . 3090 an
den Führer -Verlag .
Geg . bar kause g. erh .

Motorrad
200 ccm . Off . U. 3023
an den Führer -Verlag

zu kaufen gesucht . Oss .
u . 1510 an den Fiih -
rer -Verlag , Ossenburg .
26690

Gebr ., noch guterh .

s

Maschine
zu kaufen ges. Ang .
u . 26688 an den Fiih -
rer -Verlag .

Offene
Vertreter

gesucht
die arbeiten und verdienen wollen für mei -
nett neuen Artikel Japan Extrakt (auch Po -
Ho . Baslcr -Oel , Fluid etc . genannt ) , der sich
glänzend cingesülir » und roiikurrcnzloö billig
ist , suche Vertreter zum Besuche der einschl .
Geschäfte , gegen hohe Provision .

Ebenso Verkäufer (innen » zum direkt . Ver -
kauf an die Privatkundschast bei hohem Ber -
dienst , an allen Plätzen . Der Artikel ist in
Stadt und Land gleich gut zu verlausen . An -
geböte an Postsach 114 Bruchsal erbeten .

26446
Parteigenosse

von leist >!na ? lähiger
Buchdruckerei alsVertreter
gesucht . Ang . u . 3019
an den Führer -Verlag

Sfellengeruche
In allen Sparten der
Buchsiihr . erlahr ., alt .

sucht Beschäst . f . ganze
od , halbe Tage , auch
auSW . Ang . von ftir -
Uten usw . unt . 3030
au den fliihrer -Veriag
ISjähr . B .d .M .-Mäd -

chen sucht Stelle ais

^anstoditcr
in bess. Familie . Ta -
schengeid und Fant .-
Anschl . erwünscht . An -
geb . u . 3028 an den
Führer -Verlag .
Tüchtige

BerMserin
23 I . a ., sucht Stelle
sür Mauusallurwaren .
Wäsche- u . Trikotagen
ulw . Oss . u . 3021 a .
den Führer - Verlag .

Wo kann 17 jährig ,
träft , Junge

das Mehgerhandwerk
erlernen ? Ang . nnt .
3088 an den Führer -
Verlag .

Gärtnerlehr -
stelle sucht Mutter
f. Sohn , im I . . ar .
und stark . Derselbe be-
sitzt schon Keuulu . d .
Berufes , ist will , und
fleißig . Unterbringung
erwünscht alsbald in
Karlsruhe o . Umgeb .
in mir gut . Familie
mit Verpflegung . An -
geb . erb . u . 3039 an
den Führer -Verlag .

msmm
ßunsiiD. Tauson
Neuwert. 9/45 Stnde -
backer, gegen Klein -
wagen zu tausch ., nicht
unter 4 PS , evtl . ein¬
zuhandeln . Oss . unl .
26700 an den Füh -
rer -Verlag .

Südstadt

2 - 3ZJohniini
Part ., Tos. zu mieten
ges . Oss . m . Preis it .
3035 an den Führer -
Verlag .
Sonnige 3015
3 -Zim .-Wohng .
von Staatsbeamten a .
1. Okt . ges . Preis bis
50 M . Ang . it . 3015 a .
den Führer - Verlag .

2vd . 3Z . - WM
von kinderl . Ehepaar
sos. ges. Preis bis 45
X)i Ang . u . 3089 an
den Führer -Verlag .

Geräumige
3—4- Zimm .-Wohnuna
m . Bad it . Mans . sos.
od . 1 . ort . ges. Ang .
u . 2302« an den Füh -
rer -Verlag .

Jmmobilien
uernauliiche Häuser u. Geschalte
GeschästshZ . i . allerb . Gefch.-Lage m . Laden

m . 2 Schaufenstern f. 60 000 Xlt.
Einfam .-Hs ., zentral gel .. 10 Zimm ., all . Zu -

beb ., feill . Einfahrt , Garten s. 38 000 x )l .
Haus m . 3 Fünfz .- Wohna . t . d . Eisenlohrstr .

m . Bädern , Einsabrt . Garten f . 30 000 Kit .
Haus in . 3 Fllnsz .-Wohng . i . d . Vorholzstr .

m . Bädern , Einsahrt . Garten s. 42 000 X)l .
Rentenhaus m . 7 Zweizimmerw . s. 22 000 XU .
Haus m . 3 Vierz .- Wohng . i . d . Karlstr . für

25 000 m .
Neubau m . 2 Vier - und 1 Zweizimmerw ., m .

Bad etc . , Etagenh ., Garten , Einsahrt für
32 500 xn .

Hans m . 3 SechZz .- Wohng ., 1 Vierz .- Wohng .
Bahnhosnäbe , 60 000 M .

NentenhauS mit 4 Bierzimmerw ., Robert -
Wagucr -Allee . 30 000 M .

Geschaslshaus im Zentrum mit großem La -
den , gni rentierend , 60 000 M .

Haus , Kaiserstr ., zw . Marktplatz u . Haupt -
post , 150 000 xn .

Alt eiliges . Zigarrengeschäft , ersord . 3000 Ml .
Drogen - und Lcbcnsinittclgeschast im Vorort

4000 m .
HerrschastshauS am Belchen mit Parkanlage ,

eigen . Wald . Nutzgarten u . Znb . 50 000 Xtt .
Landhaus mit Zub ., Brennrecht . 4 badische

Morgen Obstgut b . Achern , 45 000 X)l .
Obstgut bei Karlsriche . 13 badische Morgen ,

arrondiert und eingefriedigt , sehr billig .
Näheres durch

Gg . Fleischmann
Augustasir . 9 - Telefon 2724

in vornehmster Weststadllage mit all . Komsort
ausgestattet , denkbar bester baulicher Zustand ,Bor - und Hintergarten , sos. zu verlausen . —
Nur Selbstinlcressenleii erhalten nähere Un -
terlagen . Off . it . 26687 an den Führer -Verl .

Mbreltel umm Mim «

1o <jesan7e !ge

Wir erfüllen kiermit 6ie
traurige Pflicht , unsere
Kameraden vom Ableben
unseres lieben Kame¬
raden und Ehtenvor -
sitzenden hs707

Georg Baumert
Teilnehmer an der China -Expedition 1900 —1901
und Weltkrieg 1914 — 18, geziemend in Kenntnis
zu setzen . Er war uns stets ein treuer Kamerad u
Mitarbeiter im Kampfe um Deutschlands Kolonien
Die Kameraden des Vereins werden ihm ein
treues Gedenken bewahren .
Karlsruhe , 1 . 8 . 33 . AfriKa u. China

Kriegerverain Karlsruhe
Beisetzung : Mittwoen,z . Ang.i9S3,17 Ohr, Friednot muhibarg

Danksagung .

Wo findet sich ein liebeZ , netteZ Mädel , in
gut . Verhältnissen , welches einem 81jähr . ig .
Kfm ., kalh ., gute Figur , in sich . Position , ein
treuerLebensgefährte
sein kann . Ang . u . 3038 an den Führer -Verl .

Fflr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬
läßlich des Hinscheideni meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

Emil Hofmann
V erwaltunff«Inspektor

danke loh Allen von Herxen . Besonders henltohen Dank
den Beamten und Arbeitern des StBdt . Gas -,Wasser - und
Eleklr . Amts . Siloherbnnds und SehQtzenverein Wildpark .
Auch herzlichen Dank den Sohwestern , besonders Herrn
Peter des neuen St . Vinzentlus - Hauses für die liebevolle
Pflege während der langen Krankheit

Karlsruhe , den 1 . August 1933.

3026 Frau F . Hofmann Wwe .

Trinkt
Franz Bier

Rastatt 1952

Stoffe aller Art
Betten u . Polstermöbel
Kaufen Sie gut und billigst bei 1947k

Leopold Himpele , Bühl
Maßschneiderei - eleq . Herren - und Damenbekleidung

CARL WI EDER
Ä 17749

i ' / F fOr Bekleidung
TOT ! £ Wäsche und Haushalt

AUTO - ZE . NTRALE .

J . HÄTZ
Adler - Opel » Magiro »

Reparaturen » Bereifung
19490 Adolf Hitlerstr . 72

cute Bilder
von neicnsNanzter Killer
tUr üeme nde , Jchule und Hnus
(trerahmt u . umerahmt ) vorrätig bei

Paul Thomsa , Bühl
Ecke Eisenbahn - und Schulstraße

19482

F . & W .Wagner,Bühi
Zentralheizungen

Kupferschmiede
19472 Sanitäre Installation

NS treffen sichin

Herren -

Damen -

Kinder -
II
In
ol «

Schirme
kaufen Sie gut und billig

W . Häußner
Xltestes Spezialgeschäft 19458

BQhl , Adolf HitlerstraOe 14
Reparaturen billig in eigener Werkstötte

Schuhe
Marke Germania billigst bei

NOWAK Bühl
Stand am Marktplatz 19472

Zigarren -

Haus
der guten Qualitäten
Oskar
HoSlizeck
Adolf HitlerstraBe
( Haupt ) 40 1774U

Uhren,Schmuck
Brillen - Optik
bei

LBNK
BÜHL 10452
Uhrmachermeister
Optiker ,
Repar turen billigst

19491H Bühl
Gasthaus z . Goldenen Krenz

Eigene Me^gerei — Prima Wurst
Gepfl . Weine und Biere - Kegelbahn

■ Bühl
Gasthaus zum Rindfuß
bekannt Ittr guten Keller und KOche .
19470 Inh . Beorg Oser .

10493■ Bühl

Eisenbahn -Hotel
Besitzer : B . Baumann - Tel . 290

H Bühl
Gasthaus z . Traube
Eigen « Schlachtung - Speisen kalt und
warm zu Jeder Tageszelt . 19484

Frlti Sralmani and Frau

Bühl

Ca^ liaB ; z .)tanu ( (j(of
— Bekannt gut bürgerlicht » Hau *. —
19492 Bes . Emil WOrner

■ jnm >9483
Sasthof

zur Burg Windeck
Jede » tanntag Ditartialtaofa -Irazert
KQch« und Keller Meten das Beate .

Bühl

Gasthaus z. Schützen
Gut bürgerliche Gaatst &tte — — Gut
gepflegt « Weine und Biere . 19479

D Bühl 19489

Gasthaus zur Linde
Gut bürgerliche Küche - — Eigene
Schlachtung - Preisw . Fremdenzimmer

Iv vermieten
Für

{Mmeririecliier
In unmtttctb . Nähe

schönster Waldnnacn
in erhöht ., aussichts -
reicher Lage bei Kur -
ort Ottenhöfcn Woh -
nung m . hochgelegen -
(ictt Hill, zu vermiet .
Ansr . u . Z66SV a . den
Fllvrcr -Verlag .
Laden m . W o l> n g.
lnll . zu ver :>l>et Fa -
sanenstr . 47. 3086

l ' 8tM . -WMg .
gros . Gas u . Waster ,
ohne Kliche fllr 10 xn
zu beim . Ernst , G »c-
tfteftt . 52, 2. St .
3020

Mod ., ntflbl . « im¬
mer , sl . SS ., Zentr .-
Heiz . . m . Pens . sos. zu
verin . Ettlinger $ tr . l2
2. St . 3091

An sol . Herrn ein
schönes möbl .

Zimmer
mit Schreibtisch mon .
20 XU sos. od . später
zu verm . Katserallee29
3. St . 3031
Gut möbl . Zimmer
sos zu verm . Stesa -
uienstr . « , 1. St .
3022

2 ' 8im . 'Wohng.
mit Bad . Im Hause
Yorlstr . 3» aus 1. Oll .
zu vermieten . — ?läh .
bei HeNelschwerdt im
2. Stock . Tel . 2871
26077

2 -Zim .-Wohng .
mit Balkon , Mans . u .
Aubeh . 3. St . <Ostst .) ,
aus 1. Sept . zu verm .
Preis 35 XM. Zu erst ,
imt . 3085 im Führer -
Verlag .

Wcihcrseld

2U .3Z. Wohnung
Bad , Veranda , aus 1 .
9. bzw . 1 . 10. 33 zu
verm . Oss . u . 3024 an
den Flihrer - Verlag .
In schön und ruhig
gel . Hans flnd

2 Zimmer
mit ein und zwei Bet -
ten für Ferienausenth .
o . f . d . Dauer zu ver -
miet . bei reicht . Ver -
psley . und sehr mäst .
Preis . Anfr . u . 2KN89
an die « oll . Butlchdl .
Gernsbach . Tel . 551.

Berbreiw»
unsere Zeitung.

Neubauviertel Karls -
ruhe -Rinlh ., Ernstst .70
mod .
Z-Zimmer -

^ /oknunz
mit Bad usw ., a . kl .
Garlenanteil , 2 Min .
Slrb .-Haltest ., 10Min .
Fabrz . n . Stadtmitte .
Anfr . II . 20711 a . d.
Führer - Verlag .

Moderne 24304

Z -Zim . - V/oiinz .
Welsenstr . 16 und Rit -
lcrstr . 40 m . od . ohne
eing . Bad , a . Wunsch
Garage auf 1. Oktober
iu vermiete » . Näheres
Klauprechlftr . 15, Bü -
ro . Tel . 3151.

Neuzeit !. 3033
4 -Zim .-Wohng
2. St . Vorholzstr . zu
verm . Vorholzst . 45,3 .

4 Z. - Wohnung
Gellertstr . 27. 8 St ..
aus 1. Okt . zu verm .
Näheres T r u n j t r ,
Gellertftr . 27, Tcl .2789

243; «

Bachstr . 32, pt. schöne,
sonnige 26514

4-Zimmer-
Wohnung

Bad , Spelsek., Wohn-
mans., Pr . 73 .— M
Näh . b . Damidt Part .
Anzus. v . 10—12 und

15^ —17 Uhr.

. . » » «I jctxt
das feite Ende

^6701

Was sfdi so cr Restbe«
standen ergeben hat - »
kommtzumVerkauf -nicht
nur mit den einfachen
Herabsetzungen sondern
zu wahrhaften Schleuder¬

preisen , denn
am Sonnabend Ist Schluß

175
2.25

Dlrndimusen
karten und gestreikt I .BS
Tenniskleider
Panama mit indanthrenfarb . Beaatj .
Waschkleider
Selenlc und Trikoleiie . . . . B.80

Indanthrenlam . Uiasctistofle ojk
kariert u. gestreitl , ca . 70 Dr. Mir. 58 UU

mod gamusiSommersiofte . .
Selenlc und Wollmussellne, ca . ÖO hll
und 100 breit . . . . Meier 88 ^ " II

Große Mengen Reste
in Kleidersfoffen und Baum v̂ollwaren ,

ganz gewaltig herabgesetzt !

S(HNWR
Kaiserstr . 9$ - Werderplatz

2 ' 8tm . 'Wolmg .
m . ©all ., Wasser , el .
Lickl uno Gas , scp .,
sehr sonn., p . 1 . Okt .
zu vermieten . Näh.
Kanonterstr . 22, 2 .St .
rechts . 26546

3 Zimmer -
u/ohnung

mod., Nähe Babnhos .
per sos. o . I .August zuveim . 70.— « all . « ii
ersrag . bei Bauhütte ,
Karlsruhe , Marienstr .
9«. 2659«

Geräumig «, fonnige

Z-Zim .-V/oknz .
(Neubau ) , Tullastr . 33
mit eingericht. Bad ,
bewohnb. Mansarde ,
Loggia. Speisekamm.
n . sonst . Znb . in fr.
Lage, Strabeub .-Hal-
testelle , aus 1. Oktob .
preisw . zu vermieten.
Zu ersr. Tullastr . 38,
4. St . r . Anzus . zw .
10 II. 2 Uhr . Teleson
1014. 26712

Schöne , neuauf
sonn . 303 'i

t - Zimmer«
Wohnung

m . Bad fof . zu verm.
Adlerftr. 4« , 4. St .

Schöne 3036
4-Zimmer-

Wohnung
3 . St ., eingericht. Bad ,
Loggia, Mans ., aus 1 .
Okt . zu vermieten . —
Süde »dstr . 43, 2 . St .

Sonnige 3026

48im . -Wobng.
ebtr mit Bad , an nur
ruh . Leute zu verm.
O . Bretschncider Ww.
Herrenstr . 50. 3026

Neubau
Mühlburger Tor
4 Zimmer *
Wohnung
in . Warmw .-Hei¬
zung. eing. Bad .
Wohnküche mit
Loggia u . Balk.
»u verm. Lessiiig -
str . 1, Part . 26433

4 grove u . 1
klein . Zimmer
u. 1 Mans . p . 1 . Sept .
o . I . Okt . in Kaisers ! .
44 , 4 . St . zu verm . —
Näh . b . Bäckerei Hcl -
diuaer , Kaiserstr. 235.
3033

Schöne geräumige
4 - 8tm . -Wohng.
aus 1. Okt. zu verm.Näd . z. erfr . Ludwig-
Wilhelms« . 14 i . La¬
ben. 26588

Zu vermieten :
Schwarzwaldstr . 13

sz .-rart . wohng .
in schönster , sonniger
Lage, mit reichl . Zu-
behör, Zentralheizung ,
Badez ., auf 1 . Okt. od .
früher . Anz . v . 11 bis
1 und 3—5 Uhr . Näh.
Schwarzwaldstr . 13, 2.
2852
Westends «! . 57, S. « t.
beim Mühlburg . Tor
schön«
1 - Zim. Wohng.
Balkon, Bad u . Zub.
auf 1 . Okt. zu verm.
Anzusehen von 10 di »
18 Uhr. 2758

miet -Pianos
26212 bei

L. Schwelsgut
Erbprlnzenstr . 4
beim Bondellplst*

Standes :
Einheits¬
preis¬
geschäfte »
Waren¬
häuser !
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Der Aufmarfch der korrupten November -Bonzen beginnt :

MMenßchm » « ! Richert abgeurteilt
Ein Ausschnitt aus der marxistischen Mißwirtschaft in Surlach

Unter Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr .
Müller verhandelte das Karlsruher Schöf -

fengericht am Dienstag gegen den Durlacher
SPD .-Bürgermeister Johann Ritzert ive -

gen Betrugs . Es handelte sich um einen
der typischen Korruptionsprozesse , die in nach -

ster Zeit noch öfters das Schöffengericht be-

schäftigen werden .
Ritzert ist 82 Jahre alt , gelernter Eisen -

dreher und Maschinenschlosser . Bor dem

Kriege war er zuletzt Arbeitersekretär in

Mannheim . Im Jahre 1920 leitete er die

Rechtsabteilung des MetallarbeiterverbandeS ,
Bezirk Mannheim . 1922 wurde er von der

Durlacher SPD . zum Bürgermeister gewählt .

Ritzert bezog in den Anfangsjahren seiner
Tätigkeit ein Gehalt von 570 RM . pro Mo -

nat , aber rasch stieg er bis zur Gruppe 13

der Gehaltsklasse der Staatsbeamten und be -

zog die Kleinigkeit von
1000 RM . netto pro Monat .

In der gleichen Zeit , als Ritzert Bllrgermei -

ster von Durlach war , war er auch stellvertre -
tender Kreisvorsitzender . Er erhielt als sol -

cher Diäten von 12 RM . , und bei auswärti -

gen Tagungen abermals solche von 8—12RM .
Als Bürgermeister der Stadt Durlach und
als Kreisratsmitglied hatte er öfters

große Reisen
zu machen . Mit diesen Reisen und Gebühren

beschäftigte sich heute da -5 Gericht .
Ritzert hatte in seiner Eigenschaft als stell -

vertretender Kreisratsoorsitzender am 23.
September 1929 eine Reise unternommen nach
Heidelberg - Rohrbach , um hier das Kranken -
Haus und das Sanatorium „Spenrer Hos " zu
besichtigen . Für diese Dienstreise ließ sich der
Herr Bürgermeister , da er ja mit seinen 1009
RM . pro Monat nicht auskommen konnte ,
eine doppelte Gebühr ausbezahlen . Er erhob
bei der Kasse des Kreises Karlsruhe eine Gc -
bühr von 14 RM . und bei der Stadtkasse eine
Gebühr von 14 .80 RM . Berechtigt war er al -
lerdings nur , seine Diäten in Höhe von 14
RM . zu erheben . Die Kreiskasse Karlsruhe
ist also um den Betrag von 14 RM . geschä-
digt . Wenn auch der Betrag nur ein gerin -
ger ist , so kennzeichnet er doch die Gesinnung
des Angeklagten , der es doch wirklich nicht
nötig gehabt hätte , die Kreiskasse zu betrü -
gen .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob sich Rit -
zert im Sinne der Anklage schuldig bekenne ,
braust dieser auf und spielt den Entrüsteten .
Er behauptet als stellvertretender Vorsitzen -
der des Kreisrates nnd in seiner Eigenschaft
als Bürgermeister der Stadt Durlach berech -
tigt z « sei» , sich doppelte Gebühre « auszahle »
zu lassen . s ! ) Denn die Spesen in Höhe von
14 RM . habe ihm ja die Kreiskasse und die

Gebühren von 14 .80 RM . die Stadtkasse ans -
gezahlt .

Punkt 2 der Anklage wirft dem ehemaligen
Bürgermeister von Durlach Untreue vor . Im
Jahre 1927 veranlaßt ? er das RechnungSamt
der Stadt Durlach , bei der Sparkasse darauf
hinzuwirken , daß ihm ein niedrigerer Zinssatz
eingeräumt werde . Er hatte in jener Zeit un -
ter selbstschuldnerischer Bürgschaft ein Dar -
lohen von 7000 RM . aufgenommen , das er
zum Kauf bzw . zum Umbau eines Wohnhauses
benötigte . Weiterhin wirst ihm die Anklage
vor , er habe

die Sparkasse veranlaßt , an ihn keine Aus »
forderung zur Rückbezahlung des Dar -
lehens zu richten , obwohl dies der Stadt -

rat beschlossen hatte .
Durch diese Nichtbezahlung von Zinsen ent -

stand der Stadtkasse Durlach ein Schaden von
780 Mk ., der allerdings in der Zwischenzeit
gedeckt wurde . Ritzert erklärt , daß sich bezüg -
lich des Darlehens von 7000 Mk . ein Unter -
schied befinde zwischen dem Stadtratsbeschluß
und dem Darlehensvertrag mit der Stadtkasse
Durlach . Ersterer verlange eine Rückzahlung
in „ angemessenen Raten "

, während der Dar -
lehenSvertrag von beliebigen Raten spreche .
Für ihn seien die Jahresraten nicht von Be -
dentung gewesen . Der Vorsitzende entgegnet :
„Gerade Sie als Bürgermeister mußten der
Sache Bedeutung zukommen lassen . Denn Sie
waren ja derjenige , der z« zahlen verpflichtet
war .

" Ritzert entgegnet :
Er habe sich eben herzlich wenig um die

Rückzahlnngen bekümmert , denn der ganzen
Angelegenheit sei ja auch von der Stadtver -
waltnng ziemlich wenig Bedeutung zugemessen
worden .

Unter gespanntester Aufmerksamkeit der Zu -
Hörer wird

der frühere SPD -Oberbürgermeister der
Stadt Durlach , Zöller ,

vernommen . Der Vorsitzende richtet an ihn
die Frage , wie eS gekommen sei , daß Ritzert
weniger Zinsen habe zahlen müssen , während
» och die Stadtverwaltung dadurch geschädigt sei
und diesen Schaben habe zahlen müssen . Das
war scheinbar für den roten Herrn eine sehr
peinliche Frage , denn

verdutzt stand der Bonze da und wußte
keiue Antwort zu geben .

Er geht der Sache aus dem Wege , indem er
sich dieser Kleinigkeiten „nicht mehr erinnert " .

Oberstaatsanwalt H o s m a n n erklärt in sei -
nem Pläöoyer , daß die heutige Verhandlung
nur ein kleiner Ausschnitt ans der Mißwirt ,
schast der Stadtverwaltung Durlach sei . In
nächster Zeit würden sich wohl die Karlsruher

Gerichte noch öfters mit derartigen Korrup -
tionsfällen zn beschäftigen haben . Weiterhin
habe aber die heutige Verhandlung ergeben ,
baß Ritzert durchaus ungeeignet war , den Po -
sten eines Bürgermeisters zu verwalten . Er
habe sich zweimal Beträge auszahlen lassen
als Diäten , obwohl er dazu nur einmal be -
rechtigt gewesen sei . Wen er dabei betrogen
habe , spiele keine Rolle , tatsächlich habe er aber
betrogen .

Der »weite Punkt der Anklage , das Darlehen ,
beleuchte so richtig die Mißwirtschaft in der Dur -
lacher Stadtverwaltung . Denn nach dem Stadt -
ratsbeschluß hätte das Darlehen innerhalb süns
Jahren in angemessenen Raten zuriickbezahlt wer -
den müssen . Im Vertag mit der Stadtkasse werde
von „beliebigen " Raten gesprochen . Es habe heute
nicht geklärt werden können , wie dieser Passus
„beliebige Raten " in den Darlehensvertrag der
Sparkasse Durlach gekommen sei . Es wäre aber
für den Angeklagten Ritzert . der ja nicht nur
Bürgermeicher von Durlach , sondern auch noch

Zurück zum deutfdien Volkstanz

Borgender de » Gewerbegerichts war , Pflicht ge.
wesen , diesen dunklen Punkt zu klären . Weiterhin
sei heute nicht aufgeklärt worden , wie es kommen
konnte , daß der Angeklagte , der doch dazu wobl in
der Lage gewesen wäre , weniger Zinsen habe »ah -
len müssen . Der Angeklagte sei daher entweder
wegen Betrugs . Untreue oder Unterschlagung zu
bestrafen .

Bei dem Plädoyer des Verteidigers Rechtsan »
walt Dr . Meier . Durlach erbebt sich am Rich,
tertifch lebhafter Widerspruch , als dieser bebauv -
tete , wenn man allen Korruptionssällen aus den
Grund ginge , so müßten 7S Prozent aller Beam -
ten bestraft werden . Er nahm jedoch diese Be -
hauvtung bald wieder zurück, indem er sagte , er
meine natürlich nicht dabei das » lte Berufsbe -
amtentum , sondern die Beamten , welche nicht auf
rechtmäßige Weise in ihre Aemter gekommen sind.

Das Schöffengericht verurteilte den ehemaligen
Bürgermeister von Durlach wegen Betrugs »u
einer Geldstrafe von 100 M . Bezüglich der Untreue
erfolgte Fveifpruch , da nicht nachgewiesen werden
konnte , dah der Angeklagte die Zinsen in straf -
barer Weise gekürzt und die Ratenzahlung von
ihm verlangt worden ist. In der Urteilsbegrün -
dun « wurde festgestellt , daß der Angeklagte in
der Diätensache ganz ehrlos gehandelt habe . Er
habe die übrige Beamtenschaft stark geschädigt ,
denn gerade er als Bürgermeister hätte mit gutem
Beispiel vorangehen müssen .

Gründung eines Einhettsverbandes
der Tanzlehrer

Am Sonntagnachmittag fand im Hotel No -
wack in Karlsruhe eine Versammlung
der Tanzlehrer Badens statt , zu der
als Vertreter des Kultusministeriums , Pg .
Oberregierungsrat Federle erschienen war .
Die Tagung verfolgte den Zweck , die verfchte -
denen Tanzlehrerzweigverbände in einem Ein -
heitsverband zusammenzufassen und diesem
neue Richtlinien im Ginne der Kulturpolitik
des nationalsozialistischen Staates zu geben .

OberregierungSrat Federle
hielt « ine Ansprache , in der er betonte , daß
jedes Volk gemäß seiner Rasse , Art und Ver -
anlagung seine eigenen Kulturäußerungen
habe . Das deutsche Volk vergesse gern öaS
wertvolle Eigene und mißachte «S zugunsten
des Fremden . Adolf Hitlers Bewegung sei
von einer solch durchschlagende » Kraft , daß sie
aus Jahrzehnte nnd Jahrhunderte hinaus auch
die Richtung deutscher Kultur bestimmen
werde . Das undeutsche Tanzwesen werde ver -
schwinden und unsere wundervollen Tanzwei -
sen wiederkehren . Wie der Kultusminister
kürzlich in Baden -Baden hervorgehoben habe ,
denke die Regierung nicht daran , die Kunst zu
kommandieren . Das sei auch unnötig . Die
Wucht des nationalen Sozialismus sei so uner -
hört , daß es gar keiner Gewalt bedürfe , um
die Kunst in seine Richtung zu bringen .

Die Tanzkunst sei ein besonders ursprüng¬
licher Ausdruck des Volkstums . Sie sei , wie
die übrigen Künste , in der letzte « Zeit stark
überfremdet worden . Alles gute , schöne und
wertvolle eigene Kulturgut sei verdeckt und über-
schüttet worden von ausländischem Schund und
wertlosem Kitsch. Hier liege für die Tanzlehrer
ein «

große kulturelle Aufgabe .
Sie müßten die Dirnen - und Schiebertänze
aus deutschen Tanzsälen hinauswerfen und
nicht mehr das kraftlose und geile Juden - und
Niggergetue im Tanz lehren . Es müsse zu -
rückgegriffen werden auf unser uraltes , edles
Kulturgut auch im Tanz . Wir müßten auch
hier auf die klaren Quellen unseres Volks -
tums zurückgehen .

Die Ausführungen des Redners fanden all -
gemein größte Zustimmung . Es wurde be -
schlössen , die verschiedenen Zweigverbäude zu
einem Einheitsverband zusammen -
zufassen , der sich dem angestrebten Ein -
heitsverband deutscher Tanzlehrer eingliedern
wird . Damit ist auch organisatorisch die
Gleichschaltung der Tanzlehrerverbände ge-
währleistet . Der neue Verband wird Frage -
bogen an seine einzelnen Mitglieder versen -
den die für den kommenden Winter Vorschläge
über die Darbietungen guter deutscher Tänze
einreichen sollen .

Die . in
7loHHenome *

von Freiherr v . E l a u b i tz
Vorsitzender des histor . Vereins für Mittelbaden

Die Fischerei in den Allmendege »
wäs sern gehörte ursprünglich zu den Nut¬
zungen der altgermanischen Mark -
genoffenschaft . Mit dem Wachsen der frän -
tischen Königsgewalt erlangte der König die Be -
fugniS , für sich oder andere ganze Gewässer
..einzuforsten " und damit der Markgenossenschaft
zu entziehen . Im allgemeinen hielt die geschicht-
liche Entwicklung des Fischereirechtes mit der
des Jagdrechtes gleichen Schritt . Die königli -
chen Wildbannprivilegien umfaßten Jagd - und
Fischerei zusammen , man sprach von „Bannge -
wässern " wie von „Bannwäldern " . Die Fischerei
in öffentlichen Flüssen galt im späteren Mittel -
alter grundsätzlich als Regal des Stromherrn .
Man unterschied rechtlich zwischen hoher und
niederer Fischerei , je nach den Fischen oder der
Fangart . Die Rechtsverhältnisse der Fischerei -
berechtigten unter einander und in Beziehung
inr Obrigkeit wurden nach altgermanischem
Brauch ursprünglich in sogenannten „Weistü -
wern " regelmäßig zu bestimmten Zeiten össent -
lich bekannt gegeben . Das Wort „Weistum "

ist von „weisen " abgeleitet , später finden sich
schriftlich niedergelegte Fischereiordnungen . Da
die Fischerei überwiegend als Gewerbe ausge¬

übt wurde , ist eS naheliegend , daß die meisten
Fischerordnungen auf der Rechtsform der alt -
deutschen Zunft aufgebaut wurden .

Zu den ältesten , geschichtlich interessantesten
Fischerzünften des badischen Landes gehört die
Fischerzunft von Nonnenweier , deren
wechselvolle Geschichte ein anregende ? Bild
von deutschen R e ch ts ge p sl o g en h ei -
ten , wie von dem zähen Rechtsbewußt -
sein kernigen deutschen Bauerntums
entrollt .

Die älteste bekannte Zunftordnung von Ron -
nenweier datiert von Michaeli 1609 . Bei der-
selben ist bemerkenswert , daß sie im Gegensatz
zu anderen Fischerordnungen die Obrigkeit —

Herrschaft oder Magistrat — welche die Fischer
in ihren Gerechtsamen zu schützen verspricht , über -
Haupt nicht erwähnt , die Ordnung ist vielmehr
lediglich „durch den Zunftmeister und die Zunft -
brüder gestellet " . Damit will Wohl gesagt werden ,
daß die Zunft kraft eigenen Rechtes , unabhängig
von der Obrigkeit sich ihre Ordnung gab , zwei-
fellos eine Erinnerung an die alte bäuerliche
Markgenossenschaft , allerdings mit der Einfchrän -
kung auf einen bestimmten Kreis , die Zunft -
brüder . Ein selbständiges bäuerliches Fischerei -
recht bestand damals freilich nicht mehr . Die
Landeshoheit über das Dorf Nonnenweier be-
saßen in jener Zeit je hälftig der Fürstbischof
von Straßburg und die freie Reichsstadt Straß -

bürg . Durch Verpfändung seitens des Fürst -

bischosS in der Rechtsform der Antichrese —
Pfandvertrag , bei welchem dem Pfandgläubiger
statt der Zinsen die Frücht » deS Pfandes über -
lassen wurden — erwarb die Stadt Straßburg
auch den bischöflichen Anteil von Nounenweier .
Am 11 . Mai 1663 verkaufte der Stettmeister
von Straßburg , Heinrich Balthasar von Kippen -
heim da ? ganze Dorf Nonnenweier , sowohl die
Hälfte , welche der Reichsstadt zu Eigentum ge-
hörte , als auch die andere Hälfte , welche sie
„inre antichreseoS und pfandweiS bisher recht -
mäßig beseßen " mit allen Rechten und Gerech-
tigkeiten an den königlich schwedischen Obristen
Johann Christof von der Grün . Unter den Rech-
ten und Herrlichkeiten , welch« von der Reichsstadt
an den Obersten übergingen , sind auch die

„Wasser " im Kaufbrief ausdrücklich genannt . Die

Fischerzunft trug den neuen Verhältnissen Rech-

nnng , sie suchte die Belehnung bei dem Grund -

Herrn von der Grün und erhielt dieselbe in den

Jahren 1663—1683 . Da » Fischereirecht wird der

Fischerzunft als Erblehen gegen eine jährliche
Abgabe von 100 „ Sälmlingen " nebst einigen
anderen Leistungen übertragen . Bei der Beleh -

nung wird zwischen der hohen und niederen

Fischerei unterschieden . Zur hohen Fischerei ge-

hörte der Fang der Salmen und merkwürdiger -

weise auch der — Wildenten . Gemeint ist damit

wohl nur das Fangen der Wildenten ohne Be -

nützung einer Schußwaffe , letzteres hätte in das
Gebiet des Jagdrechtes eingegriffen . Die hohe

Fischerei wurde Erblehen der Familie Schlager
allein , die niedere Fischerei wurde dagegen der
ganzen Zunft verliehen . Eine Beschränkung der
Rechte der Schlager 'schen Familie bestand darin ,
daß sie gehalten war , die anderen Zunftgenossen
gegen Zahlung von 4 Gulden für sich und ihre
Familien zur Ausübung der hohen Fischerei
ebenfalls zuzulassen . Von diesem Einkaussrecht
haben denn auch aNe anderen Zunstgenofsen
Gebrauch gemacht , so daß schließlich die hohe und
die niedere Fischerei einheitlich der ganzen Zunft
zustand . Infolge dieser Neubelehnuug wurden die
Zunftartikel 1683 erneuert .

Die Zunft übte da ? Fifchereirecht diesseits
und jenseits de » Talwegs des Rheines aus , so-
weit sich die Gemarkungsgrenze erstreckte . Beson -
der » beachtenswert ist , daß Kaiser Leopold 1.
(1668— 1706) durch Diplom vom LI . Juli 1688
diese Uebung ausdrücklich anerkannte . Auch
Frankreich , das um jene Zeit das Elsaß nach
und nach unter seine Botmäßigkeit zu bringen
verstand , hat bis zum Lüneviller Frieden (1801)
im allgemeinen an dem Grundsatz festgehalten ,
daß nicht die Hoheitsgrenze , sondern die Ge-

'

marknngSgrenze für die Ausübung nutzbarer
Rechte maßgebend sei. Demzufolge hat die fran -
zösische Regierung in jener Zeit der Ausübung
der Fischerei links des Talwegs durch die Ron -
nenweierer Fischerzunft keine Schwierigkeiten be-
reitet .

Auch mit den Grundherren befand sich die



Seit « 10 „Set Führer *

400© Met« NW« « Senn in Achern
Achern . Zu einer gewaltigen Kundgebung ge -

staltete sich der Vortrag , den Pfarrer Senn am
Montagabend über das Thema : „® er Kampf um
die deutsche Seele " hielt . Das grobe Festzelt aus
den Rennwiesen in Achern war von über 4000
Personen besetzt. Die Ausführungen des Redners
waren ein Erlebnis in des Wortes größter Be -
deutung .

Noch nie hat Achern einen solch imposanten
Abend erlebt ,

an dem alle Stände den wahren Nationalsozia -
lismus kennen lernen konnten , « us dem Munde
eines Mannes , der seine deutsche Heimat und
Kirche liebt :

„Deutsches Volk , was hast du verbrochen , daß
unser Herrgott es zulieh , daß unser l . Vaterland
zum Auswurf der Welt gestempelt wurde ! Die
Gerechtigkeit Gottes bat sich geosfenbart . unser
Serrgottt hat das deutsche Volk hervorgeholt , den

Freiheitskampf für die ganze Welt zu führen .
Es gibt noch Leute , die nicht wissen , um was es
geht , ob das Judentum in der internationalen
Freimaurerei die Weltherrschast erreicht . Dieses
Judentum , das der Sauvtfeind des Christentums
ist . Und warum ? Beherrschen der Menschheit in
der ganzen Welt .

Schauet nach Südruhland !

Dort bat sich eine jüdische Republik gebildet , neue
Synagogen werden gebaut ! Jetzt steht es so . der
Herrgott hat uns Adolf Hitler gesandt und ihn
als Führer der deutschen Nation bestimmt , den
Riesenkampf gegen die internationale Macht auf -
zunehmen . Er wird den Kampf siegreich zu Ende
führen . Eine halbe Welt wird mit Hitler gehen
und die Hände zu ihm strecken . Vorkämpfer wird
er sein und erstreiten das Glück. So groß und
gigantisch ist unsere Zeit , dah wir sie nicht er -
schössen können . Gewaltig sind die Ausgaben an
alle . Jeder Deutsche muh an der Seite des Füh -
rers fein . Die Aufgabe ist so groß , daß wir auf
keinen verzichten können , die unter uns sind.
Kommt jetzt und kämpft mit uns für die Aufer -
stebung für unser deutsches Vaterland !

Wir alle , die wir 30—40 Jahre leben , baten
einen großen Teil in der Republik gelebt , wo der
wrchtbarjte Tyrann Materialismus regierte .

Nach diesen einleitenden Worten behandelte
Pfarrer Senn sein Thema :

„Der Kampf um die deutsch« Seele ."

Wir wollen sie reinigen , wollen sie läutern , die
deutsche Seele soll strahlen in den alten christ -
lichen Tugenden , so muh auch das neue Reich sein .

Schauet auf unsern Kanzler , der uns vorangebt ,
er ist so streng gegen sich selbst . Der Kamps ist so
groh , es handelt sich um 1000 Dinge !

Dunkle Wolken hängen über unserm Vaterland .

Ein Schrei steigt auf :
Freiheit und Brot !

Deutschland ist arm geworden . An die Stelle
der Freude ist getreten der Genutz der Güter ,
als ob Zivilisation und Kultur das gleiche
sind . Kultur mutz sein : Königin der Zivili¬
sation . In unseren Tagen hat man diese Kö -
nigin auf das Schaffott geschleppt ! Die Ouel -
len wahrer Freude sind verschüttet , wir sind
bettelarm an wahrer Freude , wir lebten im
Zeitalter des Materialismus der großen Lü -
ge !
Jetzt ist die Stunde des Gerichts gekommen

über diese « Materialismus .
Ein David ist ihm gegenübergetretcn , der

gesiegt hat . Wir müssen die Quellen öffnen
und Schatzgräber sein nach den verborgenen
Freuden für unser Volk . Dieser Freuden -
quell ist die Poesie ! Viele Deutsche wissen es
garnicht mehr , wir alle sind verjudet ! Weit
mehr als wir ahnen , sind wir hinabgesunken .
Wir müssen unserem deutschen Volk wieder

bringen die Poesie ! Wir müssen sein wie un -
sere Vorfahren ! Heute steht der Mensch in
einem Kampf , ein Jagen und Hasten , datz ei -
nem Sehen und Hören vergeht . Es gibt noch
etwas anderes auf Erden als wie Geld ver -
dienen , mit den Genüssen muß Schluß gemacht
werden .

Wir müssen die Einsamkeit lieben lernen .
Wenn es einsam und stille wird , dann singt
die Nachtigall ihr Lied . Wir müssen unser
Blick erheben und Gott suchen , den guten Va -
ter aller Dinge . Ein Vergleich ist das alte
Griechenland , das sich durch seine Meisterwer -
ke Ruhm erworben hat , sich durch seine Archi -
tektur auf eine schwindelnde Höhe arbeitete ,
Was war es ? Nur die Schule der Poesie
kann uns groß machen . In unser Leben und
in die Schule muh Poesie ! Wir müssen wie -

der unsere Minnelieder des Mittelalters be-
singen ! Ja , der Schlechte kann nicht den Gn -
ten sehen , man wollte die christlichen Völker
verderben . Adolf Hitler hat sein Volk zurück -
gerissen !

Wir ringen um jede einzelne Seele . Wir
brauchen Bausteine fürs Dritte Reich !

Ortsgrf . Moll gab am Schluß der Kundge -
bung seiner Freude Ausdruck über den glän -
zenden Besuch und dankte Pfarrer Senn . Die -
fer Abend war eine Feierstunde , die Allen in
steter Erinnerung bleiben wird .

Die Rede Pfarrer Senns wurde durch Laut -
sprecher der Firma Radio - K r ä m e r , Bühl auf
den ganzen Platz des Zeltes und Rennwiesen
übertragen , so daß auch in technischer Hinsicht
die Übertragung der Rede ein voller Erfolg
war .

ReiAsstatthaller Wagner in Wilkendorf
Einweihung eines Gefallenen -Ehrenmals

Pfulleudorf . Am Sonntag fand hier in feier -
lichcr Weife die Einweihung des Ehrenmals
für die Gefallenen statt . Die Stadt prangte in
einem Fahnen - und Tannenschmuck , wurde
doch mit der Ehrung der Toten auch eine sol -
che für den Reichsstatthalter verbunden , an -
deutend , daß die geleistete höchste Lebenspflicht
der Toten übernommen wird von den Führern
des neuen Deutschland und damit vom Volke .

Nach der Einweihungsfeier begann der Auf -
marsch zu einer mächtigen nationalen Kundge -
bung . Der Sportplatz glich einem Heerlager ,
eine Menschenmenge wogte umher , wie sie
Pfnllendorfs Mauern wohl noch nie gesehen .
Tausende von SA .-Leuten und Stahlhelmer ,
Hitlerjugend waren herbeigeströmt .

Nachmittags traf Reichsstatthalter Wagner
in Pfulleudorf ein . Tausende von Händen
streckten sich ihm als Willkommgruß entgegen .
Einige Kinder überreichten ihm auf der Red -
nertribüne Blumensträuße . Nach herzl . Begrü -
ßnng durch den Kreisleiter und Bürgermeister
W e i ß h a u p t , ergriff

Reichsstatthalter Wagne ?
das Wort . Er zeichnete in Kurze den Weg

^
den

die nationale Regierung unter Zusammeusas -
sung der gesamten Volkskräfte beschreiten wol -
le . Nach Beendigung der Rede wurde mit Be -
geisterung das Horst - Wessel -Lied gesungen . Auf
den Reichspräsidenten und auf den Volkskanz -
ler Adolf Hitler wurde ein dreifaches Sieg -
Heil ausgebracht . Hierauf folgte das Deutsch -
landlted .

Der Reichsstatthalter besichtigte dann mit
voller Anerkennung das Ehrenmal . Im Rat -
haus nahm er in Gegenwart der Amtswalter ,
von Bürgermeister Weißhaupt den Ehrenbrief
entgegen . Nach Abnahme der SA .-Formationen
und des Stahlhelms und einer Unterhaltung
mit den alten Mitgliedern der Partei fuhr der
Reichsstatthalter wieder zurück . Die Festauf -
sührung von Johsts „Schlageter " beschloß den
erhebenden Tag .

MinistervrMent Köhler besucht
die Mannheimer Zndustrie

Mannheim . Ministerpräsident Köhler
weilte am Montag in Mannheim , um verschie -
denen Mannheimer Industriebetrieben einen
Besuch abzustatten . Um 9 Uhr traf der Kraft -
wagen mit dem Gast vor «dem Direktionsgebäu -
de von Bopp und Reuther ein . In der Emp -
sangshalle hatten sich u . a . Oberbürgermeister

R e n n i n g er , Kreisleiter Dr . Roth , Lan -
deskommissar Scheffelmeier , Polizeipräsi -
dent S a ck s o s s s k i nnd Syndikus Dr . U l m
von der Handelskammer eingesunden .

Der Mitinhaber der Firma Dr . Fritz Reu »
t h e r dankte dem Ministerpräsidenten für sei -
nen Besuch und führte in seinen weiteren Wor »
ten aus , daß die Mannheimer Industrie auf
eine pflegliche Behandlung seitens des Staates
angewiesen sei . Ohne staatlichen Schutz und
ohne staatliche Pflege sei eine gesunde Wirt -
schast nndenkbar . VomletztenMannbis
zur Führung werde die Mannhei -
mer Industrie alles tun , um ihren
Teilöazu beizutragen , denRuf der
Erzeugniss <e der badischen Jndu -
st r i e weiterhin z n f e st i g e n.

Nach Dankesworten des Ministerpräsidenten
schloß sich eine Besichtigung des Wer -
k e s an , wobei sich der Ministerpräsident mit
großem Interesse durch die zahlreichen Abtei ,
lungen führen ließ und sich auch mit den Arbei «
tern in kameradschaftlicher Form unterhielt .
Gleich herzlich gestaltete sich der Empfang öes
Ministerpräsidenten in den Heinrich -Lanz »Wer »
ken, deren Belegschaft in den letzten Monaten
von 1200 auf 3200 gesteigert werden konnte , so -
wie bei Brown Bovert & Cie .

Am Nachmittag verließ Ministerpräsident
Köhler wieder Mannheim .

Landesverband badischer Sbsthöndler
Obstgroßhandel und Obstmarkt in Achern .

Sichern . Die Obstgroßhändler haben in Achern
einen Landesverband b a bischer Ob st -
Händler mit dem Sitz in Achern gegründet ,
dessen Vorsitzender Herr Beck von Achern ist .

Mit dieser Gründung soll ein solider Aufbau
des Obsthandels beginnen , der zwischen Erzeu -
gern , Obstgenossenschaften und dem Großhandel
auf Grund des heutigen Wirtschaftsprogramms
öer NSDAP getroffen werden mutz . Es wirb
nun täglich in Achern ein Obstgrotzmarkt statt -
finden .

Die Stadtgemeinde ihrerseits unternimmt
jeden Schritt und hat zur Abhaltung des Mark -
tes die Kaiser -Wilhelm -Straße bestimmt , die
den Anforderungen in bester Weise entspricht .

Keinen Zutritt zum Markt haben Schwarz -
h ä n d l e r d . h . den von keiner Steuer ersatz -
ten Zwischenhandel — Sie als Schädlinge un -
scres Volkes zu betrachten sind .

Fischerzunft in gutem Einvernehmen . Durch die
Verehelichuug einer Enkelin des Obersten , Sofie
Dorothea von der Grün mit Jakob Samson
von Rathsam Hausen gelangte Nonnenweier
an dieses alte elsüssische Dhnastengeschlecht . Der
neue Grundherr bestätigte da ? Erblehn der Fi -
scherzunst 1718, sein Sohn Wolf Christof von
Rathsamhausen 1733, sein Enkel Christian Sam -
son 1754 . Eine Aendernng gegenüber dem frü -
Heren Zustand fand nur darin statt , daß anstelle
der jährlich abzuliefernden 100 Sälmlinge nun -
mehr eine Zahlung von 3 Gulden an ' die Herr¬
schaft trat . Man nahm somit damals den Wert
von 100 Sälmlingen auf 3 Gulden an .

Ter L ü n e v i l l e r Frieden (9 . Februar
1801) ; welcher Frankreich alle jenseits des
Talwegs des Rheines gelegenen Gebiete mit
vollem Hoheits - und Eigentumsrecht zuwies ,
beraubte die Fische r zu n ft ihr e s R e ch-
tes ' in dem jenseits des Talwegs ge -
lege n e n G e m a r,kun g. s t e i l . Die sranzö -
sische Regierung verpachtete die Fischerei links
des Talwegs . Erst die Pariser Friedensschlüsse
von 1814 und 1815 stellten den früheren Zu -
stand wieder her . y ,

Schwere Streitigkeiten entstanden der Fischer -
zunst infolge des Grenzvertrages zwischen Ba -
den und Frankreich vom 5 . April 1840, aber
nicht etwa mit Frankreich oder der badischen
Regierung , wohl aber mit der eigenen Gemeinde

Nonnenweier . Während Frankreich gegen die
Ausübung der Fischerei auf dem linksseitigen
Teil des Rheines keine Einwendung erhob , legte
die Gemeindevertretung von Nonnenweier den

GrenzvertPg dahin aus , daß Frankreich die
Fischerei jenseits des Talwegs auf die Gemeinde
übertragen habe . Der Gemeinderat von Nonnen -
Weier untersagte daher den Zunftgenossen die
Ausübung der Fischerei auf dem französischen
Hoheitsgebiet . Da die Fischer auf ihr altes
Recht pochend , sich an das Verbot nicht kehrten ,
trat der groteske Fall ein , daß der deutsche
Bürgermeister von Nonnenweier durch die fran -
zösische Behörde einen Nonnenweierer Erbfischer ,
der sich erkühnte , im französischen Hoheitsgebiet
zu fischen, verhaften und mit „Schiff und Ge -
schirr " nach Daubensand verbringen ließ , als
ob dieser Nonnenweierer Bürger nicht in seinem
Heimatort dem Arm der heimatlichen Gerechtig -
keit erreichbar gewesen wäre ! Die Fischerzunft
richtete darauf eine geharnischte Beschwerde an
das Amt , erreichte aber nichts nnd mußte
schließlich das Fischwasser jenseits des Talwegs
von der Gemeinde pachten .

Neue Schwierigkeiten brachte die
Durchführung des badischen Gesetzes vom 29.
März 1852 über die Ablösung der Fischereirechte .
Mit der Grundherrschaft einigte mau sich rasch.
Es verblieb bei der alten Abgabe von 3 Gulden .
Der badische Fiskus anerkannte die Fischerzunft
als „vormals Berechtigten " ytd überließ ihr

die Ausübung des FischereirechtS im Rhein und
den beiden als Bestandteil des Strome ? gel-
tenden Altwassern „Sauschollen " und „Rosen -
garten " . Mit der Gemeinde war dagegen eine
Einigung nicht zu erzielen . Die Fischerzunft
mußte den Rechtsweg beschreiten , sie klagte auf
Anerkennung ihres Rechtes auf Ausübung der
Fischerei im Rhein innerhalb der gesamten
Gemarkung Nonnenweier beiderseits des Tal -
Wegs. Der langwierige Prozeß wurde in letzter
Instanz durch Urteil des Oberhofgerichts Mann -
heim vom 26 . September 1863 zu gunsten
der Zunft entschieden . Die Gemeinde mußte
noch die beträchtliche Summe von 700 Gulden
Entschädigung bezahlen . — Der Fischerverein
Nonnenweier erlangte noch 1905 ein Urteil , das
ihn als Rechtsnachfolger der alten Zunst an -
erkannte .

Die Bedeutung der Fischerzünfte
in wirtschaftlicher Beziehung darf
nicht unterschätzt werden . Auf der Rechtsgrund -
läge des Zunftwesens haben diese Organisatio¬
nen der Raubsischerei schon frühe vorgebeugt
und die Erhaltung des Fischbestandes gesichert .
Die Zunftordnungen regelten die inneren Ver -
hältnifse der Zunft , ihre Stellung in der Ge -
meinde und die Fischereipolizei . An der Spitze
stand der „Meister "

, der von den Zunftbrüdern
Gehorsam zu fordern hatte . Letztere wurden
bisweilen als „Gesellen " oder „gemeine Fischer "

bezeichnet . Der Zunftmeister erhob die Beiträge ,
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Minister Dr . zgaSer Ehrenbürger
von Sssenburg

O f f e n b « r g . Der Gemeinderat von Os -
senbnrg hat den badischen Minister des Kul -
tus , des Unterrichts nnd der Justiz , Dr .
Wacker einstimmig zum Ehrenbürger er¬
nannt . Osfenburg ist bekanntlich die Bater -
stadt des alten Vorkämpfers der nationalso -
zialistischen Bewegung in Baden .

Ministerialrat Paul .Aber im
Unterrichtsministerium tritt in den

Ruhestand
Ministerialrat Paul H u b e r im Unter -

richtsministerium wurde auf sein Ansuchen
bis zur Wiederhersteung der Gesundheit in
den Ruhestand versetzt .

Der wegen leidender Gesundheit vorzeitig
ans dem aktiven Dienst ausscheidende Schul -
lkann bestand 1902 die Staatsprüfung für das
Höhere Lehramt in der mathematisch - natur -
wissenschaftlichen Abteilung , wurde 1908 als
Professor an der Realschule in Bühl planmä -
ßig angestellt , 1911 als solcher an das Lehrer -
seminar Heidelberg versetzt , 1914 zum Kreis -
schulrat in Schopfheim ernannt und 1919 in
gleicher Eigenschaft nach Emmendingen ver -
setzt. 1925 wurde er zum Direktor an der
Rotteck -Oberrealschule in Freiburg ernannt
und 1930 als OberregierungSrat in das Un -
terrichtsministerium berufen , woselbst er auf
1. März 1932 zum Ministerialrat befördert
wurde .

Ministerialrat Huber hat sich während fei -
ner vielseitigen Verwendung als Lehrer ,
Schulleiter und SchulverwaltungSbeamter be -
sondere Verdienste um die Schule und die
Erziehung der Jugend erworben . Bei seinem
Ausscheiden aus dem aktiven Dienst hat ihm
Herr Unterrichtöminister Dr . Wacker unter
Uebersendung des Dankschreibens deS Herrn
Ministerpräsidenten auch den besonderen Dank
und die Anerkennung der Unterrichtsverwal -
tung für die langjährige ersprießliche Tätig -
keit im Dienste der Schule und der Jugender -
ziehung ausgesprochen und ihm beste Wünsche
für seine Gesundheit übermittelt .

Das Tief ist rasch über die Nordsee gezogen
und liegt jetzt über Dänemork .

Die Zufuhr maritim -polarer Luft an seine »
Rückseite wird andauern .
WetteranSsichte « für Mittwoch , 2. Anglist 1988 :

Kühl und meist wolkig . Einzelne Nieder -
schläge bei westlichen Winden .

*

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens
Waldshut 858 cm . —14 cm .
Rheinfelden 329 cm . —15 cm .
Breisach 264 cm . —16 cm .
Kehl 875 cm . + 1 cm .
Maxan 548 cm . + 28 cm .
Mannheim 418 cm . + 7 cm .
Caub über 200 cm .

Wassertemperatnren heute früh 8 Uhr :
Rhein bei Rappenwört 20 Grad
Rappenwört iBadebecken ) 20 Grad

Hauptschrlstlettrr A d o 11 S » mtd .
Verantwortl . f . Politik , allgem . Nachrichten , Sport :
Adols S ch m \ 6 ; für Kulturpolitik . Unterhaltung
Beilagen und Wirtschaft : Armin B I e d o w ; für „ DüS
vadische Land ' u . Bewegung : Wilhelm Teich mann ;
für Landeshauptstadt , lokales Aeuillewn : Joses B e n g-

Häuser : sdi An,eigen : Helmut Lehr ;
sSmtl . in Karlsruhe . Verlag : Fiiyrcr -Aerlag G .m .h .H.

Rotationsdruck : I . I . ?! c i f f . Karlsruhe t . 83.

zog die Strafgelder ein und führte das Straf -
register .

Nach der ältesten bekannten „Ordnung der
Fischer zu Nonnenweier " von Michaeli 1609
mußte für jeden gefangenen Lachs ein Pfennig ,
für jeden Salinen ein Kreuzer an die Zunft
abgegeben werden . Auch Bestimmungen über die
Sonntagsruhe finden sich in verschiedenen Zunft -
ordnnngen . Aus alledem ersieht man , daß nicht
nur das römische Recht allein geeignet war ,
Rechtsordnungen zu gestalten , gerade daS
deutsche Rechtsempfinden , verbun --
den mit deutscher Ordnungsliebe
und deutschem Heimatsinn hat es
schon frühe verstanden , Rechtsgebil -
de zu schaffen , deren Brauchbarkeit
für das praktische Leben gerade da -
durch am klarsten sich erwiesen hat ,
daß sie in der Hauptsache unverän -
dert den Wechselfällen von Jahr --

Hunderten Trotz zu bieten vermocht
ten . *)

♦) Schreiber dieses verdankt das Material
zu obiger beimat - und rechtsgeschichtliche Stu -
die der Registratur des Amtsgerichts Lahr , sowie
den Forschungen des Herrn Justizoberinspektors
a . D . Krumm in Lahr . An Schrifttum ist er-

wähnenswert : Strohmeher , Zur Geschichte der
Badischen Fischerztinst «.
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Der Horlt -Weffel -Film

Sie große Saalfchlacht
Furor teutonicus unter Jupiterlampen

'
Künstlerisch und auch wirtschaftlich : alles war

so schön vorbereitet ! Die Aufnahme der großen
Saalschlacht nämlich , für den Horst -Wessel-Film ,
den , unter parteiamtlicher Aufsicht die Volks -

deutsche Filmgesellschaft jetzt in den Ateliers
der Jofa dreht . Franz Wenzler , der Regisseur ,
hatte seine Scharen bis auf den i -Punkt exer -

ziert ,
600 Köpfe , darunter 80 Frauen und zwei

Schupobereitschaften ;
die anderen waren samt und sonders fteiwillige
junge und alte Kämpfer der SA . , von denen
hier steilich nur sechzehn sich selbst verkörpern
durften — die anderen alle sollten Kommunisten -
rollen spielen . So schön ging alles bei den Pro -
ben ! Die Zwischenrufe waren sauber verteilt
und durchgeprobt , die kleinen „Zwischenfälle " ,
die Thälmann -Reden gegen Hitler weckt, . . . und

auch der Materialienverwalter hatte getreulich
seine Pflicht getan , hatte dem strengen , eigenen
Herzen einen Stoß gegeben : neun prächtige
Stühle aus Kork standen bereit , und dreißig
Henkelgläser aus allerbestem prima Zelluloid .
Sie sollten gleichsam planmäßig Opfer werden
und nach der Saalschlacht die Wahlstatt als
Trümmer und als Scherben decken .

Indem der Regisseur denkt und lenkt , —

ja , lenken tat er bald nicht mehr . Während
der ersten Aufnahmeminuten ging noch alles

gut , wiewohl die Leidenschaftlichkeit der frei -

willigen SA .-Komparsen bereits hätte zu den -
ken geben können . Jedoch als

die kommunistische Sehrede
gegen die Führer ihren aufreizenden Höhepunkt
erreichte , als die ersten Zwischenfälle , viel hitzi-

ger als bei den Proben , einsetzten , als planmäßig
die Schupoleute mit ihren — nun Gottlob ver -

botenen — Gummiknüppeln in die Massen dräng -
ten — da war es plötzlich aus mit allem , was
Plan und Proben wollten .

Sei e » nun , daß vergangene Erinnerungen
an siegreiche Versammlungsschlachten die Phan -

taste der SA .-Männer in Wallung brachten , oder
daß ungewohnte Spielleidenschafr den Kampf -

geist zur Ekstase trieb : e» wurde unversehens
und wider jeden Plan nun plötzlich eernst ! Die
Schupomänner , die rollengetreu beherrscht und
mahnend in die Menge drangen , sie wurden
plötzlich angepackt , ntedergestrampelt , wild miß -
handelt , Biergläser — leider echte — sausten
durch die Lüste , von den Emporen ganze Stühle ,
Holz krachte berstend , Stuhlbeine wirbelten in
derben Fäusten , sechshundert Menschen schlugen
brüllend aufeinander ein , hysterisch gellten
Schreie der entsetzten Frauen : im grellen kalten
Schein der Jupiterlampen tobte , entflammt und

Unbeherrschbar nackter furor teutonicuS I
Regisseur in Röten ! WaS sollten hier noch

Rufe , Schreie , Schüsse ,
Schnellfeuer aus der Scheinpistole ! Saalschlachte «
spotten der Vernunft . Selbsttätig ward die Mass «,
führte nur selbst. Wie oft war eS geprobt ge»

wie inmitten des Häuflein « feiner Ge »
treuen Horst Wessel durch die Seitcntür sich
durchschlägt , — unmöglich an die Tür zu kom¬
men , Blut fließt , die Masse gibt nicht Raum ,
sie greift entfesselt an . Keine Wahl bleibt , ein
Fenster ist am nächsten : mit bloher Hand schlägt
es der Oberführer Fiedler ein (21 Glassplitter
werden ihm später aus der Hand gezogen '.l Durch
das zerbrochene Fenster müssen Horst Wessels
Verteidiger , um sich schlagend , türmen . Auf dem
Podium ist, schreckensbleich und gänzlich wider
seine Rolle , der Darsteller des Kommunisten -
Redners spurlos verschwunden . Erst später , als
der Kampf verebbt und sich die Geister wieder
langsam zu sich selber finden , kriecht er , noch
schlotternd , unterm Tisch hervor . . . .

Entsetzliche Bilanz ! Der Mu e inlverwalter faßt
sich an den Kopf . Statt der zur Vernichtung
destimmten neun Stühle aus Kork , statt der vor -
gesehenen dreißig Gläser aus Zelluloid bedecken

Solztrümmer , Möbelreste , Scherben,
Klitterndes Glas den Kampfplatz . Was immer

dem Saal nicht niet - und nagelfest gewesen
toar , ist bis aufs Letzte kurz und klein ge¬

schlagen : 23 massive Tische , 217 Stühle , 76 Stein -
gutaschenbecher , 173 Biergläser sind zertrümmert .

Im Hintergrund walten der Arzt und die
Heilgehilfen ihres Amtes : 11 Schwerverletzte
müssen genäht und verbunden werden , die Leicht -
verwundeten verarzten nach alter SA .-Manier
mit Taschentüchern einander selbst . Statistisch
stellt man fest : 11 Zähne eingeschlagen , sür 51
Mann sind Schmerzensgelder fällig : 543 .— Mark ,
des weiteren find zu ergänzen : 73 Anzüge , 12
Armbanduhren , 14 Brillen und 1 Gebiß .

Die Versicherung , selbstverständlich , lehnt ab
zu zahlen : Aufruhr und höhere Gewalt .

Zufrieden ist eigentlich nur
der Oberführer Fiedler .

Als man ihm die blutüberkrusteten Hände wäscht ,
von Splittern säubert und zum Schluß ver -
bindet , schmunzelt er achselzuckend : „Das hat
nichts zu bedeuten . Aber im Ganzen war doch
die Sache wohl so ziemlich echt" .

Auch ein Zeichen der Zeit
Für den Horst -Wessel- Film , den die Volks -

deutsche Filmgesellschaft unter parteiamtlicher
Aufsicht in den Josa - Ateliers dreht , brauchte
der Regisseur Franz Wenzler die Noten und den
Text der „Internationale " . Seinen Assistenten
schickte er aus , macht sich schließlich selbst auf
die Jagd , klappert mehr als ein Dutzend Musi -
kalienhandlungen ab , klopft an bei Bibliotheken
— umsonst : in ganz Berlin ist die Musik und
auch der Text der „Internationale " nicht auszu -
treiben . Bis ihm in seiner Rot der Einfall
kommt , die Hilfe des Polizeipräsidiums anzurn -
fen .

Dort unter den Bergen von Kommunisten -
beute findet er schließlich bald , was er wünscht
— sonst nirgends . — Auch ein Zeichen der Zeit .

Kreis Ettlingen :

Tagung der politischen Amtswalter
Auf der WilhelmShöhe bei Ettlingen , fand

am letzten Samstagabend eine Tagung politi -
scher Amtswalter , Bürgermeister , Gemeinderäte
usw . des Kreises Ettlingen statt . Weit über
200 Parteigenossen , konnte Kreisrat W . S t ü w e
in seiner Eigenschaft als Kreisleiter begrüßen .

Die vielseitige Tagesordnung war trotz der
Fülle der Fragen sehr bald erledigt , da ein

jeder der Referenten in knappen , klaren Wor -
ten sofort den Kern der Sache herausarbeitete .
Kreisrat S t ü w e beschloß die Arbeitstagung
mit einem kurzen , aber sehr übersichtlich und
interessant gehaltenen Referat über die gegen -

wartige politische Lage .
Im Anschluß an die Tagung fand ein kamerad -

schaftliches Zusammensein statt , in dessen Ver -

lauf flotte Militärmärsche , ausgeführt von der
bewährten PO .-Kapelle Schöllbronn , mit Volks -
liedern und humorvollen Vorträgen in bunter
Reihenfolge abwechselten und rasch eine gehobene ,
fröhliche Stimmung aufkommen ließen .

Der Verlauf des Abends zeigte wieder ein -
mal , daß im Kreise Ettlingen unter den polit .
Amtswaltern nicht nur ein guter Kameradschafts -
geist herrscht , sondern daß die nationalsozialisti -

sche Weltanschauung , die sie alle beseelt , ihnen
auch die Möglichkeit gibt , für die Grundlagen
des neuen Reiches erfolgreich einzutreten und
zu kämpfen .

Fahnenweibe der Ortsgruppe
Etupferich

Bei herrlichem Wetter beging am Sonntag
die Ortsgruppe Stupferich das Fest ihrer Fah -
nenweihe . Um 2 Uhr nachmittags , bewegte sich
ein stattlicher Festzug , an dem sich außer den
Parteigenossen sämtliche Vereine , die Gemeinde -
behörde , HJ . und Jungvolk beteiligten , durchs
Dorf . Auf der Festwiese wurde die Feier mit
einem schneidigen Marsch eröffnet . Pg . Lehrer '

Spachholz begrüßte die Erschienenen in einer
kurzen Ansprache . Die Enthüllung und Weihe
der Fahne nahm Bürgermeister Becker vor , der
die Fahne an den Fahnenjunker Pg . Fritz
Becker übergab . Die Patenschaft für die Fahne
übernahm Ortsgruppe Hochschule Karlsruhe , und
heftete zum Zeichen der Verbundenheit eine
wertvolle Schleife an die Fahne . Nach der Weihe
wurde das Horst -Wessel-Lied gesungen . Hierauf
wurde das von Pg . Spachholz eingeübte Laien -
spiel „Bergen op Zoom " aufgeführt , welches all -
gemeinen Beifall fand . Nach Schluß des Spieles
hielt Pg . Gerth -Karlsruhe die Festrede , in der
er nochmals ermahnte , treu zur Fahne zu hal -
ten . Nachdem der Gesangverein einige Lieder
zum Besten gegeben , folgte das zweite , ein
heiteres Stück : „Der fahrend ' Schüler " . Wenn
das erste Stück sehr ernst war , wollte bei die-
sem das Lachen kein Ende nehmen . Pg . Spach -
holz , sowie sämtlichen Spielern sei hier herzlich
gedankt .

Bekanntmachung der Kreisleitung Karlsruhe
Es wird wiederholt daraus anfmerksam ge»

macht , dah keine Organisation der NSDAP ,
berechtigt ist, Anzeigen am „ Schwarzen Brett "

zu veröffentlichen , die der Kreisleitung vor -
her nicht vorlagen .

Karlsruhe , 1. August 1983.
gez . Schmidt , Kreispropagandaleiter .

Aus Grund der vorstehenden Bekannt -
machnng werden wir kttnstig aus dem Kreis
Karlsruhe nur mit dem Stempel der Kreislei -
tung versehene Schwarze - Brett -Notizen auf -
nehmen .

Schristleitung .

STADTGARTEN KARLSRUHE
Nationalfozialiftifches

Sommer Volks - Fest
Sonnerstng , ben 3. August 1« , 20jo m

Es spricht :
Oer Leiter der Landesftelle Baden -Württemberg für Volksaufklärung und
Propaganda «

M. Franz Moraller ,
Vresseches des bad. Staatsministeriumö

Militürkvnzert der eA . Standartenkavelle 10»
Riesiges Schlachten-Feuerwerk

mit musikalischer Begleitung
Eintritt 40 Pfg . Erwerbslofe 20 Pfg .

Nationalsozialistische Seutsche Arbeiterpartei iSitlerbeweg.) Kreis Karlsruhe

An die Mitglieder der NS -Jugendbetriebszellen !
Am kommenden Samstag und Sonnta « findet

die Gamamtswalter -Tagung der NSBO . statt .
Aus dem ganzen Lande Baden kommen die Ka -
meraden der NSBO . Es werden eine grobe An -
zahl Quartiere benötigt . Zeigt eure Opferwillig ,
keit dadurch , daß Ihr sofort Freiquartiere an das
Quartieramt , Lammstr . IS . meldet .

Seil Hitler !
NSJB . , Standort Karlsruhe .

*

NSDAP , Ortsgruppe Karlsrube - Hardtwald

Heute abend 8 .15 Uhr findet in der Altdeut -
schen Bier - und Weinstube , Kaiserallee , der zweite
Schulungsabend für die Amtswalter der Orts -
gruvve , sowie für die Mitglieder , die an dem
Schulungskurs teilnehmen wollen , statt . Das
Referat des Abends hält Pg . Max Stängle über
die 25 Programm -Punkte der NSDAP .

Ich mache es allen Amtswaltern zur Pflicht ,
den Schulungsabend zu besuchen.

Der Propagandaleiter : K . Lehmann .
♦

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband ,
e. B .. Gruppe Karlsruhe

Bekanntgabt an unsere Mitglieder !
Uebungsstunden während der Ferien :
Frauen - , Mädchen - und Männerabteilung :

Montag und Mittwoch von 19 Uhr ab auf dem
Sportplatz .

Schülerinnen - und Schüler - Abteilung :
Montag und Mittwoch von 17 bis 18 .30 Uhr

auf dem Sportplatz .
NSDSV, , Gruppe Karlsruhe :

gez. Franken , Eruppensvortleiter .
*

Nationalsozialistischer Deutscher Sportoerband ,
e . B . . Gruppe Karlsruhe

Sportabzeichenkursus
In der Zeit vom 1 . August bis 31 . August 1933

veranstalten wir einen weiteren Sportabzeichen «
kursus für Frauen , Männer und Jugendliche mit
anschließender Leistungsvrüsung . Jedem Ratio -
nalsozialisten ist somit Gelegenheit geboten , das
Sportabzeichen in unserem Nationalsozialistischen
Deutschen Svortverband zu erwerben .

Auskunft bzw . Anmeldung auf unserer Ge-
schäftsstelle . Kaiserstr . 123. täglich von 11—12.30
Uhr .

NSDSV . , Gruppe Karlsruhe :
gez. Franken , Eruppensvortleiter .

*

NSBO . Ortsgruppe Karlsruhe
Bekanntmachung

Die Ausweise zur Teilnahme an der
Gauamtswaltertagung

am S. und 8. August 1933
können ab beute auf unserer Eeschäftsstell « ,
Schüvenstr . IS , abgebolt werden . Die Ausweis «
berechtigen gleichseitig zum Besuch des Stadtgar .
tens am 5 . und S. August »um Preise von 10 Pfg .

>i-
Kampfbund der deutschen Architekten und

Ingenieure
Da wegen des nationalsozialistischen Sommer -

festes am Donnerstag , den 3 . August , keine an -
deren Veranstaltungen stattfinden können , fällt
die für diesen Tag vorgesehene Versammlung aus .
Der neue Zeitpunkt wird an dieser Stelle bekannt
gegeben werden .

gez. Mühlhopt .
»

Or , tgrupp « Grötzingen
Kampfbund des gewerbl . Mittelstandes

Am Donnerstag , den 3 . August , abends 8 .30
Uhr , findet im Gasthaus »um . .Luisenbof " eine
Mitgliederversammlung statt . Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen ist nationalsozialistische
Pflicht eines jeden Mitglieds .

Der Kampfbundführer : gez . E . Leipert .
*

NSJB ., Kreis Bruchsal
Jg . Schriftführer . Siegfried Buhlen , Bruchsal ,

Salinenstr . 13. übernimmt ab t . August bis ein -
schließlich 2g . August 1333 die Vertretung des
Kreisjugendbetriebszellenleiters . Sämtliche An -
schriften an Obigen .

Heil Hitler !
Der Kreisjuoendbetriebszellenleiter .

NS. -Frauenschatt
RS -Frauenschaft , Ortsgruppe West

Mittwoch . 4 . August , nachmittags 2 Uhr . Aus¬
flug nach dem ehemaligen Freien Turnervlatz .
Treffpunkt : K,-Allee , Ecke Virchowstrahe . — Näh -
abend am Dienstag fällt aus . — Samstagabend
20 Uhr Besuch des ..Manöverball " im Colosseum
empfohlen . Eintrittskarten zu haben in der
Weststadt -Buchhandlung (Lützerath ) .

Die Ortsgruppen -Frauenschaftvleiterin :
Frau W . Ries .O

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Mühlburs
Unser nächster Seimabend findet am Mittwoch ,

2 . August 1933. abends 8 .30 Uhr in den „Drei
Linden " statt .

Die Ortsgruvpen - Frauenschastsleiterin .
*

NS . - Frauenschaft , Ortsgruppe Hardtwald
Der Seimabend findet am Mittwoch , den 2 .

August in der Selmholtzoberrealschule statt .
Die komm . Ortsgrupven -Frauenschaftsleiterin :

I . B . : Frau Karmann .
♦

NS . -Frauenschaft , Ortsgruppe Hochschule
Der Heimabend fällt bis auf weiteres aus .

^ , Die Ortsgruppen -Frauenschastsleiterin .
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Theater
Sommcroyctettc im Stiidt . Ronztrtliau # : Stein«

Vorstellung.

Silm
Gloria : Försterchrtftel.
Rest : Quick .
Pult : Frauen -Gesiingnis .

Stadtgarte « : 16 Uhr Nachmtttagskonzert.
Zum Großen » ctterer : Stimmungskonzert .
Löwenrachcn: Unterhaltungskonzert .
Odcon : Kiinstlerkonzert.
Kassee des Westen « : Unterhaltungskonzert .
Kassee Patcrland : Unterhaltungskonzert .
Kassee Museum : Niinsilerkonzert.
Röderer , das vornehme Abendlokal.
Kassee Hiller : Radiokonzert.
Altdeutsche Wein, und Bierstube : Radiokonzert.
Gruner Baum : Konzert und Tanz .
Cotosseum: 20 Uhr Boxkiimpse .

Rundfunk
Mittwoch, S. August: S Uhr : Gymnastik. 7 .1ö Uhr :
FrUhkonzert. ltl.lv Uhr : Neuerscheinungen. 12 Uhr
ttiängc aus Tirol und aus der Steiermark . 12.30
Uhr : Symphonie Nr . 4 . 13.30 Uhr : Impressionen
russ . Musik . 15 .30 Uhr : Kinderstund- . 16.30 Uhr :
Konzert. 17.45 Uhr : Bllchersunk . 18.20 Uhr : See-
mann in Rot . 19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr :
Ausrus zur Förderung der Spende silr die nationale
Arbeit . 20 .05 Uhr : Zu Carusos Todestag . 21 .1»
Ubr : Schwäbische Dichter. 21 .55 Uhr : Wiener
Schrammelmusik. 22.45 Uhr : Nachtmusik .

Sie Staatlichen Sammlungen
endliche « unslhaNe : Geössnet Mittwoch, Sam ».

tag, Sonntag leweil! von 11— 1 und von 3—6
Uhr. Sonntags Eintritt ftet , Mittwoch und
Samstag 50 Psg .

Sammlungen -GebLude (Frtedrtch»Piatz ) : Veisinei
Mittwoch. Freitag und Sonntag von 11 —1 und
von 2—4 Uhr bei Ir«iem Sintri » .

Landesmusrum tSchloh ) : Im Sommer von 11 —I
und von »- 5 Uhr. Winter von 11 —1 und
von 2—4 Uhr.

Nadische Svlzschau
In der Landesgewerbehalle und StSdt . Aus -
stellungShalle. GeSflnet Werktags von 9— 20
Sonntags von 9—20 Uhr . — Eintritt A) Psg . .
Sludierende , ErwerbSloie und Kinder lO Psg . —
Dauerkarten l RM .

Zahlen aus Kultur und Geschichte
1492 Columbu ? tritt seine erste Entdek -

kungsfahrt an .
1770 Friedrich Wilhelm lll . von Preu -

ßen in Potsdam geb . lgest . 1840) .
1811 Gründung der Universität Breslau .
1852 Der Afrikareisende Klemens Den -

Hardt in Zeitz geb . (gest . 1917) .
1882 Der Philosoph Oswald Külpe in

C a n d a u geb . lgest . ISIS ) .
1806 Der Dichter Hugo Salus in Böh -

misch - Leipa geb . ( gest . 1929) .
1914 Kriegserklärung Deutschlands au Frank -

reich .

Ser August im VvlkSmund
Gleißend und prunkend muß im August die

sommerliche Sonne am tiefblauen Himmel ste¬
hen , in flimmernden Wellen muß der heiße
Hauch der Hundstage durch die Lüfte ziehen .
DaS ist das Wetter nach den Wünschen des
Landmanns , denn gerade vom August hängt
noch so viel ab siir das glückliche Vollenden
und Hereinbringen der Ernte und für das
Reifen der Früchte , die uuS erst der Herbst be -
schert .

Eine Reihe von Bauernregeln nimmt daher
Bezug auf die Feldarbeit und auf das Wachs -
tum der Früchte . So heißt es : Wer im Heuert
nicht gabelt,im Eruting nicht zappelt , im Herbst
nicht früh rausgeht , sieh ' zu , wie 's ihm im
Winter nansgeht . — Was der August nicht
kocht, wirb der September nicht braten . — Der
L«nz salzt 'S, der Barth « ! schmalzt 'S, igemeint
ist die Kartoffel ) . — Der BartholomäuSmann
hängt dem Hopfen die Dolden an . — Von be -
fonderer Wichtigkeit ist das Wetter im August
für das Reifen der Trauben : Je mehr Regen
im August , desto weniger Wein . — Aus Lau -
renzi reife Trauben , lassen an gute Weine
glauben .

Vielfach deuten die Bauernregeln für den
August schon auf den Herbst , ja auf den Winter
hin . Aus den mannigfachen Beobachtungen ,
die der naturnahe und wetterkuudtge Sand -
mann mitten im Hochsommer macht , zieht er
schon seine Schlüsse auf den weiteren Ablauf
des Jahres . Heißt es doch : Ist 'S von Petri bis
Laurentius heiß , bleibt der Winter lange weiß .
— Sind Laurenz und Bartholomäus schön, ist
ein guter Herbst vorauszufehu . — Bleiben die
Störche nach Bartholome », kommt ein Winter ,
der tut nicht weh .

Wollen wir hoffen , daß der August recht
warm und heiter und sonnig wird , zum Segen
des Landmanns und zur Freude des Städters .

Goldene Damcnringc von TO 2 .—
au . Gold . Elicringc, das Paar » .
ml 10.— an . raschen« » . « rm -
tiimdichrc » , W and - und Tisch '
lllire » , Wecker. Schwarzwald -Nkir-
chen , « »bestecke , KasseelSssel . Pa -

26073 irntlSsset zu billigsten Preisen .
Ghvisl . Tränkte « MS .

Nationalsozialistisches Sommer-
Volksfest im Staötgarten

3Mc Kreisleitung der NSDAP , in Karlsruhe
wird am kommenden Donnerstag , den 8 . August
1983 . als Werbekundgebung für den Stadtgarten
ein großes Nationalsozialistisches Volksfest ver¬
anstalten .

Den musikalischen Teil wird die Standarten -
kavelle 109 mit einem großen Militärkonzert be-
streiten .

Es werden im 1 . Teil Volks - , Soldaten - und
Lieder der nationalsozialistischen Revolution zu
Gehör gebracht , die für den allgemeinen Gesang
ausgewählt sind . Durch Großlautsprecher wird
eine kurze Ansprache des Pg . Moraller . Lei »
ter der Landesstelle Baden -Württemberg für
Volksausklärung und Propaganda verbreitet .

Für Karlsruhe neu dürfte das mit dem Auf -
wand aller pyrotechnischen Mittel vorgesehene
Schlachtenfeuerwerk mit musikalischer Unterma -
lung sein . Ein Fackelzug der SS . um den See be-
schließt die Volksseier .

Programm
«um Nationalsozialistischen Sommer .lvollssrft

am Donnerstag , de» 3. August 1933, im « t- dtgarten
in KarlSrichc

Marsch-, Soldaten - und NotiSliedermusik
ausgeslihrt von der Standartenkapclle 10g unter
Sabslihrung von Musikzugssiihrer F . Dankwardt ,
Karlsruhe .

Ansprache . Pg . Moraller , Leiter der LandeSstelle Ba¬
den -Württemberg siir Volksaufklärung und Pro -
paganda .

Grostes Schlachtenfeuerwerk
Leitung und Ausführung : Busch , Mannheim .

1 . Teil
Märsche und Volkslieder

Programm Dankwardt .
2. Teil

Begrüßungsansprache des Pg . Moraller , Letter der
LandeSstelle Bad« n-Wt>rtteml>erg für VolkSaufklä-
rung und Propaganda .

Marschlieder und Aufbruch zur Schlacht
Sammeln in der Heimat (Signale und Musik ) .
Abschied von der Heimat (Mutz i denn) .
Bahnfahrt (Musik ) . )

Aussteigen und Abmarsch zur Front (Kommando
und Marschlieder) .

Biwakmusik.
Kurze Pause .

Morgenrot (Beginn der Beleuchtung) .
Leuchtkugeln (weiß) erkunden das Gelände.
Handgranateneinschläge.
Eine feindliche Patrouille .
Alarm in den Stellungen durch Postenrufe und

Sirenen .
Rote Leuchtkugeln fordern Sperrfeuer an.
Leichte Artillerie setzt ein .
Minenwerser aller Kaliber greifen ein .
Der ganze Frontabschnitt ist ei » Feuermeer .
Der Angriff ist abgeschlagen .
Hurras verkünden den Sieg .

Zapfenstreich und Dankg- bet .
Während des Dankt..' bets erstrahlt als Symbol
deutscher Einigkeit das Hakenkreuz in flammendem
Rot am nächtlichen Himmel, flankiert von roten
Loderfeuern.

Fackelzug der SS .-Leute um den See unter Absinke»
des Deutschland- oder Horst-Wessel-Liedes.

Schlnßmarfch.

Werbekundgebung
des Modischen EtaatStheaterS

Am Donnerstag , den 3. A n g u st 19 3 8 ,
17 .45 Uhr , findet auf dem Festhallenplatz zwi -
schcn Festhalle und Konzerthaus eine Werbe -
knndgebung des Basischen StaatstheaterS statt .
Die Polizeikapelle unter Leitung des Staatl .
Musikdirektors Johannes Heisig wird
ein besonders gewähltes Programm mit be -
kannter Meisterschaft abwickeln und damit die
Hörn erfreuen .

Die musikalischen Darbietungen umrahmen
eine Werbeansprache des Propagandaleiters
des Badifchen Staatstheaters , Oberspielletter
Fritz

'
Becker , über die Aufgaben des Thea -

ters im neuen Staat und die Pflichten der Be -
völkeruug seinem Theater gegenüber . Diese
Kundgebung , die zugleich durch den Süddeut -
schen Rundfunk übertragen wird , wird sicher
großem Interesse begegnen .

SeKStaoeRacht auf der Radrennbahn Karlsruhe'
Ettlingen

Nach längerer Pause finden am Samstag ,
v., Sonntag , den 6. August wieder erstmalig
Radrennen auf der modernen 250 Meter lan¬
gen Zementbahn KarlSruhe - Ettlingen statt
und zwar als Nachtrennen , denn es ist für die
Fahrer wie für die Besucher viel angenehmer ,
als an einem heißen Sonntag - Nachmittag . Die
Leitung hat für dieses Nennen bis jetzt schon
eine große Besetzung zusammengestellt , daß es
ein gutes Rennen zu werden verspricht . Ob -
wohl ein derartiges Rennen mit großem Rist -
ko verbunden ist , hat die Leitung keine Kosten
und Mühen gescheut , um dem radfportlieben -
den Karlsruher Publikum ein N a ch t r e n -
nen nach Sechstage - Art zu seigen .
Trotz der Unkosten gegenüber einer Sonntag -
Nachmittag -Beranstaltung , werden die Preise
niedrigst gehalten .

Aus der Bautätigkeit des Mieter« und
VauvereinS Karlsruhe e .s .m.b .s.

Wenn auch die Neubautätigkeit mangels erst-
stellige ! Hypotheken im allgemeinen brach dar -
nieder liegt , so muß es außerordentlich begrüßt
werden , daß der Mieter - und Bauverein Karls -
rüde eines der wenigen Unternehmen ist , da »
dank einer gesunden Fundierung und eine « gu»
ten Mitgliederstandes noch in der Lage ist. Neu -
bauten »u erstellen und somit , u einem erheb » -
chen Teil zur Arbeitsbeschaffung beizutragen .

Von 9 Dopvelwohnhäulern im Bauwert von
rund einer halben Million Reichsmark , die der
Mieter - und Bauverein beim Hermann Göring -
Plat , ( ehem . Eottesauer Eüerziervlaß ) im Bau
bat , konnten am 1 . Juli d. I » . 4 Siiufer mit 82
Wohnungen »um Bezug freigegeben werden . Die
restlichen S Häuser mit weiteren 40 Wohnungen
werden zum 1. Oktober d. Is . fertiggestellt sein.
Auch diele Wobnungen sind bereits vermietet .

Wie bekannt ist. will der Mieter , und Bau -
verein noch im Lause des Monats September d.
Is . in der Slldweststadt ( Sachsenstraße ) ein wei -
teres Bauvrogramm von rund 890 000 NM . in
Angriff nehmen , um der starken Nachfrage nach
gangbaren Wohnungen aus dem Migliederkreiie
Rechnung zu tragen . Es wurde deshalb auch bei
der Stadtverwaltung die Herstellung des in Fra -
ge kommenden Straßenabschnittes beantragt .

Der Mieter - und Bauverein führt diese Projek -
te ohne Aufnahme von Hypotheken aus . Er kann
die » dank de» Vertrauens seiner Mitglieder , die
auch die Gewißheit haben , daß ihre Gelder bei
der Genossenschaft in nur guten Grundstücken fest -
gelegt sind . Es wäre sonst nach der Inflation
auch nicht möglich gewesen , die Spargelder der
Mitglieder mit 50 Prozent und die Geschäfts «
anteile sogar mit 90 Prozent auszuwerten .

Der Mieter - und Bauverein verfügt beute über
einen Besitz von 220 Häusern mit rund 1500 Woh -
nungen im Buchwert von 12 Millionen NM . Er
siebt unter nationaler Führung nach wie vor
seine höchste Ausgabe darin , den Mitgliedern gute ,
gesunde und möglichst billige Wobnungen in al -
len Stadtteilen Karlsruhes zu beschaffen , um zur
Stärkung und Gesundung des deutschen Volks -
staates beizutragen . Diese höchste Ausgabe kann
der Mieter - und Bauverein dank der Uneigen -
nüßigkeit leiner Mitglieder , die ihm die beute
sauer verdienten Spargroschen bereitwilligst zur
Verfügung stellen , erfüllen . Die Mitglieder ba -
ben aber auch die sichere Gewähr , daß die anver -
trauten Gelder richtig verwaltet und nicht zu
spekulativen Zwecken verwendet werden .

Weder eln Arvatlvldat lns
Mintiterium berufen

Mit Wirkung ab 1 . August 1933 wurde Pg .
Otto Erwin Schmidt zur kommissari -
schen Dienstleistung inS Kultusmini st e -
rium berufen . Wie wir hören , beabsichtigt
der Herr Reichsstatthalter Pg . Schmidt auch in
die G a u l e i t u n g zu übernehmen .

Im Jahre 1894 in Pforzheim geboren , nahm
Pg . Schmidt als Kriegsfreiwilliger im Jäger -
bataillon 10 am Kriege teil . Schon in den
ersten Kriegsmonaten wurde er mit dem Ei -
sernen Kreuz ausgezeichnet . Und bereits im
Oktober 1914 trug er seine erste schwere Ver -
wundung davon .

Nach Beendigung des Krieges widmete sich
Pg . Schmidt in Karlsruhe dem Studium des
Automobtlbaues . Im Jahre 1921 trat er als
Gewerbelehrer in ben badischen Staatsdienst
ein .

Pg . Schmidt gehört zu den ersten Vorkämp -
fern unserer Bewegung . Seit dem Jahre 1930
stand er an der Spitze der Ortsgruppe Pforz -
heim . Die demokratischen Folgen für seinen
mutigen und charaktervollen Einsatz für die
Idee Adolf Hitlers ließen nicht auf sich war -
ten . Zunächst flog er einmal für ein halbes
Jahr auf die Straße . Dann erfolgte feine
disziplinarische Bestrafung und Strafverset -
zung nach Mannheim — z « m Heile unserer
Mannheimer Ortsgruppe . Wie wenig andern
ist gerade Pg . Schmidt mit dem Aufblühen
unserer dortigen Bewegung verbunden .

Von Pg . W c tz e l zum stellvertr . Kreislei -
ter ernannt , entwickelte Pg . Schmidt ein der -
artiges organisatorisches Talent , daß seine
Maßnahmen vom damaligen Reichspropagan¬

daleiter Gregor Straßer für das ganze Reichs -
gebiet übernommen wurden .

Später bewies Pg . Schmidt im Mannhei -
mer Stadtrat eine ähnliche Eignung für kul -
turpolitifche Aufgaben . Die Stadt Mannheim
verdankt ihm wesentliche Neuerungen auf dem
Gebiete des Schulwesens , sodaß nun seine Be -
rufung ins Ministerium erfolgte .

Reichsbahn stellt Flugzeuge in Sienft
Die technische Entwicklung anderer Verkehrs -

mittel zwingt die Reichsbahn , ihr Augenmerk
nicht nur ans die Schienenbahn , sondern auch
auf Kraftwagen - und Luftverkehr zu lenken ,
Bekannt ist der feit langer Zeit bestehende so -
genannte Flei - nnd Fleiper - Verkehr , d . h . der
kombinierte Transpvrt - Eisenbahn -Luft für Ge -
pack, Expreßgut und Personen teils auf der
Schiene , teils in der Luft . Die Deutsche Reichs -
bahn und die Lufthansa waren für die Ausge -
staltung dieses Flei - und Fleiper - VerkehrS
führend für ganz Europa .

Der bedauerliche Verkehrsrückgang hat auf
manchen Strecken zum Ausfall schnellfahrender
Züge geführt . Die Klagen der betroffenen Lan -
destetle haben den Gedanken nahegelegt , sich
kleinerer Einheiten zu bedienen , als dies die
jetzigen Züge sind . Da Triebwagen — die hier -
zu besonders verwendbar wären — noch nicht
in genügender Zahl vorhanden sind , wurde ein
Versuch mit Flugzeugen erwogen .

Die seit einiger Zeit zu diesem Zweck einge -
leiteten Verhandlungen der Reichsbahn und
der Lufthansa sind in diesen Tagen zu einem
Abschluß gekommen :

Die Reichsbahn wirb zunächst versuchsweise
einige Strecken , auf denen ein besonders star -
ker Anfall von Expreßgut besteht , einrichten
und der Lufthansa zum Betrieb übergeben . Zum
Einsatz kommen hierfür mehrmotorige Fracht -
flugzeuge , deren Geschwindigkeit über dem
Durchschnitt der heutigen Frachtflugzeuge liegt
und von denen die ersten Muster der Firma
Dornier , Friedrichshofen , in Auftrag gegeben
wurden .

Damit tst die Deutsche Reichsbahn dem Bei -
spiel der englischen Great Western Railways
gefolgt , die in diesem Frühjahr sich dem Flug -
»erkehr zugewandt haben , jedoch gleichfalls nicht
selbst den Betrieb durchführen , sondern der
großen engl . Luftverkehrsgesellschaft Imperial
Airways " die Betriebsführung übertragen ha -
ben . Währeivd in England die Fluglinien der
Western Railways vorwiegend dem Passagier -
Verkehr dienen , legt die Deutsche Reichsbahn
besonderen Wert aus die Einschaltung von
F r a ch t l i n i e n zur Beförderung von beson -
ders eiligen Expreßgütern . In den meisten
Fällen werden diese Flug -Expreß -Strecken
auch postalische Vorteile bringen und die Deut -
sche Reichspost hat dementsprechend bereits ihr
Interesse für diese Strecken bekundet .

Ser erste Studenten-Zauien>
der in Karlsruhe

Gestern abend wurde im „Moninger " - Gar -
tensaal durch eine Bedienstete des Lokals der
erste Karlsruher Taufender der Studenten -
kugel - Lotterie gezogen .

Karlsruher Schwurgericht
Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung wurde

die 05 Jahre alte verheiratete Magnetopathin
Anna Horn , geborene Hammer , zuletzt wohn -
hast in Mannheim zu einer Gefängnisstrafe
von IV » Jahren verurteilt .

*

Unter Vorsitz von Landgerichtsrat Eha ver -
urteilte das Schwurgericht in seiner Nachmit -
tagssitzung den 22 Jahre alten ledigen Kauf -
mann Richard Staib aus Düberndorf,Kan -
ton Zürich , zuletzt wohnhaft in Brötzingen
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten abzüg -
lich 2 Wochen Untersuchungshaft . Staib hatte
in der Nacht vom 27. auf 28. März dieses Iah --
res in Pforzheim in der westlichen Karlfried -
rich - Straße nach vorhergegangenen Meinnngs -
Verschiedenheiten in handgreiflicher Auseiuan-
Versetzung dem 39 Jahre alten verheirateten
Musiker Kühnle einen Faustschlag mit solcher
Wucht in das Gesicht versetzt , daß Kühnle an
dessen Folgen am 11 . 4 . dS. Is . im städtischen
Krankenhans Pforzheim verstarb .

Sommeroperette im Konzerthaus
Mittwochabend bleibt das Konzerthaus ge -

schlössen, Sa das Ensemble einer Einladnng
der Städtischen Schauspiele in Baden - Baden
zufolge daselbst erneut ein Gastspiel » nd zwar
mit der Operette „Das Dorf ohne Glocke " gibt .
In Karlsruhe ivird der Spielplan am Don -
nerstag , den 3 . August mit der Operette „ Wie -
ner Blut " fortgesetzt , die sich ganz besonders
der Gunst des Publikum « « freut.



oetit H „Der Führer " Mittwoch , 2. August 1933

MnenwM der
Am Samstagabend fand im reich auSge -

schmückten Theatersaal des Colossenms die
Fahnenweihe der Ortsgruppe Haupt »
p o st statt . Nach der Begrüßungsansprache
durch Ortsgruppenleiter Karcher sang Frl .
Liesel Lenz Lieder von Reger und Wolf , die
auf die Zuhörer einen starken Eindruck hin -
terließen . Ein mit großer Feuer vorgetrage -
ner Vorspruch des Pg . S t ä n g l e leitete zu
dem Weiheakt über . Pfarrer Braun von
der Christuspfarrei , der in Vertretung des
verhinderten Pfarrer Hemmer erschienen
war , sprach über die Bedeutung der Fahne
für den deutschen Menschen . „Im Krieg war
die Fahne für den Soldaten das Höchste , sie
hat ihm die Kraft gegeben , alles zu ertragen .
Nach dem Krieg wurden auch Fahnen durch
die Straßen getragen , aber es waren die
Fahnen des Niedergangs und des Hasses. Jh -
nen stand die Hakenkreuzfahne gegen-
über . Sie wehte durch Kampf und Verfol -
gung , aber sie fiel nicht. Heute wehen Hitler -
sahnen über allen Straßen , wie es Horst
Wessel vorausgesehen hat . Sie sind Zeichen
und Symbol des neuen Deutschland .

Ein Hakenkrenzbauncr ist eine Kamps-
fahne , um die Führer und Gefolgschaft
geschart find.

Und so mahnt uns die Fahne vor allem zu
Gehorsam und grenzenlosem Vertrauen
gegen den Führer . Wenn die alten Kampssah -
nen erzählen könnten ! Sie würden erzählen
von der Bereitschaft , das Letzte hinzugeben
für die Idee . So soll nun eine neue Fahne
für unsere Bewegung wehen . Wir wollen sie
weihen !"

Dann weihte Pfarrer Braun die neue Fah -
ne . Ein Mädel im braunen Kleid des BDM .
sprach für die Fahne einen schlichten Segens -
spruch. Pg . Stängle gedachte der Toten der
Bewegung und brachte auf den Führer des
neuen Deutschlands ein „Sieg -Heil " aus . Das
Horst - Wessel - Lied beendete die Weihe .

Die flotten Musikvorträge der Kapelle
Schwalbach leiteten nun zum fröhlichen Teil
über . Die von Pg . Adolf Hepting mit
klarem , vollem Tenor gesungenen Rheinlieder
lösten starken Beifall aus . Wirkungsvoll wie
immer war der einzigartige Humor Rudolf
Schmitthenners . Flotte Märsche bildeten
den Uebergang zum Tanz , der die Mitglieder
der Ortsgruppe noch lange zusammenhielt .

KaimmdMMbend dermm,
Ortsgruppe Durlach

Der am Samstagabend stattgefunden «
Kamera dschaftsabend der NSBO .
Durlach gestaltete sich zu einem vollen Erfolg ,
war doch der festlich geschmückte Saal der
„Blume " überfüllt, - viele mußten wieder um -
kehren , weil sie keinen Platz mehr finden konn-
ten . Es gab nnr eine Auffassung über den
Abend : das Programm und die Stimmung
waren vorzüglich . In echter Kameradschaft
waren alt und jung , hoch und nieder vereint .

Es ist schwer zu sagen , wem von den Mit -
wirkenden die Siegespalme zuerkannt werden
soll : alle boten Vortreffliches und übertrafen
sich in ihren Leistungen . Es würde zu weit
führen , wollte man alle Einzeldarbietungen
aufzählen ? in bunter Reihenfolge wechselten
ernstes und heiteres . Die Harmonie - und
Feuerwehrkapelle Malsch und das
N . S . B . O . - O r ch e st e r D u r l a ch , beide zu-
sammei » von Kapellmeister Böhmer geleitet ,
zeigten ihre künstlerische Höhe . Es war ein
Genuß , den prachtvoll vorgetragenen Opern -
stücken zuzuhören , und die schneidigen Märsche
konnten in der Schönheit der Darbietung nicht
mehr übertroffen werden . Bereitwilligerweise
hatte sich auch der Gesangverein der
Nähmaschinenbauer zur Mitwirkung
zur Verfügung gestellt, dessen geschulte Sänger
unter der Stabführung von Herrn Brecht
einige Chöre zu Gehör brachten , von denen
besonders „Deutschland , dir mein Vaterland "
hervorgehoben zu werden verdient . Der BDM .
brachte in seinen schmucken braunen Röckchen

Srtsgruvve Sauvtveit
Leven auf die Bühne , und seine Tänze und
Lieder werden Vielen etwas neues gewesen
sein. Allerliebst waren die Reigen und die
hellen Stimmen mußten jedermann erfreuen .
Man sieht erst jetzt so richtig den Unterschied
zwischen den ehemaligen Darbietungen der
verrenkten und unharmonischen Tänze und
dem freundlichen Bild dieser echt deutschen
Reigen . Und das Bindeglied zwischen all den
einzelnen Programmnummern war der K o -
miker Manzari , der als Ansager tätig
war und sich sofort die Herzen der Zuhörer
durch feine witzigen Bemerkungen und sein
„kavaliermäßiges " Auftreten eroberte . Als er
gar selbst mit seinem eigenen Repertoire auf -
wartete , wollte das Lachen nicht mehr aushören
und der Beifall der Kameraden mag des
Künstlers höchstes Lob gewesen sein. Ein
Glanzstück war zweifellos feine Tierstimmen -
imitation und sein Kunstpfeifen , das ihm so

schnell keiner nachahmen dürste . Das Horst -
Wessel- und baS Deutschlandlied beschlossen den
offiziellen Teil des Programms .

Wer nun geglaubt hatte , daß sich der Sasl
jetzt leeren würde , hatte sich gründlich gx-
täuscht. Es war auch jetzt noch schwer, Platz
für die vielen Tanzlustigen zu finden . Doch
Manzari übernahm wieder die Führung und
seine Einteilung in „Vorder - und Hinterhaus "
brachte Ordnung in die Schar der Tänzer . In
unermüdlicher Folge spielte das Orchester seine
flotten Walzerweisen . Nur zu früh für viele
war Kehraus , aber befriedigt ging jeder nach
Haufe , und alle, die diesmal dabei waren , wer -
den sich sicher , wenn die NSBO . wieder einen
solchen Abend veranstaltet , noch einmal ein -
finden .

Die NSBO .-Ortsgrupenleitung dankt hier
nochmals allen Mitwirkenden , ebenso aber auch
den Besuchern , die durch ihr zahlreiches Er -
scheinen wesentlich zum Gelingen der Veran -
staltung beigetragen haben .

»
mit den Anschlußslügen ab Berlin und in Süd -
amerika befördert werden , werden erhebliche
Zeitgewinne erzielt . Die Sendungen müssen
mit den blauen Lnftpostklebezettel und der
Leitangabe „Mit Luftschiff Graf Zeppelin " ver-
sehen werden und bei dem Postamt Berlin C 2
bis »um 5 . August um 11 .30, bei dem Postamt
Friedrichshasen an demselben Tage bis 18 .00 vor-
liegen . Die Beförderungsgebühr setzt sich aus der
gewöhnlichen Freigebühr und einem besonderen
Luftpostzuschlag zusammen, über dessen Höhe die
Postanstalten Auskunft erteilen . Sämtliche Sen -
düngen erhalten einen Sonderstempel , dessen Bild
bei jeder Fahrt wechselt . Außer den schon be-
kcmntgegebenen Fahrten führt das Lustschiff noch
eine Fahrt nach Südamerika aus . ab Friedrichs -
Hafen (Bodensee ) am 19. August. Sendungen zur
Beförderung mit dem Luftschiff bis Spanien
werden nicht mehr angenommen , weil in Barce -
lona keine Landungen oder Poftabwürfe mehr
stattfinden .

EtüdttscheS Kinder- und
Säuglingsheim

In Karlsruhe befinden sich einige Wohlfahrt«-
einrichtungen , die es verdienen , mehr als bisher
zum Besten der Bevölkerung ausgenutzt zu wer-
den. Dazu gehört vor allem daS abseits der
Stadt in der Shbelstraße liegende Kinder- und
Säuglingsheim , das Kinder vom Säuglingsatter
bis zur Schulentlassung Tag und Nacht zu
einem mäßigen Tagessatz verpflegt . Die Auf-
nähme im Kinderheim empfiehlt sich besonders
dann , wenn die Mütter vorübergehend oder
auch längere Zeit infolge Krankheit usw . verhin-
dert sind , ihre Kinder selbst zu betreuen . DaS
Kinderheim ist nach den neuesten hygienischen
Errungenschaften eingerichtet. Die Kinder stehen
dort in der Obhut eines erfahrenen Kinder-
arzteS und erprobter Kinder- und Säuglings -
Pflegerinnen . Sonnige Terrassen und Spielplätze
bieten neben einwandfreier , sür Kinder zuge -
schnittener Kost einen gesunden Aufenthalt .

Auskunst erteilen die Oberin des Heimes
in der Shbelstraße 11 und das Stadtjugendamt ,
Karlsruhe , Amalienstraße 35 , Eingang D . , 4.
Stock , Zimmer 76, Telefon Nr . 7004— 7006.

Zusammenschluß der deutschen
gewerblichen Pächter

Der vor einiger Zeit durch den Kampfbund
des gewerblichen Mittelstandes ins Leben geru-
fene Reichsbund deutscher Pächter ist die Ein-
heitsorganisation aller gewerblichen Pächter und
Unterpächter in Gaststätten , Bäckereien und an-
deren gewerblichen Unternehmungen . Seine Ziele
sind die Feststellung und Beseitigung der das
Pachtgewerbe schädigenden Bestrebungen , die
Schaffung von geeigneten gemeinnützigen Pacht -
Vermittlungsstellen und Ausbau des bestehenden
Archivs.

Alle gewerblichen Pächter wenden sich zwecks
Aufnahme an den Bundesführer W . Püchel,
Berlin -Weißensee , Berliner Allee Nr . 61 .

Neuer Vorsitz in der Vertretung der
Karlsruher Evangelischen Kirchen -

gemeinde
Der neugewählte ev . Kirchengemeinde -

r a t Karlsruhe trat am 31. Juli zu seiner er -
sten Sitzung zusammen und erwählte nach Er -
ledigung einer umfangreichen Tagesordnung
seinen neuen Vorstand . Zum Vorsitzenden wur -
de mit überwältigender Mehrheit der Gauvor -
sitzende der Deutschen Christen , Herr Stadt -
psarrer Hemmer gewählt .

Stellvertretender Vorsitzender wurde Pros .
S o e l l n e r . Pfarrer Hemmer übernahm sein
Amt mit Worten herzlichen Dankes für den
bisherigen Vorsitzenden , Pfarrer Mondon und
mit der Aufforderung , in Zukunft als deutsche
evangelische Christen zusammenzustehen zum
Wohl von Gemeinde und Kirche. Nach Bildung
der Ausschüsse vertagte sich der Kirchengemein -
derat .

Serechte Verteilung der städtischen
Lieferungen an die hiesigen Böller"

meister
WaS in 14 Jahren einer früheren volksfrem -

den Regierung nicht möglich wurde , ist nach
ganz kurzen Verhandlungen mit dem Vorstand
der Freien Bäckerinnung Karlsruhe durch den
NS .-Oberbürgermeister Jäger bereits zur
Tatsache geworden , nämlich die gerechte Ver -
teilung städtischer Lieferungen an hiesige Bäk -
kermeister . Für die Lieferungen für das städti -
sche Krankenhaus und das städtische Altersheim
werden vierteljährlich , für das Waisenhaus
und das städtische Kinderheim monatlich und
für die Karl -Friedrich - , Leopold - und Sofien -
stiftung zweimonatlich die Lieferanten gewech -
felt .

Die Freie Bäckerinnung Karlsruhe hat in
einem besonderen Schreiben dem Oberbürger -
meister der Stadt gegenüber ihre Freude zum
Ausdruck gebracht , daß endlich eine gerechte
Verteilung vorgenommen worden ist .

Statt besonderer Anzeige
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche
Nachricht , daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , unseren lieben
Vater . Bruder , Schwiegervater , Onkel
und Großvater

Friedrich Karcher
Schiff baumelster

im Alter von 61 Jahren plötzlich zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .
Freistett (AmtKehl ) 31. Juli 1933.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Salomea Karcher, geb . Paulus

und Kinder
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,2. Aus :. 1933, um t Uhr nachmittags statt .
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RSBS .-Beriammlung in der Nrauerei Sckremvv Prink
Die Reihe der allmonatlich geplanten Be -

triebsversammlungen eröffnete der stell» . Gau¬
betriebszellenleiter Pg . Dr . Roth - Mann -
heim . Bor nahezu vollzählig versammelter
Belegschaft im überfüllten Speisesaal des Be -
triebes wurde diese Versammlung zu einer
spontanen Kundgebung für die deutsche Ar -
beitssront . Kurze Worte des Betr .-Zellenob -
mannes Pg . Weinbrecht rufen zum Zufam -
menhalt und zum Einsatz für die zur Staats -
idee ' gewordene Lehre Hitlers auf . Pg . Dr .
Roth spricht über das Werden der nat .-soz.
Bewegung , über den Kampf und das Ringen
eines Mannes , der einstens von Millionen
verschmäht , heute von allen geliebt und
verehrt wird . Der Kamps dieses Mannes
ging nicht nur um die Erreichung der Macht
im Staate , sondern darum , die Staatsmacht
der Volkgemeinschaft dienstbar zu machen. Von
all den Versprechungen des überwundenen Sy -
stems sei nichts übrig geblieben , als ein gro -
ßes Trümmerfeld , aus dem das ganze Volk
nun ein Werk ersehnt , das erst in zäher , ge-
meinsamer Arbeit geschaffen werden kann .
Wenn nach 6- monatiger Arbeit des Führers
schon bedeutende Erfolge besonders in der Be -
Hebung der Arbeitslosigkeit , zu erkennen seien,
muß selbst der grimmigste Gegner anerkennen ,
daß die sozialen Einrichtungen nicht zerschla-
gen , sondern neu geschaffen werden . Klar und
bestimmt ließ Pg . Dr . Roth erkennen , daß
alle Vorkehrungen getroffen sind , den deut -
fchen Arbeitnehmer niemals mehr zum ZinS -
knechte der Bank und Börsengaukler werden
zu lassen.

Schlicht und einfach führte Pg . Dr . Roth
den Aufbau und Sinn der deutschen Arbeits -
front vor Augen . Die Zeit sei vorüber in der
es Diener und Herrscher gab , heute müsse jeder
dienen zum Nutzen der Gesamtnation . Der
Redner geißelte den Wahnsinn der ver-
gangenen internationalen Gepflogenheiten.
Wenn in England die Bergarbeiter
streikten , hätten die deutschen Ge -
nossen helfend mit Streikunterstützun -
gen eingegriffen , wäre aber einmal das Gegen-
teil eingetreten , war dies ein Signal für die
englischen Genossen Ueberstunden zu ma¬
chen. Mit diesem internationalen Wahnsinn
muß Schluß sein . Nur die Besinnung aller
Deutschen , auf die gemeinsam im Volke wur -
zelnde Kraft , kann Abhilfe schaffen u . Deutsch-
land den Platz unter den Völkern geben , der
seiner Leistung entspricht . Der Tag und die
Stunde komme, so klangen die Worte des
Redners aus , wo der Führer vor der Nation
Rechenschaft ablege , wo aber das Volk den
Führer bitte , auch weiterhin das Schiff des
Staates zu Steuern .

Pg . Betr . Zellenobmann Weinbrecht
dankte dem Redner für seine Worte , die ihren
Eindruck nicht verfehlten . Ein Siegheil auf den
Führer beschloß die Veranstaltung .

In Rüppurr
Zo. Fahressest des Männer- und Zting-
lingsvereins und des Nosaunenchors

Am 29. und 80. Juli feierte man im Stadt -
teil Rüppurr innerhalb der evangelischen Ge -
meinde sozusagen ein dreifaches Fest . Es nahm
in allen Teilen einen erhebenden Verlauf .
Schon am Nachmittag hat der Bundesvorstand
von Nürnberg , von Hilgen i . Rhld ., von Lud-
wigsburg , von Barmen und von Aue im Erz -
gebirge seine Bundestagung im Gemeindehaus
zu Rüppurr abgehalten . Am Abend fand nun
ein Begrüßungsabend in den gleichen Räumen
statt . Kirchenrat S t e i n m a n n grüßte Na -
mens der Kirchengemeinde die Gäste und der
Rüppurrer Posaunenchor und der gemischte
Chor der Gemeinschaft trug seine schönen Wei -
sen vor . Grüße brachte ferner einer der Mit -
gründer der nunmehr dreißig Jahre alten Ver -
eine , Herr D i e tz , sowie Prediger N e u h ä u -
s e r aus Nürnberg , Schriftführer des Bundes
Lang aus Ludwigsburg , sowie Musikmeister
Pieper aus Barmen . Ein Bericht über die
vergangenen dreißig Jahre aus dem Munde

eines Mitgliedes erwähnte die Gründung vor
einem Menschenalter durch Pfarrer Lebrecht
Mayer , gedachte der Toten , besonders derer
vom Weltkrieg , die man mit gemeinsamem Ee-
sang stehend ehrte , und berührte die heutige
Zeit und Regierung , deren Träger Adolf Hit -
l e r ein begeistertes Sieg - Heil galt .

Der Haupttag brachte einen durch Posaunen -
klang verschönerten Festgottesdienst mit der
Predigt des Ortspsr . Kirchenr . Steinum »« . Am
Nachmittag fand dann nach einer Platzmusik im
neuen Diakonissenhaus das Musikfest des Ba -
dischen Verbandes vom Bund christl. Posau -
nenchöre Deutschlands im Gemeindehaus statt .
Der große Saal war völlig besetzt von Bläsern
und Hörern und mit den Farben des neuen
Reiches geziert . Gesamtchöre wechselten mit
einzelnen Darbietungen von sechs verschiede-
nen Posaunenchören . Hatten die kleineren Chö-
re durch einige Schwierigkeiten (Erkrankungen
und dergl .) zu leiden , so boten die größeren ,
vor allem Teutschnenreut und Durlach -Aue ,
aber auch Söllingen und Rüppurr selbst treff¬
liche Darbietungen . Mächtig wirkten erst recht
die Gesamtchöre , durch Herrn Dietz, und durch
Musikmeister Pieper geleitet . Warmempsun -
dene Ansprachen und zwei Gedichtvorträge ver -
tieften die Darbietungen . Hatte schon am Bor -
abend ein Bundesbeschluß die eindeutige Stel -
lung des Bundes hinter die heutige Regte -
rung dargetan , so wurden erst recht die herzlichen
Worte dankbar empfunden , die der Propagan -
daleiter der NSDAP . Rüppurrs der Bedeu -
tung Adolf Hitlers anch für die Kirche zollte .
Das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-Lied
wurden begeistert gesungen , wie sich die große
Hörerschaft schon vorher durch das Singen des
Lutherliedes „Ein feste Burg " selbsttätig an der
schönen Feier beteiligt hatte . Ein freundfchaft -
liches Zusammensein der Gäste in den Sälen
des schönen Gemeindehauses bildete den Schluß
des Festes .

Boxkamps im Colosseum
Heute Abend 8 Uhr , im Colosseum ,

veranstaltet der I . K .B .B . einen Boxkampfabend
gegen die in Süddeutschland bestbekannte Kamps-
staffel der Box- und Gymnastikschnle Speyer .
In Anbetracht der Kampfstärke Speyers und der
z . Zt . in bestem Training stehenden Karlsruher
Mannschaft dürften durchweg nur spannende
Kämpfe zu sehen sein . Die Eintrittspreise sind
so niedrig gehalten , daß es jedem Sportfreund
möglich ist, diese Veranstaltung zu besuchen , zu-
mal der Eolosseumsaal nach dieser Veranstaltung
wieder seiner früheren Bestimmung als Variete -
saal bestimmt ist und die weiteren Boxveranstal -
tungen in einem anderen Saal abgehalten wer-
den müssen .

Heber die Mannschaftsaufstellung ist uns fol-
gendes bekannt : Die Einleitung der Kämpfe über-
nehmen wieder 2 Jungen ? des I . K.B .B . im Al¬
ter von etwa 10 Jahren .

Im Mannschaftstreffen starten -
Speyer I . K.B .B.

Fliegengewicht : Jckas gegen Weber
Federgewicht : Tröblinger gegen Bü r k
Mischgewicht : W ö l f l i n g I gegen Deimling
Ju «end Leichtgew. : König gegen Schneider
Leichtgewicht : Neubert III gegen Reichert
Weltergewicht : Neubert I gegen Kohlborn
Mittelgewicht : Klomann gegen Nagel
Halbschwergew . : Dietrich gegen W i e l a n d I

Vorverkaufsstellen : Cigarrenhaus Bskir , Karl -
straße, Pfeiffer , Adolf-Sitler -Platz , Friseurgesch .
L. Zimmermann , Luisenstr. 62.

Vostbesörderuug mit Lustschiss
„Gras Zeppelin"

Am 6. August beginnt in Fr ' edrichshafen
llBodenfee) die nächste Südamerikafahrt des
Luftschiffs „Graf Zeppelin "

. Für gewöhnliche
und eingeschriebene Briessendungen und ge -
wöhnliche Pakete an Empfänger in Argen -
tinien , Bolivien , Brasilien , Chile , Paraguay
und Uruguay , ) ie mit diesen Fahrten sowie
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